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Die „Jrredenta“ läßt wieder von ſich hören.
Jn einem kürzlich veröffentlichten Leitartikel wieſen wir auf

das Begehren Italiens hin, Trient dem italieniſchen Königreiche
einzuverleiben. Mag nun auch der Wunſch, italieniſch ſprechende
Landestheile zu annectiren, allen Jtalienern gemeinſam ſein, ſo iſt es
doch vorzüglich die irredentiſtiſche Partei, welche die Erfüllung dieſes
Wunſches ohne alle Rückſicht auf die Gebote politiſcher Klugheit
mit Gewalt durchzuführen immer von Neuem ſich regt. War
neulich von Abſichten auf SüdTirol zumelden, ſo iſt heute zu
verzeichnen, daß die ſchweizeriſche Preſſe ſich ſeit einiger Zeit mit
einem italieniſchen Zeitungsartikel beſchäftigt, welcher der An
nexion oder, beſſer geſagt, dem Anſchluſſe des Kantons Teſſin
an das Königreich Jtalien das Wort redete. Derſelbe qualificirt
ſich lediglich wie der Berner „Bund“ ſich ausdrückt als
das Hirngeſpinnſt eines politiſchen Phantaſten und verdiene keine
Beachtung, wie er auch in Italien von den ruhiger Denkenden
ſelbſt nicht ernſthaft genommen worden ſei. Der betreffende
Artikel erſchien zuerſt, angeblich als Correſpondenz aus dem
Teſſin, in der Mailänder „Lombardia“. Er ging darauf in den
ebenfalls in Mailand erſcheineuden „Corriere della Sera“
über, ward aber von dieſem ſelbſt desavoxirt, mit dem Be
merken, daß „baskiſche Provinzen mit eigenen Fueros Jta-
lien nicht gut anſtehen würden“. Er gelangte auch in der
Wazetta livorneſe“ zum Abdruck; doch brachte dieſe ſchon in der
zweitfolgenden Nummer eine kräſftige und warme Abwehr der
Schweizer in Livorno. Von den Blättern der Hauptſtadt repro
rugirte ihn lediglich die „Capitale“, doch ohne ſich weiter mit
ihn zu beſchäftigen. Jn den italieniſchen officiellen Kreiſen
wurde er als „abſurd und lächerlich“ bezeichnet. Profeſſor Peder
zolli in Lugano, ein Südtyroler, ſtellte die anfänglich ihm zuge
ſchriebene Autorſchaſt ſofort in der „N. Z. Z.“ und im „Jour
nal de Genève“ entſchieden in Abrede.

Doch bei weitem genauer und umfangreichere Nachrichten
über die neueſten Mannöver der „Jrredenta“ bringt die „Köln.
Ztg.“ Nach derſelben ſoll die bereits angekündigte große Verſamm
lung der demokratiſchen Partei, welcher Garibaldi ebenfalls bei
wohnen wird, ganz in irredentiſtiſchem Sinne verhandeln und wird
dadurch der italieniſchen Regierung mancherlei Unannehmlichkeiten

bereiten. „Es iſt bekannt, wird dem genannten Blatt aus Rom
kürzlich geſchrieben, daß die demokratiſche Partei beſchloſſen
hat, in Rom eine große Verſammlung für das allgemeine
Stimmrecht abzuhalten. Nachdem man längere Zeit hindurch
nichts von dieſer Angelegenheit zehört, heißt es jetzt, daß die
Zuſammenkunft etwa auf das Ende dieſes Monats angeſetzt
worden ſei. Garibaldi ſoll zu dem großen Tage hierher-
kommen, und tie genauere Feſtſtellung des Datums hängt noch
von dem Befinden des alten Generals, namentlich von der Frage

ab, wann er zu reiſen im Stante iſt. Es liegt in der Natur der
Sache, daß dieſe Verſammlung keinen Zweck hat, wenn ſie nicht
zu Anfang der Verhandlungen über die Wahlreform im Abge-

Ah

vorſchlag erleidet, dürften vielleicht mit dem Wunſche der
„Patrioten“, Garibaldi die Zeit zur Einwirkung zu laſſen, in
Zuſammenhang zu bringen ſein. Die Bedeutung dieſes Auf-
tretens Garibaldis erſtreckt ſich indeſſen weit über den offenkun-
digen Zweck der Kundgebung hinaus; ſie hat einen entſchieden
„irredentiſtiſchen“ Hintergrund. Die Jtalianiſſimi von Trieſt
haben Garibaldi gebeten, er möge ſie bei der Gelegenheit ver
treten, und Garibaldi hat dieſe Aufgabe mit folgendem Briefe
angenommen: „Dankbar für den freundlichen Gedanken nehme
ich den ehrenvollen Auftrag an, euch im römiſchen Concilium
zu vertreten, gewiß, daß an jenem Tage und in jener feier-
lichen Verſammlung das römiſche Volk, indem es ſein
Recht zurückbegehrt, nicht die Pflicht vergeſſen wird, die Pflicht
des nationalen Programms nämlich, welches, wie Trient
und euer patriotiſches Trieſt beweiſen, noch nicht erfüllt
iſt. Ganz euer Garibaldi.“ Welcher Art die „Pflicht des pa
triotiſchen Programms“ ſei, deren das römiſche Volk nicht ver-
geſſen darf, geht aus dem Geſagten hinreichend hervor. Jch habe
ſogar Grund zu glauben, daß Garibaldi es mit den irredentiſtiſchen
Jdeen gerade jetzt ernſter nimmt, als der europäiſchen Ruhe lieb
ſein kann. Belege, die kaum einen Zweifel zulaſſen, machen es
wahrſcheinlich, daß Garibaldi und ſeine Anhänger im
kommenden Frühjahr einen Putſch gegen Trieſt be-
abſichtigen. Der Held von Mentana iſt rückſichtslos genug,
Italien ein ſo gefahrvolles Wagniß auf den Hals zu laden, und
es ſind augenblicklich in Jtalien wie im Auslande geheime Sub-
ſcriptionsliſten für das Unternehmern im Umlauf. Jndem ich
dies ſchreibe, bin ich mir wohl bewußt, eine Mittheilung in die
Welt zu ſenden, in der manche eine Senſationsnachricht werden
ſehen wollen und die überdies faſt ſelbſtverſtändlich den Wider
ſpruch derjenigen herausfordert, deren Anſchlägen die Enthüllung
unbequem kommt. Dieſe Bedenken können indeß nicht beſtim-
mend für mich ſein, da ich auf Grund meiner Ermittelungen die
Sache für ernſthaft, ihre Veröffentlichung alſo für pflichtgemäß
halten muß.“

Es wäre werthvoll, zu wiſſen, wie ſich das Miniſterium
Cairoli zu dem vorſtehend Mitgetheilten ſtellt, und ob es im
Nothfalle ſtark genug iſt, garibaldiſtiſche Tollheiten im Keime zu
erſticken.

Telegraphiſche Depeſchen

Rom, 20. Januar. Die „Agenzia Stefani“ meint, daß
Montenegro der Annahme der von dem türkiſchem Kommiſſär
beantragten Aenderung der Grenzlinie Schwierigkeiten
entgegenſtellen dürfte, da es ſeine Poſition an der Bojana nicht
aufgeben wolle.

Konſtantinopel, 20. Januar. Der auf die Jnhaber von
türkiſchen Staatsſchuldſcheinen aus den bezäüglichen 6
Steuern entfallende Theilbetrag beträgt für die erſte Gebahrungs-

ordnetenhauſe abgehalten wird, und die Verzögerungen, welche epoche circa 300,000 Pfd. türkiſch. Die Pforte hat beſchloſſen,
der ZanardelliManciniſche Bericht über den betreffenden Geſetzes den Gouverneur von Mitylene, Kemal Bey, abzuſetzen.

me

28) Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauernzeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.

Fortſetzung.

„Dort im erſten der beiden kleinen Bauernhäuſer muß ſie
wohnen,“ ſagte Trina's Begleiter, als ſie eben in die Dorf-
ſtraße in Delmhorſt einbogen, und deutete auf ein armſeliges
Machwerk aus Schlamm und Lehm.

Mit einem Händedruck ſchieden die Beiden und Trina ſchritt
der Hütte zu.

Frau Drews war von dem Kummer, der ſeit Jahren an
ihrem Herzen genagt hatte, matt und elend geworden. Sie war
eine mittleidige Seele und hörte der früheren Herrin Unglück be-

dauernd an. Eine halbe Stunde mochte vergangen ſein die
Beiden ſaßen immer noch an dem armſeligen rohen Holztiſch in
Frau Drews Stude und tauſchten Klage und Troſt gegenſeitig
aus, als eine alte buckligte Frau, die den Kopf tief zwiſchen den
Schultern trug, am Fenſter vorbeiging. Sie hatte eine große
Hornbrille auf der Naſe und zog alle Augenblicke die Augen
drauen in die Höhe, als ob ſie für die großen runden Brillen-
ziaſer Platz machen müßte; in den mageren Händen hielt ſie
einen Strickſtrumpf, auf den ſie beim Gehen ohne einmal ein-
zuhalten losarbeitete. Hinter ihr her kam langſam ſchreitend ein

dicker Mopshund. Schon mehrere Male war die Alte am
Fenſter vorbeigeſchlender“ und hatte verſucht in das Zimmer
hineinzuſehen. Als ſie nun gar mit ihrem Strickſtrumpf vor dem
Hauſe ſtehen blieb, ſagte Frau Drews: „Was mag der „alte
Blücher“ wollen

„Wer iſt der alte Blücher?“ frug Triga.

„Das iſt die gräßliche Alte, die dort vor'm Hauſe ſteht.
Mir iſt ſie ſchrecklicher als alle Hexen auf dem Blocksberge und

doch muß ich ihr freundlich begegnen, denn ſie iſt ſehr reich. Sie
iſt die Tante des jungen Gutsbeſitzers Sweers, der hier dicht

z

„aber

nebenan wohnt. Seine Eltern hatten's nach dem Teſtamente
des Großvaters übernehmen müſſen, die e buckligte Alte bis an
ihren Tod zu füttern. Nun der Sohn majorenn und einziger Erbe
des großen Vermögens geworden iſt, könnte die Alte wohl auch
abkommen. Weshalb die Leute auf dem Gute und im Dorfe die
Alte den „alten Blücher“ nennen, weiß ich nicht, in ihrem Hauſe
heißt ſie „Tante Stina“. Vielleicht hat ſie den Spitznuamen be-
kommen, weil ſie mit ihren Dienſtleuten ſo ſtreng iſt länger
als vier Wochen hält kein Mädchen bei ihr aus vielleicht we-
gen anderer Eigenheiten. Man ſagt auch, ſie habe immer zwei
geladene Piſtolen über ihrem Bette hängen. Geißzig iſt ſie, daß
es kaum zu glauben iſt und für ihren Neffen, den ſie lieber hat
als unſern Herrgott, hat ſie ſchon einen rieſigen Berg Geldes zu-
ſammengeſcharrt.“

Der „alte Blücher“ ſchien geſehen zu haben, was er ſehen
wellte. Ganz nah an's Fenſter kam die Alte und drückte ihre
große Naſe dicht an die Scheibe.

„Frau Drews,“ rief der alte Blücher, „ſeid Jhr zu
Hauſe

„Ja!“ war die Antwort.
„Jch komme hinein!“ rief die Buckligte.
„Wo der Teufel nicht ſelbſt hinkommen kann,“ murrnelte

Frau Drews, „ſchickt er ein altes Weib hin.“
„Jch will nur 'mal fehen wie's Euch ge't,“ ſagte die Alte,

als ſie in's Zimmer trat, hielt aber dabei die Augen fortwährend
auf Trina gerichtet. „Jhr habt Beſuch ſuhr ſie ohne Antwort
abzuwarten fort, „was will der Beſuch

„Das Mädchen hat mit mir früher in einem Hauſe gedient
und ſucht jetzt einen Dienſt.“

„Verſteht ſie denn 'was,“ frug der alte Blücher weiter.
„Gewiß verſteht ſie 'was,“ entgegnete Frau Drews,

le eben eine Lüge hinznſetzen, um0 eine Den

Januar. (Mit Beilagen.)
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London, 20. Januar. 43 Mitglieder der Landliga
in Liſtowel und 16 Mitglieder derſelben in Waterville ſind
wegen Aufruhrs unter Anklage geſtellt worden.

Reueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenomnmien die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

England. England hat, Dank der Herren Parnell und
Genoſſen, an ſeinen häuslichen Sorgen ungleich ſchwerer zu
tragen, als das nordiſche Kaiſerreich Rußland. Der Verlauf der
Adreßdebatte im Unterhauſe thut unwiderleglich dar daß die
Landliga vor der Perſpective auf Z vangsmaßregeln nicht im
mindeſten zurückſchreckt und, anſtatt zu entwaffnen, das Syſtem
des Terrorismus im Gegentheil noch zu vervollkommnen und zu
verallgemeinern vor hat. Da die Prozedur des „Boycottens“
und Brandſtiftens nach Herrn Parnell's Begriffen von öffent-
licher Moral zu den erlaubten Dingen gehört, ſo kann man ſich
auf recht erbauliche Zukunftsleiſtungen in dieſem Genre gefaßt
machen. Einſtweilen erheben die (engliſchen) Behörden der iri-
ſchen Grafſchaften ſucceſſive den Nothſchrei nach Verſtärkung der
Polizei und Militärmacht. Die Judenfeinde in Deutſchland
greifen gern nach Beiſpielen aus dem alten und neuen Volks
leben, aus welchen hervorgehen ſoll, daß auch andere Nationen
ihre Juden als Staatsbürger zweiter Claſſe behandelt haben oder
noch behandeln. So heißt es u. a., auch in England werde trotz
aller Duldſamkeit kein Jude zum Richteramt zugelaſſen. Das
iſt unrichtig, wie allein ſchon aus folgender Thatſache hervorgeht:
einer der oberſten richterlichen Beamten Englands iſt der Maſter
of the Rolls er iſt Vorſteher der Staatsarchive, aber außerdem
und hauptſächlich Vorſitzender eines der Gerichtshöfe, worin ge
wiſſe Fälle in der Appellinſtanz abgeurtheilt werden. Seine
Würde folgt unmittelbar auf die eines Staatsminiſters. Seit
vorigem Frühling nun wird dieſer Poſten in London bekleidet
von Sir George Jeſſel, der noch heute ſammt ſeiner Fa nilie
dem orthodoxen Judenthum angehört. Bis jetzt hat man nichts
davon erfahren, daß das fromme chriſtlich- germaniſche England
darin eine Schädigung ſeines Glaubens und ſeiner Nationalität
erblickt hätte, denn es betrachtet auch den jüriſchen Gerichtsprä-
ſidenten als geborenen Engländer, dem es freiſteht, irgend einem
Bekenntniſſe anzugehören.

Schweiz. Entgegen früheren dem Simplon Durchſtich
günſtigen Nachrichten vernimmt man jetzt aus Paris, daß man
auf dem dortigen Bautenminiſterium, um den Verkehr Frank-
reichs mit dem Orient zu vermitteln, ſich neuerdings dem Vor
ſchlage einer Verbindung mit der Gotthardbahn zuneigt, welche
Linie nach den Verſicherungen der Jngenieure unſchwer herzu-
ſtellen iſt. Ebenſo trägt ſich dem Journal de Geneève zufolge die
franzöſiſche Oſtbahngeſellſchaft mit dem Gedanken, ihr Eiſenbahn
netz in nächſte und bequemſte Verbindung mit der a
zu bringen. So habe dieſelbe den Gotthardbahn Direktor Marki
um die Mittheilung der Pläne und Vorarbeiten erſucht, welche
zu dieſem Zwecke von einem jetzt aufgelöſten Jnitiativ-Comits

gemacht worden ſeien und die ſich im Archiv der Gotthardbahn-

e meedie unglückliche Trina nicht etwa gar in das Hexenſchloß der
Alten gerathen zu laſſen, der alte Blücher hatte ſich aber ſchon

umgewandt und begann, immer ſtrickend, ein Verhör mit dem
Mädchen.

„Was hat Sie da am Kopfe.“
„Eine Wunde, die ich mir bei einem unglücklichen Falle ge-

ſchlagen habe.“
„Jſt das ſchlimm
„Nein.“
„Kann Sie melken?“
„Ja.“
„Kann Sie buttern?“
„Ja.“
„Geht Sie reinlich mit der Milch um
„Ja z
„Wie viel Lohn will Sie haben
„Auf Lohn kommt mir's nicht groß an, wenn ich nur gut

behandelt werde.“

„So?! Sie will wohl alle Sonntag zu Tanze gehen
„Jch tanze gar nicht,“ antwortete Trina.

„Geht Sie gern mit Mannsleuten um?“ frug der alte
Blücher, und guckte das Mädchen ſchlau von der Seite an.

„Nein,“ entgegnete Trina, nahm aber in Gedanken ihren
Schulmeiſter aus.

„Dann will ich's einmal auf vierzehn Tage mit Jhr ver
ſuchen,“ ſagte die Alte und Trina nahm, ſoviel abmahnende
Zeichen Frau Drews auch hinter dem Rücken des alten Blücher
mit Augenverdrehen und Händeringen ma hte, das Angebot an.
„Sie kann gleich mit mir kommen,“ ſagte die neue Herrin kurz.

Trina, die Alte und der Mops verließen zuſammen das
Haus der Frau Drews, der Mops ſchritt als Reſpectsperſon
voran.

„Schlechter hätten Sie gar nicht ankommen können“,
flüſterte Frau Drews an der Thür noch der armen Trina nach.

Als die Drei auf den großen Bauernhof des alten Blücher
anlangten, hatte Trina einen freudigen Schreck. Jhr Retter, der



Geſellſchaft zu Luzern befänden. Dieſem Geſuche ſei bereitwilligſt
entſprochen worden wenn die franzöſiſche Oſtbahn auch bereits
durch ſchon beſtehende Bahnen mit der Gotthardbahn verbunden
ſei, erfordere ihr Jntereſſe doch eine ganz directe Verbindung mit
derſelben, ſo daß ſie vor den nöthigen Opfern nicht zurückſcheuen
werde.

Jtalien. Zu der Gedenkfeier für Victor Emanuel hat der
Rector der römiſchen Univerſität die Studenten kraft ſeines Am
tes aufgefordert, eine Deputation zu ſchicken und ſie einzuladen,
dieſelbe zu wählen. Es ſcheint, daß das nicht ohne ſtarke Oppo
ſition abgegangen iſt, und ein Herr Fratti, der die Handlungs
weiſe des Rectors öffentlich für einen ungeſetzlichen Eingriff in
die Freiheit der akademiſchen Jugend erklärte, iſt deshalb auf ein
Jahr ſuspendirt worden. Die letztere Thatſache iſt an ſich unbe
deutend, aber etwas ſeltſam iſt es doch, daß die römiſche Stu-
dentenſchaft drei Jahre nach dem Tode des Königs, der Italien
ſeine Hauptſtadt gegeben, zum großen Theil ſo demokratiſch-
republikaniſch gefinnt iſt, daß eine Deputation zu der Gedenk-
feier dieſes Königs nicht ohne ſchweren Widerſtand beſchloſſen
wird.

Spanien. Die Adreßdebatte des ſpaniſchen Kongreſſes iſt
zu einem glänzenden Siege des konſervativen Miniſteriums
Canovas del Caſtillo geworden. Die Majorität für die im Sinne
des Kabinets redigirte Antwortadrefſe an den König betrug 209
Stimmen gegen 65 der Oppoſition. Herrn Canovas' Stellung
gilt in Folge deſſen als auf lange Zeit hinaus geſichert.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. Januar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den nachbenannten
Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht
preußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen, und zwar: des Kom
thurkreuzes des Großherzoglich mecklenburgiſchen HausOrdens
der Wendiſchen Krone: dem Ober Bürgermeiſter Dr. Becker zu
Cöln, dem Gräflich Stolbergiſchen KammerDirektor von Hoff
zu Wernigerode; des Großherzoglich mecklenburgiſchen Verdienſt
Kreuzes in Gold deſſelben Ordens: dem Gräflich Stolbergiſchen
Haushofmeiſter Pröhl zu Wernigerode; der Großherzoglich
mecklenburgiſchen VerdienſtMedaille in Silber: dem Gräflich
Stolbergiſchen Wagenmeiſter Hoppe zu Wernigerode; des
Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: dem
Großherzoglich badiſchen und Herzoglich ſächſiſchen Hoflieferanten

Friedrich Wilhelm Blechſchmidt zu Erfurt.

Der Kaiſer iſt jetzt ſoweit wieder hergeſtellt, daß der
ſelbe bei günſtigem Wetter ſeine täglichen Spazierfahrten wieder
aufnehmen wird. Am Sonnabend gedenkt der Kaiſer im hieſigen
Schloſſe ein Kapitel des Schwarzen Adler-Ordens abzuhalten
und am nächſten Tage der Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes
beizuwohnen. Für dieſe Feier ſind die hergebrachten Anord
nungen getroffen worden.

Am Montag Abend iſt die Prinzeſſin Luiſe zu Hohen-
lohe-Jngelfingen, geborene Prinzeſſin Hohenlohe-
Langenburg, im 82. Lebensjahre zu Koſchentin verſtorben.
Die Verblichene war die Wittwe des Prinzen Adolph zu
Hohenlohe-Jngelfingen, ehemaligem preußiſchen Miniſter
Präſidenten. Ein ſanfter, ſchmerzloſer Tod nach kurzer Krank
heit entriß die Prinzeſſin ihren trauernden drei Söhnen und zwei
Töchtern aus dem Kreiſe ihrer zahlreichen Enkel. Jn dem
Herzen aller Bewohner ihrer Gegend hat die hohe Verſtorbene
ſich ein unvergängliches Denkmal der Verehrung undLiebe durch
die edelſten Eigenſchaften des Gemüthes und Geiſtes geſetzt und
wird in allen Schichten der Bevölkerung auf das Tiefſte be-
trauert werden.

Jn Abgeordnetenkreiſen, welche gut unterrichtet zu ſein
pflegen verlautet, jetzt mit Beſtimmtheit, daß der Finanzmi-
niſter Bitter nach Schluß dieſer Seſſion nicht mehr lange
auf ſeinem Poſten bleiben werde, ja, daß er ſchwerlich noch wäh-

rend der nächſten Reichstagsſeſſion Preußen im Bundesrather
vertreten dürfte. Vielfach wird als vorausſichtlicher Nachfolge
des rn Bitter der Staatsſekretär im Reichsſchatzamte, Scholz
genannt.

Der Landtag des Fürſtenthums Waldeck hat ſich am
13. d. M. auf unbeſtimmte Zeit vertagt, da von Berlin aus noch
keine Antwort auf den Beſchluß, das Budget zu verweigern, ein
gegangen war. Der Landes-Direktor ſuchte die Säumniß haupt
ſächlich durch die Arbeitsüberhäufung des Fürſten Bis-
marck zu erklären gab aber zu, daß ſich nicht abſehen laſſe,
wann die Antwort eintreffen werde.

F Aus München, d. 20. Jan., wird gemelbet: In dem heute
wieder eröffneten Landtag wurde vom Miniſter des Jnnern ein
Vollzugsgeſetz zu dem Reichsgeſetze über die Abwehr und Unter

drückung der Viehſeuchen, ſowie eine Novelle zum Wahlgeſetz
eingebracht. Der Miniſter erklärte, daß die Regierung eine
Reform des ganzen Wahlgeſetzes für ausſichtlos halte, eine
Reviſion der 99 11 und 13 des Wahlgeſetzes dagegen, ſowie die
Einführung von permanenten Wahlliſten als unerläßlich betrachte.
Die nächſte Sitzung findet am 26. d. M. ſtatt.

Das deutſche auswärtige Amt hat auf den Sa
moaJnſeln einen Act beſonderer Großmuth vollziehen
laſſen. Die Bewohner des Jtuotane-Diſtricts auf Sawaii
hatten vor längerer Zeit einen Angriff auf ein deutſches
S egelſchiff unternommen, und war ihnen zur Strafe dafür
die Zahlung einer Buße von 2500 Dollar auferlegt worden.
Die Wilden mußten ſich trotz allen Sträubens ſchließlich zur
Zahlung dieſes Tributs verſtehen. Der deutſche Generalkonſul
auf den SüdſeeIJnſeln, Capitän Zembſch, erhielt jedoch von hier
aus die Weiſung, da die Jnſulaner dem deutſchen Schiffe keinen
Schaden zugefügt hatten und Entſchädigungsgelder nicht in Frage
kamen, die Summe dem Fonds für den Bau eines Hoſpitals
in Apia, dem Sitze der ſamoaniſchen Regierungsgewalt, zu
fließen zu laſſen. Uebrigens lauten die neueſten Nachrichten von
dort her nicht eben günſtig für die von der Regierung des Königs
Malecadoro erhoffte Konſolidirung der Verhältniſſe. Der Bürger
krieg iſt dort in Permanenz und die Emotionen deſſelben behagen
den ſonſt bedürfnißloſen Eingeborenen weit beſſer als die land-
wirthſchaftlichen Arbeiten auf den Plantagen.

Nach einer im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
aufgeſtellten Ueberſicht über die im Jahre 1880 in den einzelnen
Oberbergamtsbezirken vorhandene Zahl von Bergaſſeſſoren,
Bergreferendarien und Bergbaubefliſſenen verblieb
Eude 1880 ein Beſtand von 5 Bergaſſeſſoren, 62 Bergreferen
darien und 116 Bergbaubefliſſenen. Außerdem 2 Aſſeſſoren beim
Miniſterium für Handel und Gewerbe bezw. in der Staatseiſen
bahn Verwaltung beſchäftigt und 1 Aſſeſſor nach Südamerika
kommittirt. Der Stand der Knappſchaftvereine in dem Oberberg
amtsbezirk Klausthal iſt gegenwärtig ein befriedigender. Es wird
aber immer nöthig ſein, daß die Vereine fortdauernd bemüht
bleiben, die Ausgaben ihrer Kaſſen in einem richtigen Verhältniß
zu den Einnahmen zu halten; dazu gehört einmal die weitere
Konſolidation der kleineren Vereine und dann auch die Ab-
trennung lokaler Krankenkaſſen von den Knappſchaftskaſſen.

Die konſervativ-klerikale Majorität des Abgeordneten
hauſes hat in der Montagsſitzung der Budgetkommiſſion einen
für die Weiterentwicklung unſeres Schul weſens namentlich
unter dem Miniſterium Puttkamer verhängnißvollen Beſchluß
gefaßt und die Falk'ſche Geſetzgebung durch die Hinterthür des
Etats an einem ihrer wichtigſten Punkte, der Schulaufſicht,
durchbrochen. Durch die Einfügung eines Vermerks, wonach Er
ſparniſſe an dem für die Schulaufſicht im Hauptamt ausgeworfe-
nen Fonds für die geiſtliche Schulaufſicht im Nebenamt verwen
det werden können, und durch die Vereinigung der beiden Etats
titel für Schulinſpektion im Nebenamt und für ordentliche Re
munerationen für Schulaufſicht iſt der Verwaltung die Macht in
die Hand gegeben, geiſtliche Schulinſpektoren in noch größerem
Maße als bisher zu verwenden, und Herr v. Puttkamer wird
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junge Mann, deſſen Bekanntſchaft ſie heute in Geſellſchaft des
betrunkenen Diederk gemacht hatte, ſtand dort und nagelte eiſerne
Krampen an einen Feldwagen. Der alte Blücher wies mit der
Hand nach ihm hin und ſagte:

„Das iſt Jhr Herr, der heißt Sweers, ich bin ſeine Tante;
mich und ihn mußſie in Zukunft reſpectiren. Hat ſie verſtanden?“

„Jawohl!“ antwortete Trina und ging mit ihrer Gebieterin
ins Haus.

20. Kapitel.

Der Schulmeiſter bei ſeiner todten Mutter.
Als Mutter Wienſtädt in ihren weißen Todtenkleide auf

ihrem letzten Lager gebettet lag, konnte man auf ihrem ſtillen
Geſichte leſen, wie ſanft ihr Tod geweſen war. Das Bett,
auf dem ſie ſo viele bittere Stunden verbracht hatte, war heute
die Ruheſtätte für ihren ſanften Todesſchlummer geworden.

„Jſt es nicht gerade, als ob ſie ſchliefe?“ ſagte Tante Bur-
meiſter zu Frau Specht, und hielt das weiße Laken, das ſie über
ihrer Freundin Leiche decken wollte, noch einen Augenblick zurück.

„Ja, genau ſo,“ antwortete Frau Specht.
Die beiden alten Frauen hatten alle Hände voll zu thun.

Tante Burmeiſter wußte gleich gar nicht, wo ſie zuerſt anfangen
ſollte. Hunderterlei Wichtigkeiten und aber hundert Unwichtig-
keiten gab's zu beſorgen. Zuerſt mußten die unumgänglichen,
herkömmlichen Bräuche im Hauſe auf's allergenauſte beobachtet

werden. Die Fenſter mußten alle ſorgfältig verhangen werden,
damit ja kein Unberufener einen Blick in die ſtille Todtenkammer
thun konnte; ſelbſt die Klingel an der Hausthür mußte entfernt
werden, daß Nichts die feierliche Ruhe im Hauſe ſtören ſollte.
Aber viel Wichtigeres blieb der Tante zu bedenken übrig. Das
„Anſagen“ des Sterbefalles bei Freunden und Nachbarn durfte
vor allen Dingen nicht vergeſſen werden. Am Beſten, meinte die
Tante, beſorgte ſie das ſelber, dann würde wenigſtens das theure
Anſagegeld geſpart und die Leute erführen gleich die näheren Um-
ſtände. Die Anzeige für das Wochenblatt, die freilich ſollte der
Schulmeiſter ſelber beſorgen, denn mit der Feder gab ſich die
gute Tante nur ſelten und nur ſehr ungern ab. Als es im
Hauſe nichts mehr zu ordnen gab, machte ſich die gute Alte auf
den Weg, zum Doctor erſt, des Todtenſcheines wegen, zum Tiſchler
dann, den Sarg zu beſtellen und zuletzt zum Altmeiſter der Bremer
Schneiderzunft, denn ihre ſelige Freundin war ja „Schneider-
amtmeiſterwittwe“ geweſen! Jhrer guten Senatorin brachte
ſie die Nachricht erſt als alle Beſorgungen der Reihe nach abge
wickelt waren und ſieZeit hatte, der lieben verſtorbenen Freundin
auf ihre Weiſe im traulichen Geſpräch eine lange ehrende Nachrede
zu halten und ſich zugleich mit der alten Dame einmal richtig
auszuweinen.

7

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
Zehn Fiſcher ertrunken.] Am Sonnabend gingen Boote

der Fiſcher aus Roſitten und Nidden auf der Kuriſchen Nehrung bei
ruhiger See Morgens 6 Uhr auf den Lachsfang aus. Um 11 Uhr
Vormittags bereits erhob ſich ein heftiger Wind mit ſtarkem Schnee-
geſtöber, der zum Sturm ausartete. Doch glückte es den Roſitter
Fiſchern 1 Meilen von der Stelle ihrer Ausfahrt mit vollgeſchlage-
nen Böten zu landen, während zwei Böte der Nidder Fiſcher in der
See ſammt der Beſatzung verloren gingen. Zehn Mann fanden ihr
Grab in der wüthenden Brandung, faſt alle Familienväter aus
Pommern.

[Furchtbare Unglücksfälle zur See ereigneten ſich in
großer Zahl während der letzten Woche rings an der engliſchen Küſte.
Die Goodwinſands wurden abermals zum Grabe mehrerer großer
Schiffe, wobei das Rettungsboot von Ramsgate durch wahren Helden
muth ſeiner Bemannung eine große Zahl von Menſchenleben rettete.
Bei Harwich gingen gleichfalls mehrere Schiffe (darunter zwei
Dampfer) mit Mann und Maus unter. Die Schiffbrüche ſind der
Zahl nach noch nicht conſtatirt, übertreffen aber Alles, was in der
Unglücks-Chronik einer Woche in den Annalen der engliſchen Schiff-
fahrt verzeichnet ſteht.

[Schneefall in London. London iſt durch ungeheuren
Schneefall ſeit dem 18. d. von der Außenwelt nahezu abgeſchnitten.
Telegraphie und Poſtendienſt mit Feſtland und Provinzen ſind ge
ſtört; der Verkehr in den Straßen iſt überaus ſchwierig. Dover,
Portsmouth und andere Häfen waren wegen Sturmes uner-
reichbar. Die Springfluth der Themſe überſchwemmte überdies
mehrere Quartiere, wobei ſie gewaltigen Schaden anrichtete.

[lEine Familien-Tragödie.) Am 18. Morgen verbreitete
ſich im Bezirke Mariahilf in Wien das Gerücht, daß im Laufe der
Nacht der in der Barnabitengaſſe wohnhafte Jnſtrumentenmacher und
Hausbeſitzer Leopold Ullmann ſeine Mutter, ſeine Braut, welche in
demſelben Hauſe wohnen und dann fich ſelbſt erſchoſſen habe. Auf
dieſes Gerücht hin eilte eine polizeiliche Kommiſſion an Ort und
Stelle, um den Thatbeſtand aufzunehmen, welcher ergab, daß Leopold
Ullmann in einem Anfall momentaner Geiſtesſiörung einen Anſchlag
auf das Leben ſeiner Mutter und ſeiner Braut Thereſia Kreuzhuber
unternommen und dann ſich ſelbſt zu tödten verſucht hat. Der, zur
Zeit, als dieſe ſchreckliche That ausgeführt wurde, im Hauſe an
weſende Profeſſor Dr. Weinlechner war der erſte, welcher den Ver
wundeten Beiſtand leiſtete. Seinem Ausſpruche gemäß hat Fräulein
Kreuzhuber nur leichte, Frau Ullmann und deren unglücklicher Sohn
ſchwere Verletzungen erlitten. Der ſpäter zur Konſultation herbei-
gerufene Doktor Fuchs gab ſein Gutachten gleichfalls dahin ab, daß
Ullmann ſeine That im Zuſtande vollſtändiger Geiſtesverwirrung
verübt habe.

[Ein Hund als Lebensretter.] Jn einem Geſchäftshauſe
an der Thieboldgaſſe in Köln befindet ſich der Regenſarg im Flur
zu ebener Erde hinter der Theke. Am 19. d. Nachmittag war der
Deckel des Behälters offengelaſſen worden. Das 12 jährige Töchter
chen des Hauſes lief unter die Theke und fiel in den Sarg, welcher über
6 Fuß hoch mit Waſſer gefüllt war. Ein großer, ebenfalls in das
Haus gehöriger Hund, welcher eben hinter der Theke ſtand, fing
darauf entſetzllch an zu heulen und war nicht eher ſtill, als bis der
Bruder des Mädchens heraustrat, um ſich nach der Urſache der Er
regung des Thieres umzuſehen. Der Hund ſtand am Rande des
Regenſarges und ſchaute in dieſen hinab. Als der junge Mann
herbeikam, tauchte ſein Schweſterchen eben noch mit dem Kopfe aus
dem Waſſer auf. Schnell wurde daſſelbe nun aus der gefährlichen
Lage befreit, der treue Hund war ſein Lebensretter.

von dieſer Befugniß gewiß einen ausgiebigen Gebrauch machen.
Jm Plenum wird man liberalerſeits verſuchen, dieſen allen Etats
grundſätzen widerſprechenden Beſchluß abzulehnen, und darf man

ſich auf lebhafte Debatten gefaßt machen.

Mit Bezug auf eine frühere Mittheilung wird ge
ſchrieben, daß Herr v. Lade in ſeiner Verwendung beim Reichs
kanzler allerdings gebeten hat, das moderne, vorausſichtlich auch
bald auf der Mainſtrecke von Mainz bis Frankfurt zur Aus
führung kommende Stauſyſtem mittels beweglicher Nadel-
wehre eingehend zu prüfen, dabei aber auch die Fortſetzung und
Verſtärkung der in den letzten Jahren im Rheingau ſo erfolgreich
bewerkſtelligten Baggerung befürwortet hat. Zugleich warnt er
vor jeder Einſchränkung des Flußbettes weil ſich die zu dieſem
Zwecke im Rheingau ausgeführten Strombauten ganz abge
ſehen von der damit verbundenen Geldvergeudung als zweck
los für die Schifffahrt und verderblich für die Uferbewohner er
wieſen haben. Es giebt auch noch ein anderes durch die Rhein
regulirung ſchon ſchwer verletztes und noch mehr bedrohtes
Intereſſe: die Erhaltung des ſeeartigen, herrlichen Waſſerſpiegels

mit den maleriſchen Jnſeln im ſchönſten Gau Deutſchlands, der
Lieblingsſtätte aller Touriſten!

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 20. Januar Das Abgeordnetenhaus

fich in ſeiner heutigen Sitzung mit der zweiten Berathung des Ge
ſetzentwurfes wegen Abänderung und des Geſetzes be
treffend die Erweiterung, Umwandlung und Neuerrichtung von
Wittwen und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer vom 22. Dezbr.
1869. Die Regierungsvorlage wollte die Wittwenpenfionen von 150
auf 200 Mark im Minimum, zur Deckung der Mehrausgaben aber
den Beitrag der Gemeinde von 12 auf 15 Mark erhöhen. Die Kom
miſſion ſchlägt bekanntlich eine Steigerung des Penſionsminimums
auf 250 Mark vor, will aber die Gemeindebeiträge nicht erhöhen.

Der Miniſter von Puttkamer erklärte ſich im Eingang der
Debatte mit dieſer Modifikation einverſtanden wenn ſie auch den
Wünſchen der Regierung nicht ganz entſpräche. Die Mehrbelaſtung,
welche dem Staate aus dieſer Penſionsaufbeſſerung erwachſen werde,
belaufe ſich auf 256,000 Mark. Aber der Staat habe in dem Ge
ſetze von 1869 ſeine Verpflichtung, den nothleidenden Kaſſen zu Hilfe
zu kommen, anerkannt; er müſſe daher das nöthige Geld aufwenden,
was bis jetzt nicht nöthig geweſen. Der Staat werde ſtets eine
offene Hand für die Volksſchule haben. Das Haus genehmigte da
rauf den Artikel I, welcher die Steigerung von 150 auf 250 Mark
ausſpricht. Nach Artikel II ſollte die Forterhebung der im Geſetz
von 1869 vorgeſehenen einmaligen Stellenbeiträge bei Gehaltsver-
beſſerungen nur von der Zuſtimmung der Kaſſenkuratoren abhängig
ſein Die Kommiſſion beantragte die Streichung dieſes Artikels, ſo
daß es beim Alten bleiben würde. Das Haus beſchloß unter Ab
lehnung zweier Amendements dem Kommiſſionsantrage gemäß, den
Artikel II abzulehnen, ebenſo den Artikel III, nach welchem die Bei
träge der Gemeinde für jede Lehrerſtelle von 12 auf 15 Mark erhöht
werden ſollten. Nach Artikel IV ſollte der Zwang zur Kapitaliſirung
der Ueberſchüſſe der einzelnen Kaſſen welcher im Geſetz von 1869
vorgeſchrieben war beſeitigt werden. Das Haus genehmigte dieſen
Artikel, ſowie den von der Kommiſſion neu eingefügten Artikel IVa,
welcher die vorliegende Novelle ſowie das Geſetz von 1869 auf das
Herzogthum Lauenburg ausdehnt, und den Artikel V, welcher die
Wirkſamkeit der Novelle in den Grafſchaften Wernigerode, Stolberg
und den Städten Berlin Hannover Frankfurt a. M. und Greifs-
wald vorläufig ausſchließt.

Darauf trat das Haus in die dritte Berathung des ZuſtäF-
digkeitsgeſetzes ein.

Jn der allgemeinen Beſprechung übte Abg. v. Meyer-Arns-
walde eine ſehr abfällige Kritik an dem Entwurfe; er tadelte die
Vielgeſtaltigkeit der Jnſtanzen und ſprach die Hoffnung aus, daß
man auch in Preußen bald zu dem öſterreichiſchen Syſtem der Ver
waltungsgerichtsbarkeit kommen werde.

Abg. Born erklärte namens der nationalliberalen Partei, daß
dieſelbe im Großen und Ganzen den Beſchlüfſſen der zweiten Leſung
zuſtimmen werde; ſie werde nicht alle Anträge wieder aufnehmen-
aber an einem oder dem anderen Punkte verſuchen, noch eine Beſſer
ung zu erzielen.

Abg. Dr. Haenel erklärte namens der Fortſchrittspartei, daß
fie gegen das ganze Geſetz aus den ſchon bei der zweiten Leſung
entwickelten Gründen ſtimmen würde; er verzichtete darauf, Abänder
ungs- Anträge zu ſtellen. Jn der Specialberathung knüpfte ſich eine
längere Debatte erſt an den von der Beſtätigung der Gemeinde-Vor
ſteher handelnden S 7. Derſelbe beſchränkt das Beſtätigungsrecht auf
den Gemeindevorſteher (Bürgermeiſter) und deſſen Stellvertreter.

Abg. v. Huene beantragte wie in zweiter Leſung. daß die Be
ſtätigung nur mit Zuſtimmung des Bezirksrathes verſagt werden
dürfe; der Rekurs an den Miniſter bleibt offen.

Abg. v. Bennigſen erklärte ſich gegen dieſen Antrag, da erkeinen praktiſchen Erfolg habe, denn die ſchließliche Entcheidang

bleibe doch dem Miniſter. Warum ſolle man dem Bezirksrath die
Erörterung der oft gehäſſigen uns perſönlichen Dinge aufbürden?

Abg. Hänel hielt den Antrag doch für bedeutend practiſch; die
perſönlichen Fragen müßten erörtert werden; es ſei gleichgiltig, wo
ſie erörtert würden, jedenfalls werde aber der Miniſter für ſeine end
liche Entſcheidung eine größere Verantwortlichkeit tragen, wenn der
Bezirksrath ſeine Meinung ausgeſprochen habe.

Abg. Windthorſt trat für den Antrag v. Huene ein; er ſprach
ſeine Verwunderung darüber aus, daß gerade ſeine Landsleute aus
Hannover auf Seiten der Regierung ſtänden, trotzdem gerade die
Bedeutendſten unter ihnen nur ſeiner Jntervention es verdankten,
daß ſie in die Aemter gekommen ſeien, die ſie jetzt inne hätten.

Abg. Grumbrecht conſtatirte zunächſt, daß er dem Abg. Windt
horſt ſeine Stellung als Oberbürgermeiſter von Harburg nicht ver
danke; allerdings ſei es ein Zufall, daß er beſtätigt worden. Ein höherer
Militär habe ſeine Wohnung in Lüneburg beziehen wollen, deshalb
ſei er ſehr ſchnell beſtätigt und zwar vier Tage vor der gewaltſamen
Aufhebung der hannoverſchen Verfaſſung und Städteordnung. Nach-
her wäre er nicht mehr beſtätigt worden, denn der Abg. Windt-
horſt ſei zu jener Zeit der Vertreter der abſolutiſtiſchen Richtung in
der hannöverſchen Kammer geweſen; er habe ganz anders über das
Beſtätigungsrecht gedacht, als heute, wo er ſeiner politiſchen Stellung
wegen anders plaidire.

Abg. Bachem wies auf die Vorkommniſſe in der Rheinprovinz
hin, wo ultramontane Männer nicht beſtätigt würden.

Der Miniſter Graf zu Eulenburg ſprach ſich gegen den An
trag v. Huene aus weil es nicht gerathen ſei, politiſche Fragen in
die Beſchlußkollegien hineinzutragen. Politiſche Geſichtspunkte wür-
den aber ſtets mit maßgebend ſein. Die Jälle aus dem Rheinlande
ſeien derartig daß die Gewählten ſich weigerten, die Staatsgeſetze
auszuführen. Bei ſolcher Sachlage müſſe er ohne Rückſicht auf die
politiſche Stellung Jedem die Beſtätigung verſagen. Der Miniſter
machte dann noch darauf aufmerkſam daß der H 7, wie er auf den
Antrag des Abg Köhler angenommen ſei, nicht annehmbar ſei, weil
er die Verhältniſſe nicht richtig treffe, namentlich aber die Beſtätigung
der Polizeibeamten, die unentbehrlich ſei, ebenfalls beſeitige.

Abg. Dr. Köhler (Göttingen) hofft, daß die Abweiſung des H 7
nicht das letzte Wort des Miniſters ſein werde und bittet, den S 7,
der in zweiter Leſung von ihm beantragt war anzunehmen.

Abg. Dr. Windthorſt richtet eine Reihe perſönlicher Be
merkungen gegen den Abg. Grumbrecht. Als hannoverſcher Juſtiz
miniſter habe er mit dem Beſtätigungsrecht nichts zu thun gehabt.Er ſi damals in Bezug auf das Beſtätigungsrecht gerade ſo ſpröde

geweſen.
Der Vorwurf, daß die Regierung eine Parteiregierung ſei, wird

von dem Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg entſchieden zu-
rückgewieſen. Jede Regierung müſſe beſtimmte politiſche Ziele ver
folgen, ſonſt ſei ſie ein ſchwankendes Rohr, das von jedem Luftzug
bald hier- bald dorthin geweht werde. Aber den Vorwurf, daß die
Regierung von ihrer Macht parteiiſch Gebrauch mache, ſei von Herrn
Windthorſt nicht bewieſen und könne nicht bewieſen werden.
Die Diskuſſion wird geſchloſſen.

Der Antrag Hänel lautet: „So weit die Beſtätigung der
Wahlen von Gemeindebeamten nach Maßgabe der Gemeindever
fafſunsegeſete den Aufſichtsbehörden zuſtept erfolgt dieſelbe durch

en Regierungspräſidenten. Die Beſtätigung kann unter t
des Bezirksraths verſagt werden. Gegen den Beſchluß des Bezirks
raths ſteht dem Vorſitzenden deſſelben die Einlegung der Beſchwerde
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an den Miniſter des Jnnern zu. Fortan bedürfen nur die Bürger
meiſter und die Beigeordneten (Stellvertreter) der Beſtätigung.
Hie Abſtimmung iſt eine namentliche. Mit Ja ſtimmen: das
Fentrum, Fortſchritt und Sezeſſioniſten. Es betheiligen ſich 375 Ab

eordnete- Davon ſtimmen mit Ja 159, mit Nein 216 Abgeordnete.Her Antrag iſt demnach abgelehnt. Auch über den S 7 (fortan
bedürfen nur die Bürgermeiſter und die Beigeordneten Stellvertreter)
der Beſtätigung) wird namentlich abgeſtimmt. Es z ſich
372 Abgeordnete. Davon ſtimmen mit Ja 225, mit Nein 147 Ab-
geordneie. Der H 7 iſt angenommen.

Die S 8 und 9 werden ohne Diskuſſion angenommen. Bei
10, wo es fich um das Beanſtandungsrecht des Gemeindevorſtandes

handelt beantragte Abg. v. Liſtemann die Wiederherſtellung der
Regierungsvorlage, welche auch von den Meinungeverſchiedenheiten
zwiſchen dem Bürgermeiſter und dem kolleg. emeindevorſtande
andelt.b Abg. Hobrecht bittet den Beſchluß der 2. Leſung aufrecht zu

erhalten.
Miniſter Graf zu Eulenburg betont, daß die geſtrichenen

Worte mit einer materiellen Vorſchrift der Städteordnung in Ver-
bindung ſtehen. Die Streichung begründe eine Lücke.

Abg. Hänel ſtellt hierauf das Amendement, wonach ein Bean-
ſtandungsrecht des Bürgermeiſters (abgeſehen von dem Fallen des

8) künftig nicht mehr ſtattfindet.
Abg. Hobrecht iſt für, Miniſter Graf zu Eulenburg gegen

den Antrag.
Die Wiederherſtellung der Vorlage wird abgelehnt, der Antrag

Hänel angenommen. Die 12--16 werden ohne Discuſfion an
enommen.

Nächſte Sitzung morgen Mittag 1 Uhr. (T.O. Reſt der heutigen)
Schluß 4 Uhr.

Fokales.
Halle, den 21. Januar.

Der ſeit geſtern Nachmittag herrſchende Schneeſturm
hat bereits recht ſtörend auf den Bahnbetrieb eingewirkt, ſo
daß die Züge, zumal die von Magdeburg, Nordhauſen und Berlin,
verſpätet ankamen, ſo langte der Abendzug von Magdeburg erſt
10 Minuten vor 2 Uhr Morgens hier an. Der Frühzug von
Berlin welcher zwiſchen Brehna und Landsberg im Schnee
ſtecken geblieben war kam 32 Stunden verſpätet an. Nach
Thüringen wurde 6/, Uhr ein Vorzug von hier abgelaſſen. Der
Hauptzug wurde nicht weitergeführt, ſondern die Paſſagiere mit
dem Schnellzuge 7 Uhr 35 Minuten befördert. Die Züge von
Thüringen ſind bis jetzt pünktlich angekommen.

Marktberichte. m.Magdeburg, d. 20. Januar. Landweizen 207—-217.4. Rauhweizen e Roggen 206--216 Chevaliergerſte 178--193 .4
Landgerſte 165—-173 Hafer 148-—160 pr. 1000 kg. Magde-

er

burger Börſe, d. 20. Januar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 53,50-54,00

Nordhauſen, d. 20. Januar. Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 .4
88 3 bis 19 41 Roggen 21 43 bis 20 .4 24
Gerſte 15 .4 33 45 bis 14 Hafer 14 40 bis
14 d. 20. Januar. Weizen loco flau, Termine flau, gee d n r 191,00 Br., 190,00 G.künd. Etnr., Kündigungspreis bez. Loco 1809--228 nach
Qualität gefordert, ſchwimmend 4 bez., pr. dieſen Monatbez. Sanſdebr. bez. April Mai 207--206 bez Mai Juni
208 207 bez., Juni Juli 209--208,5 bez.
ſchwer verkäuflich, Termine niedriger, gekünd. 6000 Ctnr., Kündi-
gungspreis 203 bez. Loco 190--210 -4 nach Qualität gefordert
rufſſ. .4 vez., inländ. 205--208 ab Bahn bez. pr. dieſen Mo5 204 203 .4 bez. Jan Febr bez. Febr. März

Roggen loco

zen pr Jan. 208,00 Br.

bez. April Mai 196,5--195,5 bez., Mai/ Juni 192,5--191 5 .4
bez. Juni Juli 185 25-184 .4 bez. Gerſte feine Waare gefragt,
pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145--205 .4 nach Qualität ge
fordert. Hafer loco unverändert, Termine matt, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis .4 bez. Loco 145--167 .4 nach Qualität gefor
dert pr. dieſen Monat bez., März April bez. April-
Mai 152 bez. Mai Juni 152,5--152,25.& bez., Juni Juli 153

nom. Mais loco feſt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis
pr. 1000 Kilogr. Loco 141--144 nach Qualität gefordert, pr.

dieſen Monat bez., April Mai t Erbſen pr. 1000
Kilogr. Kochwaare 180--220 nach Qualität gefordert, Futter-
waare 165 179 .4 nach Qualität gefordert elſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Ctnr. r e bez., Winterrapsbez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen .4 bez.
Rüböl flau, gekünd. Ctur., Kündigungspreis 4& bez. Loco
mit Faß bez., ohne Faß 4 bez. pr. 100 Kilogr. pr. die
ſen Monat u. Jan. Febr. 52 3-—52-52,1 bez., Febr. März
bez. März April .4 bez., April Mai 52 3--5252,1 -4 bez.
Mai/ Juni 52,7-52,4-52,5 bez. Juni Juli bez., Sept.
Oct. 54,6--54,5 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß

bez., Lieferung .4 bez. Spiritus matt, gekünd. Li
ter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß -4 bez., pr. dieſen Monat, Jan. Febr. u. Febr.
März 54,2-53,9-54 bez., März April .4 bez., April Mai
55,2—54,754 8 bez., Mai Juni 5 3--54,9-55 bez. Juni
Juli 55.755 5-55.7 bez. Juli Aug. 56,6-—56, 4--56,5 bez.
Aug. Sept. 57,2——57 bez. piritus pr. 100 Liter à 100

10,0060 loco ohne Faß 53,3--53-53,3 bez.
Weizenmehl Nr. 00 30,00 28,50, Nr. 0 28,50--27,50, Nr. 0

und 1 27,50--26,50. Roggenmehl niedriger, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 27,50 pr. 00 Kilogr. bez Nr. 0 und 1 per
100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat, Jan Febr. u.
Febr. März 27,60-—27,45 bez., März April 27.55-—-27,35 .4 bez.
April Mai 27,50--27,30 bez Mai Juni 27--26 90 bez. Juni-
Juli 26,50--26,30 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 20. Januar. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 220--225 bz., fremder 2422 237 .4
mit Auswuchs 160--200 bz. unverä. dert. Roggen pr. 1000 Ko.

netto loco hieſ. 220--224 bz. unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160 190 .4 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger
140-—-158 bz. Mais pr 1000 Ko netto loco rumäniſcher 148 .4
bz. amerikaniſcher 146-—-148 bz. neuer ungariſcher 140--144

bz. Rapskuchen pr 100 Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco flüſſiges 55 bz., gefrorenes 54,50 Bf.,
pr. Januar Februar 54,50 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000
Liter Procent ohne Faß loco 52,80 Gd. etwas beſſer.

Breslau, d. 20. Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Jan. Febr. 5200 bez. April Mai 54,20 bez., Mai Juni 54,50 bez.

Weizen pr. April, Mai 206,00 bez. Roggen pr. Jan. 21,00
bez. April Mai 201,50 bez. Mai Juni ?00 00 bez. Rüböl pr.
Jan. Febr. 5150 bez. April Mai 51,00 bez. Mai Juni 51 50 bez.

Wetter Schön.
Stettin d. 20. Januar. Weizen pr. Frühj. 206,00 bez. Mai-

Juni 207,00 bez. Roggen pr. Frühj. 193,50 bez., Mai Juni
189.00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 52,00 bez., April Mai
53,00 bez. Spiritus loco 52,00 bez. Jan. Febr. 52,50 bez.,
Frühj. 53 50 bez., Mai Juni 54 10 bez.

Hamburg, d. 20. Januar. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Wei-

206,00 G. pr. April Mai 210,00 Br.,
209,00 G. Roggen pr. Jan. 198,00 Br. 197,00 G. pr. April Mai

Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl matt,
loch 55,00, pr. Mai 55,00. Spiritus matt, vr. Jan. 46,00 Br.
Jan. Febr. 46,00 Br. Febr. März 46,50 Br. April Mai 46,00 Br.
Wetter Schuee.

Liverpool, d. 20. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
3000 r egyptiſche. Middl. amerikaniſche Februar März Liefe

s

Liverpool, d. 20. Januar. Baumwolle (Schlußbericht). Um
e 7000 Ballen, davon für Spekulation und Exvport 500 Ballen.
geſg e pnertramtſche MärzApril Lieferung 67 MaiJuni

rung g2 d.
Petroleum. Berlin, d. 20. Januar. Loco 29,3 bz., pr. Ja

nuar 4 bz. Hamburg ruhig. Standard white loco8,70 Bf., 8,50 Gd. pr. Jan. 8,50 Gd. pr. Febr. März 8,50 Gd.
Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 8,60 bz. u. Bf.,
pr. Februar April 8,65 à 8,75 bz u. Bf. pr. Auguſt December 9,70
Bf. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loco
23 bz., 23 Bf., pr. Febr. 22 bz. 221 Bf. pr. März 22 Bf.

Ruhig. NewYork (d. 19. Januar): Petroleum in NewYork
8 nom., do. in Philadelphia 8 nom., rohes Petroleum 7, do.
Pipe line Certificats D. 96 C. Mehl 4 D. 40 C. Rother Win
terweizen 1 D. 18 C. Getreidefracht 5. Wechſel auf LondsoGold 4 D. 8: 0. iel auf n in

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 20. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,5
am 21. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,50 Meter.

v g r War am J deren Meter.
aſſer er Un am Vr egeam 20. Januar 1,37 Meter über 0. enses et Atrankzfart

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Januar. Am Pegel 1,10 Meter über 0. Eisgang ſtark
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Januar 98 Centi

meter unter 0.
Vörſenberichte.

„„vBerlin, d. 20. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in matter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet zumeiſt niedriger ein und gaben bei überwiegendem Ange
bot auch weiterhin noch etwas nach. Die von den fremden Börſen
plätzen vorliegenden Meldungen gewannen keinen weſentlichen Ein
fluß auf die Stimmung am hiefigen Platz. Jm weiteren Verlaufe
der Börſe machten ſich einige gar und jn der zweiten
Hälfte der Börſenzeit eine Befeſtigung der Tendenz geltend. Der
Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen
während fremde feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Be
wegungen des Spekulationsmarktes folgten, fich zumeiſt etwas ſchwä
cher zeigten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige zingen
zu wenig veränderten Courſe ruhig um. Neu eingeführt zum Courſe
von 218 wurden die Actien des Wiener Bankvereins. Der
Privatdiskont wurde mit 3 à 27, für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Ereditactien zu behaupteten Courſen
ruhig um; Franzoſen und Lombarden waren wenig verändert und
wenig lebhaft. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anlei
hen und Oeſterreichiſch Ungariſche Renten etwas ſchwächer und ru-
hig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter
Haltung ruhig; Pfand und Rentenbriefe behauptet inländiſche Ei
ſenbahnPrioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien wa
ren vielfach ſchwächer und im Allgemeinen ruhig. Hauptdeviſen
etwas lebhafter; Darmſtädter Bank feſt, Deutſche Bank, Diskonto-
Commandit 2c. matter. Jnduſtriepapiere ziemlich behauptet und
ſtill; Montanwerthe zumeiſt matter. Eiſenbaähnactien waren
gleichfalls meiſt ſchwächer und ſehr ruhig; niedriger erſcheinen:
re Deviſen Thüringer, MainzLudwigshafen, BerlinHam-
burg, Bergiſche, Mecklenburger, Oſtpreußiſche Südbahn c. etwas
höher Berlin Anhalt AltonaKiel; von fremden Bahnen ſind Elbe
thalbahn und DuxBodenbach als niedriger zu erwähnen.Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schlu beſſer Lombarden 175,00

Franzoſen 47450, Ereditactien 503,50, Dortmunder Stamm-Priori
zäten 93,50, Laurahütte 122,25, Deutſche Bank 146,00, Diskonto
175,25, Bergiſche 114,37, Freiburger 108,75, Mainzer 94,25
Rechte Oderuferbahn 114,76, Oberſchleſiſche 197,37, Galizier 12037,
Rumänier 92,50, Oeſterr. Papierrente 62,37, Oeſterr. Silberrente
63,37, Jtaliener 87,75, Ruſſen alte 91,75, Ruſſen neue 95 50
Ruſſen 1880er 73,75, ODeſterr. Goldrente 75,62, Ungar. Goldrente
33,75. Ruſſiſche Noten 212,00, II. Orient 60,87, III. Orient 60,62,
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Bekanntmachungen.

Polizei Verordnung,
betreffend das gewerbsmäßige Halten von ſogenannten

Koſt- und Ziehkindern.
Auf Grund des 9 76 der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875 ver

ordne ich zur Regelung des ſogenannten Koſt oder Ziehkinderweſens unter Zu
ſtimmung des Provinzialraths in Gemäßheit des Art. 1 des Reichsgeſetzes
vom 23. Juli 1879 (R.-G.-Bl. S. 267) und der 69 6, 12 und 15 des Ge
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 für den Umfang der
ganzen Provinz, was folgt:

s 1. Wer gegen Entgelt ein noch nicht ſechs Jahre altes Kind in Koſt
und Pflege nehmen will, bedarf hierzu in der Regel vor der Aufnahme des
Kindes, ſpäteſtens aber binnen 24 Stunden nach der Aufnahme dveſſelben, der
Erlaubniß der Ortspolizeibehörde (d. h. des Amtsvorſtehers, bezw. des ſtädti
ſchen Polizeiverwalters).

9 2. Die Erlaubniß wird ſtets nur auf Widerruf und nur ſolchen Perſo
nen weiblichen Geſchlechts ertheilt, welche nach ihren perſönlichen Verhält
niſſen und nach der Beſchaffenheit ihrer Wohnung zur Uebernahme einer ſol-
chen Pflege ohne Gefährdung des Kindes geeignet erſcheinen.

9 3. Die Erlaubniß iſt bei der Ortspolizeibehörde ſchriftlich nachzuſuchen
und in dem Geſuche iſt

a. der Name des in Pflege zu nehmenden Kindes, ſowie Ort und Tag
ſeiner Geburt,

b. Name, Stand und Wohnung ſeiner Eltern, bei unehelichen Kindern
Name, Stand und Wohnung der Mutter, ſowie des Vormundes,

c. Name, Stand und Wohnung der Koſtgeberin
genau anzugeben und erforderlichen Falls zu beſcheinigen.

s 4. Wird die nachgeſuchte Erlaubniß von der Ortspolizeibehörde ertheilt,
ſo iſt die darüber auszuſtellende Beſchejnigung von der Koſtgeberin ſorgfältig
aufzubewahren und während des Pflegeverhältniſſes den Beamten der Polizei
behörde und den von der letzteren beauftragten Perſonen auf Erfordern vor
uweiſen.t 9 5. Die ertheilte Erlaubniß erliſcht bei etwaigem Wohnungswechſel der

Koſtgeberin. Vor ſolchem Wechſel iſt daher die Erlaubniß zur Fortſetzung
des Pflegeverhältniſſes nachzuſuchen.

6. Die ertheilte Erlaubniß wird ferner zurückgenommen, wenn die
Koſtgeberin die ihr obliegenden Pflichten gegen das Pflegekind vernachläſſigt
und insbeſondere dieſem die erforderliche Nahrung und Pflege nicht gewährt,
oder wenn ſonſtwie eine für das Pflegekind nachtheilige Veränderung in den
perſönlichen oder häuslichen Verhältniſſen der Koſtgeberin eintritt.

7. Während des Pflegeverhältniſſes iſt den Beamten der Polizeibehörde
oder den von der letzteren beauftragten, nach Maßgabe des 9 7 des Geſetzes
zum Schutze der perſönlichen Freiheit vom 12. Februar 1850 (G.-S. S. 45
mit einer entſprechenden Legitimation zu verſehenden Perſonen von der Koſt-
geberin und deren Hausſtande der Zutritt zu ihrer Wohnung zu geſtatten und
auf alle das Pflegekind betreffenden Fragen Auskunft zu ertheilen, auf Erfor
dern das Kind auch vorzuzeigen.

9 8. Wird das Pflegeverhältniß aufgegeben oder ſtirbt das Pflegekind, ſo
hat die Koſtgeberin hiervon binnen 24 Stunden nach dem Aufhören des Pflege
verhältniſſes, bezw. nach dem Eintritte des Todes der Ortspolizeibehörde
unter Rückgabe des Erlaubnißſcheines (S 4) Anzeige zu machen.

9 9. Hinſichtlich derjenigen noch nicht ſechs Jahre alten Kinder,
welche ſich beim Erlaß dieſer Polizeiverordnung bereits in einem Pflege
verhältniß im Sinne des 1 befinden, iſt von dem Pfleger oder der
Pflegerin binnen 14 Tagen nach dem Jnkrafttreten dieſer Verordnung eine
die Angaben in S 3 enthaltende ſchriftliche Anzeige an die Ortspolizeibe
hörde zu erſtatten und innerhalb gleicher Friſt nach Maßgabe des H 3 die
Erlaubniß zur Fortſetzung des Pflegeverhältniſſes zu erwirken.

Auch im Uebrigen finden die vorſtehenden Vorſchriften auf bereits be
ſtehende Pflegeverhältniſſe gleichmäßig Anwendung.

10. Ferner unterliegen den Beſtimmungen dieſer Polizeiverord
nung diejenigen Perſonen, welche mit Pflegekindern in den Bezirk der be-
treffenden Ortspolizeibehörde neu anziehen.

9 11. Auf diejenigen Kinder, für welche die Fürſorge der öffentlichen
Armenpflege oder ſonſtiger öffentlicher Wohlthätigkeitsanſtalten eintritt oder
bereits eingetreten iſt, ſowie auf diejenigen Perſonen, welche im erweislichen
Auftrage eines ſtaatlich genehmigten Wohlthätigkeitsvereins die Fürſorge für
ein Pflegekind übernommen haben oder übernehmen, findet dieſe Polizeiver-
ordnung keine Anwendung.

Die Ortspolizeibehörde kann ferner diejenigen Perſonen, welche ohne
Verfolgung von Erwerbszwecken im Auftrage eines Angehörigen (vergl. 9 52
des Reichsſtrafgeſetzbuchs) oder eines Vormundes des Kindes die Fürſorge
für daſſelbe übernommen haben oder übernehmen, nach dem Ermeſſen des
Einzelfalls von der Beobachtung der Vorſchriften dieſer Polizeiverordnung
entbinden.

12. Die in dieſer Polizeiverordnung vorgeſchriebenen Anzeigen haben
unbeſchadet der ſonſtigen geſetzlich vorgeſchriebenen Anzeigen, namentlich un
beſchadet der Vorſchriften über das polizeiliche Meldeweſen, zu erfolgen.

9 13. Jede Zuwiderhandlung gegen die vorſtehenden Beſtimmungen

Submission.
Zum Bau des Königl. Landgerichtsgebäudes ſoll die Anfertigung und

Lieferung von Fenſtern incl. Beſchlag excl. Verglaſung, veranſchlagt zu
19998 Mark, in Submiſſion vergeben werden.

Anſchlag und Bedingungen liegen im Baubüreau, Brüderſtraße 7,
bis zum 1. Februar er. Vormittags, zur Einſicht aus.

Der Königl. Bau Jnſpector.
Kilburger.

Bekanntmachung.
Eis und Schuee kann in dieſem Winter

auf der hinter der Gasanſtalt belegenen Wieſe,
auf dem ſtädtiſchen Holzplatze und
auf dem zwiſchen dem Wege nach dem Friedhofe und dem Exer

rierplatze an der Deſſauerſtraßze belegenen Theile des Roß
latzes,jedoch nur S d durch Tafeln bezeichneten Stellen dieſer drei Orte abge

laden werden.
Das Abladen von Schutt und Aſche an dieſen Stellen iſt verboten

und wird jede Zuwiderhandlung nach H 7 der Straßenpolizei Ordnung vom
15. September 1879 beſtraft werden.

Halle a/S. d. 3. Januar 1881. Die PolizeiVerwaltung.
v. Hagen.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmungen der Straßen Polizei-Ordnung, nach welchen

die Bürgerſteige
von Schnee und Eis frei zu halten, bei Winterglätte mit Aſche c.
zu beſtreuen und die auf denſelben befindlichen Schlitterbahnen
ſ. g. Glandern ſofort zu zerſtören ſind,

werden hierdurch zur genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht.
Gleichzeitig ergeht an das geſammte Publikum, insbeſondere aber an

Eltern, Lehrer und Erzieher das Erſuchen, die Kinder auf das Strafbare des
Glanderns hinzuweiſen und dieſelben möglichſt davon abzuhalten.

Halle a/S., d. 10. Januar 1881. Die PolizeiVerwaltung.
V. Hagen.

Bekanntmachung.
Sämmtliche hierorts in Arbeit ſtehende Fleiſchergeſellen werden hier-

mit eingeladen, ſich zur Neuwahl des Ausſchuſſes und der Vorſteher der Flei-
ſchergefellen-Krankenkaſſe, ſowie zur Abnahme der Rechnung genannter Kaſſe
pro 1880:

Dienstag den 25. Januar d. Js. Abends 6 Uhr
in unſerem Rathszimmer im Waagegebäude pünktlich einzufinden.

Halle a/S. den 15. Januar 1881. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die zweite Lehrerſtelle in Reinsdorf bei Nebra mit einem Einkommen

von 900 incl. freier Wohnung und Heizung, wird zum 1. April e. vacant.
Qnualificirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt
hierorts melden.

Zingſt bei Nebra, den 5. Januar 1881.
Das Privatpatronat von Reinsdorf.

(gez.) von Helldorff.

Allg. Hall. Beamten-Sterhbekassen-Verein.
Mitgliederzahl 309.

Verſicherungsſumme 91 300
Anmeldeformulare verabfolgen und nehmen Anmeldungen entgegen

Rechn.-Rath Pistorius, kl. Klausſtraße 12,
Lehrer Steger, Wilhelmſtraße 11,
Rendant Altwasser, Franckenſtraße 1.

Kaufmänniſches Unterrichts-Jnſtitut.
Privat-Handels- Schule.

alle a. S. Schulberg l, l.
Tages und Abend-Curſe. Eintritt jetzt günſtig. Proſpecte der

Anſtalt gratis und franco zu Dienſten.

Co Ha unHalle a. S., Poststrasse S.
offerirt in grösster Auswahl und neuesten Mustern:

Teppiche.Möbrl- und Portièrenstoſte,
wird mit einer Geldſtrofe von 3-—30 geahndet, an deren Stelle im Un
vermögensfalle entſprechende Haft tritt.

14. Mit dem Jnkrafttreten dieſer Polizeiverordnung treten die zur
Regelung des ſog. Koſt- oder Haltekinderweſens erlaſſenen Polizeiverord
nungen der Orts oder Kreispolizeibehörden außer Wirkſamkeit.

Magdeburg, den 17. December 1880.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

(gez.) V. Pato w.
Vorſtehende Polizei Verordnung wird mit dem Bemerken zur öffent

lichen Kenntniß gebracht, daß dieſelbe nach 9 78 der Provinzial Ordnung
vom 29. Juni 1875 mit dem 23. Januar er. hier in Kraft tritt.

Gleichzeitig wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß nach 9 9
dieſer Verordnung Perſonen, welche bereits derartige Kinder in Pflege haben,
binnen 14 Tagen, das iſt alſo bis zum 6. Februar er. die vorſchrifts
mäßige Anzeige bei der unterzeichneten Verwaltung zu erſtatten reſp. deren
Erlaubniß zur Fortſetzung des Pflege-Verhältniſſes zu erwirken haben.

Halle a/S., den 19. Januar 1881.
Die Polizei Verwaltung.

ärube von der Heydt be Ammendorf

Nasspresssteine 9, ab Grube, 13 .4 frei Haus,
Br iquettes 6 ab Grube, 7 frei Haus

per 10060 Stück.
Bei Abnahme größerer Poſten werden Vorzugspreiſe gewährt.

Sächsisch-Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S.,

Brüderſtraße 16.

Zuckerrüb ſ Zum 1. April er. wird auf Ritter-enamen gut Weßmar bei Gröbers ein ver-
150 Klein-Wanslebener erſte Nach heiratheter Hofmeiſter, der im Beſitze
zucht, echt letzte Ernte, verkauft gut ffe iſt, geſucht. Bewerber

E. MKI100oss in Aſendorf. m. rerſönlich vorſtellen.

Wachs- u. Ledertuche, Cocos- u. Manilla-Läufer,

Herm. Jul. Krieger

Tischdecke n. Maniitla Sardinen,

Reiser, Schlaf- und Pfordedecken.
Zurückgesetzate ältere aster obiger Artikel ver-

kaufe zu bedeutend hernbgesetaten Preisen.

Chapeaux mécaniques
in Satin und VIerino,

Ballhandschuh für Damen bis 6kuöpfig,
do. für Herren und 2knöpfig,

empfiehlt

die Handſchuhfabrik von Chr. Voigt.

Leipzig, Petersſtraße 35 (3 Hoſen)
empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren in größter Auswahl.

Den 24. d. Mts. trifft ein großer Transport
D hocheleganter Hannöverſcher und

S NMecklenburger Reit- u. Wagen
pferde bei mir ſein. Gleichzeitig erhalte wie

Arlen-Beemender einen Transport primamer Acer- und Spannpferde.

e e ee e e e W

dritte Nachtrag zum Deutſch Polniſchen
Verband Güter Tarif, Theil II in
Kraft. Derſelbe enthält: a. eine Ergän
zung der Beſtimmungen zu S 54 Nach
nahme und Proviſion), b. Beſtimmun-
gen üher die Beförderung von Fahr
zeugen aller Art. Exemplare dieſes
Nachtrages ſind zum Preiſe von 0,05
Mark pro Stück bei den Verbandſta-
tionen käuflich zu haben.
Bromberg, den 11. Januar 1881.

Königliche Eiſenbahn Direction
als geſchäftsführende Verwaltung.
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Ein Rittergut
in der Provinz Poſen, 800 Mg. Zucker
rüben und Gerſtenboden, nahe an der
Zuckerfabrik und Bahn gelegen, ſoll

pro Morg. für 60. 48,000.
bei 12,000 Anzahlung ſchnell ver
kauft werden.

F. Schiller in Halle aS.

Lehrlings- Stelle.
Jn meinem Colonial-, Droguen-

und Farbewaaren Geſchäft findet zu
Oſtern d. J. ein mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehener Sohn recht
licher Eltern unter günſtigen Bedin-
gungen Stellung als Lehrling.

Naumburg a/S.
H. Tuschnmer.

Ein praktiſch gebildeter Oekon.Ver-
walter ſucht, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe, Stellung auf einem größeren
Gute per ſofort oder 1. Februar. n Of
ferten erbeten unter H. 50 an die Ex-
pedition d. Neuſt. Kreisboten in Neu
ſtadt a/Orla.

Zum Sprengen von Rü
ben-Bergen hatte ich ren

erren Oekonomen m in La er von
ynamit ngelegentlichſt empfohlen.

Pau Wincklier.,
Bernburg, Waiſenhausplatz.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnen-
lahmheiten c. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat An
erkennung und Nachbeſtellung von Sr.
Königl. Hoheit Prinz Carl und von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. aFl.
I. 50 im General-Depöt von
Albin Heutze, Schmeerstr. 539.

in Löbejün bei r. Rucllogfr.

ff. Harz- und Landdomänenkäſe
verſendet 100 Stück 4 gegen Nach-
na me Chr. Fricice in Qued-
linburg, Südſtraße.

Verwalterſtelle-Gefuch
Ein junger Oekonom, der eine land

wirthſchaftliche Schule abſolvirte und
gegenwärtig als 2. Verwalter auf einer
Herzogl. Domaine functionirt, ſucht
bis Anfang März d. J. Stellung.
Reſp Aniragen unter E. W. befördert
ſof. Ed. Stückrat! in d. Exp. d. Ztg.

Sonnabend Abends 8 Sitzung im

„Kühlen Rronn ges
Familien-Rachrichten.

Tutbindungs- Anzeige.
Durch die geſtern c glückliche

Geburt eines geſunden Mädchens wur
den hoch erfreut

Paſtor Reinhorſt und Frau
geb. Michael.Weißenfels. Emil Winbel. Jüdendorf, d. 19. Jan. 1881.

Erſte Beilage.

Mit dem 1. Februar er. tritt der
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Erſte Beilage zu 18 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 20. Januar. Senat. Léon Say wurde mit 170

gegen 7 Stimmen zum Präſidenten wiedergewählt. Zum Vize-
präſidenten wählte der Senat Rampon, Le Royer, Calmon und
Delarly. Deputirtenkammer. Die Wiederwahl Gambetta's
zum Präſidenten erfolgte mit 362 von 376 Stimmen 69 Stimm-
zettel waren ungiltig. Als Vizepräſidenten wurden Briſſon,
Philippoteaux und Senard gewählt.

Rom, 20. Januar. Jn hieſigen maßgebenden Kreiſen
nimmt man an, das Miniſterium könne unmöglich zugeben, daß

wie auswärtige Blätter melden Garibaldi auf dem hier
abzuhaltenden demokratiſchen Meeting als Vertreter der Jrreden-
tiſten in Trieſt auftrete.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. Januar.

Bei dem Miniſter für Land wirthſchaft ec., Dr.
Lucius, fand geſtern, wie bereits kurz erwähnt, eine glänzende
parlamentariſche Soiree ſtatt, zu welcher wohl die jetzt hier ab
gehaltenen Sitzungen des Landwirthſchaftsraths Anlaß geboten
hatten. Ueber 150 Einladungen waren ergangen, von 9 Uhr ab
füllten ſich die Räume der Miniſterwohnung am Leipziger Platz.
Die Mitglieder des Landwirthſchaftsraths, Landtags Abgeord
nete, mehrere Mitglieder des Staatsminiſteriums, ſo die Mi-
niſter Dr. Friedberg und von Bötticher, andere hohe Reichs und
Staatsbeamte, bekannte Schriftſteller und Journaliſten waren
die Gäſte des Miniſters. Das Abgeordnetenhaus war in allen
Fraktionen vertreten, u. A. bemerkte man die Abgg. Windthorſt,
Aug. Reichenſperger, v. Schorlemer- Alſt, v. Hereremann, Dr.
Virchow, Ludw. Löwe, Dirichlet u. ſ. f. Die Geſellſchaft bewegte
ſich in zwangloſer Weiſe. Der Miniſter Lucius und ſeine Ge
mahlin, welche von einigen Damen umgeben waren, machten in
gewohnter liebenswürdiger Weiſe den Anweſenden die Honneurs,
Gegen 10 Uhr begann das Souper an dem reich beſetzten Buf-
fet. Gegen Mitternacht trennte ſich die Geſellſchaft.

Der „Deutſchen Reichspoſt“ zufolge iſt der Oberkirchen-
rath Dr. Mühlhäußer, Badiſcher Landtagsabgeordneter und
Führer der Konſervativen, in der Nacht zum Donnerſtag in
Wilferdingen geſtorben.

Herr Dr. Bernhard Förſter veröffentlicht auf vielfache
Anfragen Folgendes: Die mit Unterſchriften verſehenen Petitionen
werden von mir direkt an den Fürſten Reichskanzler ohne jede
Veröffentlichung abgeliefert. Die Sammlung derſelben dauert
bis Anfang März; in meinem Beſitz befinden ſich jetzt über
60,000 Unterſchriften, doch haben die größeren Sammelorte wie
München, Breslau, Nürnberg, Dresden, Frankfurt a. M. noch
nicht abgeliefert; der tägliche Zuwachs betrug in den letzten Tagen
je ca. 3000, am 15. und 16. huj. zuſammen allein 15 000.
Die Wieuer Preſſe hört, daß im Augenblicke ziemlich ernſte Ver-
handlungen ſtattfinden zum Behufe der Gründung eines anti
ſemitiſchen Journals in Wien. Es ſcheint, daß die Grün-
der über reiche Geldmittel verfügen, denn im Falle die Zeitung
zu Stande kommt, wird beabſichtigt, dieſelbe durch eine Reihe
von Wochen in einer täglichen Auflage von 30,000 Exemplaren
zu verbreiten.

Die der Königsberger Hartungſchen Zeitung entnommene
Notiz, daß das Königliche Konſiſtorium in Königsberg durch
eine Verfügung den Geiſtlichen jede Theilnahme an der antiſe-
mitiſchen Bewegung unterſagt habe, entbehrt, wie demſelben
Blatte ſeitens des Konſiſtoriums mitgetheilt wird, jeder Veran
laſſung und thatſächlichen Begründung.

Aus Straßburg wird der Magdeburger Zeitung“
geſchrieben: Die Verhandlungen des Landesausſchuſſes
ſind ſeit den Weihnachtsferien wieder in jenes ruhige Fahrwaſſer
gekommen, in welchem ſie ſich in früheren Jahren bewegt hatten.
Solche eben ſo unbegründeten als gehäſſigen Ausfälle gegen die
Regierung wie vor Weihnachten ſind nicht mehr vorgekommen.
Es ſcheint doch, daß einzelne Heißſporne wie Adel, Grad, An-
toine und Andere in ihrer Heimath Mißbilligung ihres Verhaltens
erfahren haben auch ſcheint die kolmarer Wahl ſie zur Be-
ſinnung gebracht zu haben. Jedenfalls iſt ſehr bezeichnend daß
ein ſonſt vielfach auf der Seite der Oppoſition befindliches Mit-
glied die erſte Gelegenheit benutzte, um im Namen und unter dem
lebhaften Beifall der ganzen Körperſchaft dem Statthalter ein
Vertrauensvotum in aller Form zu ertheilen indem er zugleich
die Verſicherung abgab, daß der Statthalter auf die loyale Mit
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hülfe und Unterſtützung des Landesausſchuſſes zählen könne.
Gegenwärtig iſt das Plenum hauptſächlich mit dem Etat be-
ſchäftigt, welcher ſchon zum großen Theil durchberathen iſt, ohne
daß wichtige Abänderungen und Abſtriche erfolgt wären. Außer
dem iſt der Geſetzentwurf über die Aufhebung des ſtändigen
Kriegsgerichts in Straßburg in erſter, zweiter und dritter Leſung
ohne Debatte angenommen worden. Damit iſt wieder ein Stück
der Ausnahmegeſetze in ElſaßLothringen und zugleich ein Agi-
tationsmittel beſeitigt worden. Es ſällt nunmehr die Urtheils-
findung bei politiſchen Verbrechen theils dem Reichsgericht, theils
den Geſchworenen zu.

Seitens des königlichen Amtsgerichts Hameln iſt gegen
den Diätetiker Friedel wegen Beilegung des Titels „Natur-
arzt“ ein Strafbefehl auf 15 Mark erlaſſen. Dieſes Erkenntniß
iſt rechtskräftig geworden. Der Kultusminiſter hat die könig-
lichen Regierungen hiervon in Kenntniß geſetzt, damit dieſelben
vorkommenden Falls verfahren können.

In einem Erlaß vom 5. d. wird vom Miniſter der
öffentlichen Arbeiten genehmigt daß diejenigen Eiſenbahnbe-
amten, welche nach dem Prüfungsreglement vom 19. Auguſt
und 30. November 1874, bezw. vom 26. Juni 1880, die aufer-
legte Prüfung wiederholt nicht beſtanden, in demſelben aber die
Kenntniſſe und die Befähigung dargethan haben, welche für die
Anſtellung in einer niederen Stelle ausreichen, von der beſtim-
mungsmäßigen Prüfung für dieſe niederen Dienſtſtellen befreit
bleiben wenn der Prüfungskommiſſion für die höhere Stelle
Beamte ſolcher Dienſtzweige angehören aus welchen die Prü-
fungskommiſſion für die niederen Stellen zu bilden iſt. Das
Zeugniß über die dargelegte Befähigung bleibt indeſſen von der
Prüfungskommiſſion für die niederen Dienſtſtellen auszufertigen,
an welche zu dem Ende die Prüfungsverhandlung abzugeben iſt.
Jnſofern nach Vorſtehendem gleichwohl die Ablegung der Prüfung

für eine niedere Dienſtſtelle erforderlich iſt, überläßt der Miniſter
ſolche der Miniſterial-Eiſenbahndirektion.

Parlamentariſches.
Frhr. v. Stauffenberg wird jetzt von der Südd. Preſſe als

gemeinſamer Kandidat der notionalliberalen, der ſezeſſioniſtiſchen
und der Fortſchrittspartei im Reichswahlkreiſe Kaiſerslautern-Kirch
heimbolanden genannt.

Jn Dortmund ſtarb am 18. d. Herr Karl Metzmacher
im Alter von faſt 72 Jahren, in weiteren Kreiſen bekannt als lang
jähriger Landtagsabgeordneter für den Wahlkreis Bochum-Dortmund.
Jn den 50er Jahren gehörte er als ſolcher der Fraction Vincke anund während der Cenſtictsperiode der Fraction BockumDolffs.

Sitzung des Deutſchen Landwirthſchaftsraths.
Die Debatte über die Frage des Abdeckereiweſens in der

MittwochsSitzung des Deutſchen Landwirthſchaftsraths endete
mit der Annahme folgenden Antrages Richter (Tharand): „Der
Deutſche Landwirthſchaftsrath erklärt eine einheitliche Regelung des
Abdeckereiweſens in ähniicher Weiſe wie es bei dem Reichsvieh-
ſeuchengeſetz geſchehen iſt, durch die Reichsgeſetzgebung bezw. Landes-
geſetzgebung aus ſanitäts- und veterinärpolizeilichen, ſowie aus wirth-
ſchaftlichen Gründen für ein Bedürfniß. Bei dem Erlaß eines darauf
bezüglichen Geſetzes iſt ganz beſonders darauf Rückſicht zu nehmen
1) daß die polizeiliche Anzeigepflicht der Viehbeſitzer nicht auf die
an Seuche gefallenen reſp. getödteten oder der Seuche verdächtigen
Thiere beſchränkt, ſondern auch auf den Abgang oder die Nothtödtung
ſämmtlicher, zu landwirthſchaftlichen Zwecken benutzten größeren
Hausthiere (einſchließlich der Schafe und Schweine) ausgedehnt werde;
2) daß das abgehende Vieh eine entſprechende, möglichſt hohe Ver
werthung im Jntereſſe des Beſitzers finde, ſoweit es mit Rückſicht
auf die ſanitätspolizeilichen Vorſchriften möglich iſt; 3) die in eln-
zelnen Staaten für die Abdeckereien noch beſtehenden Zwangs- und
r rhte ſind aufzuheben reſp. zur obligatoriſchen Ablöſung zu

ringen.“
Es folgte ſodann die Berathung über die Emanation eines

Reichsgeſetzes zum Schutze Nee Vögel. Die Referenten
Frhr. von Rothkirch-Schwarzenfels und Geh. Ober-Forſtrath Dr.
Judeich-Tharand hatten der Verſammlung ausführliche Vorſchläge
unterbreitet, welche die für ein betreffendes Geſetz leitenden Gedanken
ausſprechen. Die Vorſchläge wurden angenommen, und dem Vor-
ſtande anheimgegeben, dieſelben zu geeigneter Zeit bei den geſetz
gebenden Faktoren in Vorſchlag zu bringen.

Jn ſeiner heutigen Sitzung berieh der Deutſche Landwirth-
ſchaftsrath über die Eiſenbahn-Tariffrage und nahm folgenden
Antrag des Herrn v. Wedell-Malchow an: „Der Deutſche Land-
wirthſchaftsrath wolle beſchließen: Die Einführung einer zweiten
ermäßigten Stückgutklaſſe liegt im dringenden Intereſſe der deutſchen
Landwirthſchaft. Eine Ermäßigung der Güter der Spezialiarife be
züglich der event. neu einzurichtenden Wagenklaſſen bei Verſendung
von 5000 kg erſcheint gleichfalls dringend geboten. Die Einreihung
des Artikels „Spiritus“ in den jetzigen Spezialtarifl (event. ſpäter
II. Wagenklaſſe) iſt herbeizuführen“.

Auf Antrag des Gutsbeſitzers Uhlemann wurde noch beſchloſſen

Halle, Sonnabend den 22. Januar 1881.

re re die die landwirthſchaftlichen Jnſereſſen
in Bezug auf die Eiſenbahntariffrage und den Eiſenbahnverkehr
dauernd wahrnehmen, 2) ſeinen Vorſtand, der Ausführung
der Anſtellung ſich zu unterziehen und zu dieſem Zweck die einzelnen
Centralvereine Deutſchlands zur Gewährung von dauernden Bei-
trägen aufzufordern, 3) ermächtigt den Vorſtand, nach dem Er
gebniß dieſer Aufforderung a. eine geeignete Perſönlichkeit anzuſtellen
und b. einen Beitrag bis zu 1000 aus den Mitteln des Land
wirthſchaftsraths hierzu zu verwenden.

Lokales.
Halle, den 21. Januar.

Geſtern fand, wie bereits berichtet, das 25jälhhri ge
Jubiläum des Herrn Conſiſtorialraths Wilhelm
Focke ſtatt. Die Domgemeinde entſandte die Herren Stadtrath
Jordan und Berghauptmann Huyſſen als Deputirte, welche
dem Jubilar unter Ueberreichung einer Adreſſe ihre Glückwünſche
darbrachten. Auf Veranlaſſung mehrerer Damen wurde dem
Jubilar aus der Gemeinde inſofern eine beſondere Freude zu
Theil, als ihm eine complette Zimmereinrichtung aus Eichenholz,
mit gothiſcher Schnitzerei, aus dem Geſchäft der Herren Gebr.
Bethmann hier hervorgegangenſ, verehrt wurde. Dies Ge-
ſchenk kennzeichnet ſo recht die Stellung des Jubilars zu ſeiner
Gemeinde; möge das gute Einvernehmen noch recht lange be-
ſtehen. Auch von anderer Seite wurden dem Jubilar ſinnige
Geſchenke zu Theil. Depeſchen, Gratulationsſchreiben, u. a. auch
eins von der reformirten Synode in Magdeburg, liefen in
Menge ein.

Die Witterungsverhältniſſe zu Halle im December 1880.
(Nach den Beobachtungen der hieſigen kgl. meteorologiſchen Station.)

Der December 1880 zeichnet ſich in meteorologiſcher Beziehung
durch eine vollſtändige Abnormität aus. Dies gilt in hervorragen-
dem Maße von jenen Elementen, die als im engen Zuſammenhange
mit dem Thun und Laſſen des Menſchen ſtehend betrachtet werden
können, nämlich der Barometerſtand, die Temperatur und die feuchten
Niederſchläge. Gehen wir darum zuerſt auf dieſe drei Elemente des
Klimas im verfloſſenen Monate etwas näher ein.

Der Gang des Barometers im Monat theilt dieſen in zwei
große Perioden ein, eine Anfangsperode mit hohem Luftdruck vom
I. bis 11. reichend und eine Periode mit niedrigem Druck vom 12.
bis zum 31. ie man hieraus ſieht, überwiegt der letztere Zeitraum
den erſten an Dauer um 9 Tage, ein Umſtand, der ſeinen Einfluß
ganz gewiß im Monatsmittel zur Geltung bringen muß, andererſeits
aber iſt auch der Barometerſtand nicht nur anhaltend tief geweſen,
ſondern dieſe Tiefe hat auch einen beträchtlichen Werth angenommen,
und ſo ergiebt ſich daraus ein Geſammtmonatsmittel, welches um
volle 5 mm (5,05) hinter dem mehrjährigen Monatsmittel zurück
bleibt. Die Extreme des Barometerſtandes traten ein beziehungs-
weiſe am 7. und 24.; nämlich in dieſer Zeit ſank das Barometer
von 770,07 mm auf 735,74, alſo faſt um 35 mww. Der Wind beim
Eintritt des Maximums wehte aus NW., beim Eintritt des Mini-
mums wehte er aus Weſt. Die Tage, an denen die Beobachtungen
der Extreme notirt wurden, haben auch gleichzeitig das geringſte
Tagesmittel. Das Monatsmittel beträgt normal 753,81, demnach
für den verfloſſenen Monat 748,76 mm Ein täglicher Gang iſt in
dem Mittelwerthe nicht mehr vorhanden, doch ergiebt eine ſcharfe
Berechnung auf Tauſendſtel Millimeter, welche im Monatsmittel
immerhin zuläſſig ſein mag, eine Abnahme des Luftdrucks am Tage
und eine Zunahme während der Nacht.

Wollte man ſich bei der Temperatur ebenfalls bemühen, Pe-
rioden des Monats aufzuſtellen, ſo würde das Reſultat ziemlich ver
wickelt ſein. Beträchtliche Schwankungen von einem zum anderen
Tage (im Tagesmittel) ſind faſt im ganzen Monat zu verzeichnen
geweſen, ſo daß danach dieſe Perioden ſehr kurz und ſehr zahlreich
werden würden. Deshalb müſſen wir hier eine andere Eintheilung
vornehmen und wir erhalten wiederum zwei gut charakteriſirte Ab
ſchnitte, wenn wir ſcheiden in eine Periode ohne beträchtliche Schwank
ungen und in eine ſolche mit erheblichen Schwankungen. Die erſtere
reicht etwa bis zum 15., die letzte füllt den Reſt des Monats aus.
Jnnerhalb der erſteren kommen aber auch noch Schwaukungen vor,
doch abgeſehen von kleineren Unregelmäßigkeiten läßt ſich im Allge-
meinen eine Zunaghme der Temperatur bis zum 6. und 7. hin kon-
ſtatiren, worauf ſich die Luft ſucceſfive bis zum 15. abkühlt. Voll
ſtändig regellos aber iſt die Temperatur in der letzen Hälfte des
Monats. Zwar erreicht die Temperatur des Tagesmittels nie 100 C.,
aber trotzdem ſind die Temperaturen des 6. 7. 16. 20 24 und 29.
recht bedeutend zu nennen, und da das Temperaturmittel im ganzen
Monat überhaupt nur einmal unter Null ſinkt (am 17.), das viel
jährige Mittel aber nur 0,60 C beträgt, ſo kann man ſchon daraus
ſchließen, daß der Monat relativ warm war. Normal beträgt im
Dezember die Wärme
6 U. morgens 0,40; 2 U. mittags
Dezember 1880 3,0

Das Monatsmittel der Temperatur iſt demnach um 3,69 C. höher
als es normal hätte ſein ſollen, was bei dieſen wichtigen Temperg-
turen einen ganz beträchtlichen Wärmeüberſchuß dokumentirt. Die
abſoluten Extreme, die im Monat durch den Thermometrographen
angezeigt morden find, waren 12,3 C. am 29. und 2,59 am I.
und 15. Die mittleren Werthe der täglichen Ertreme ergeben eine

1,9; abends 0,10 C. aber im

5,8 41

„Der Deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt: 1) er findet es rählich, Tagesamplitude von 6,89 C. und find bezw. 8,49 und 1,60 C. An
re h

Die ſchönſte Frau Wien's.
Es war vorauszuſehen, ſchreibt die „Wiener Allg. Ztg.“, daß

die Volkszählung in Wien zu allerlei ſtatiſtiſchen Betrachtungen
anxegen werde, und Leute, die zwölf Mußeſtunden im Tage haben,
führen verſchiedene ſtatiſtiſche Probleme und Ziffernſpiele aus.
Merkwürdigerweiſe hat aber auch ein an und für ſich ſo nüchternes
Ereigniß, wie es eine Volkszählung iſt, eine Frage auf s Tapet
gebracht, die ganz und gar in das äſthetiſch künſtleriſche Gebiet
hinüberſpielt. Es wurde nämlich, wie man uns erzählt, gelegent-
lich der Beſprechung der Ergebniſſe, welche die Volkszählung hatte,
in einem GeſelligkeitsClub, der von jungen und alten Lebemännern
häufig beſucht iſt, die Frage angeregt, wer wohl gegenwärtig in
Wien, dem Wien, das um mehr als hunderttauſend Einwohner zu
genommen hat, die ſchönſte Frau genannt werden dürfe Nun ent
ſpann ſich zunächſt eine ziemlich lebhafte Debatte über die Voraus
ſetzungen und Bedingungen, welche zu erfüllen ſeien, um ein ſo ge
wichtiges Prädicat zu erringen: denn ſo wurde von vielen Seiten
ganz richtig bemerkt mit der Frauenſchönheit iſt es eine eigene
Sache: Die einen würden von dem Anblick einer Frau entzückt
ſein, welche andere wieder gänzlich kalt ließe. Ein in Damenkreiſen
ſehr beliebter Elegant fügte hinzu, daß man auch den Geiſt der
Frau mit beurtheilen müſſe, weil eine ſchöne Frau nur dann ganz
vollkommen ſei, wenn fie auch Geiſt beſitze. Dieſes übrigens nicht
ganz neue Axiom fand gleichfalls allſeitige Zuſtimmung. Endlich
einigte man ſich zu folgenden Beſtimmungen Jene Frau wird als
die ſchöuſte der Reſidenz bezeichnet, die 1) allgemein anerkannte
ſchöne (wohlgemerkt, „ſchöne“, nicht etwa blos „hübſche“ oder
„pikante“) Geſichtszüge; 2) eine impoſante ſtattliche Erſcheinung
und plaſtiſche Formen und 3) den von der ſchönen Hülle als un
trennbar gedachten vornehmen Geiſt beſitzt. Zu Punkt 1 und 2
wurde augenommen, daß das Urtheil ſtrenge nach äſthetiſchen
Regeln zu erfüllen ſei; zu Punkt 3 gilt als Zuſatz, daß eine bei
Frauen außergewöhnliche Bildung nicht gemeint ſei, ſondern das
Hauptgewicht auf Vorzüge gelegt werde, die ſich im geſellſchaftlichen
Verkehre offenbaren, wie zum Beiſpiel: ConverſationsTalent, feine

Unmgangsformen, Liebenswürdigkeit und Anmuth und die übrigens

doch ſo vielen Frauen eigene Gabe, in jedem GeſprächsThema ſich
zurechtzufinden und, wenn auch nicht durch Kenntniſſe zu glänzen,
ſo doch dem Geſpräche folgen zu können. Jn einer zweiten Sitzung,
welche der Club eigens dieſem Gegenſtande widmete, wurde be
ſchloſſen, ein fiebengliedriges Comité zu wählen, welchem von allen
Clubmitgliedern Vorſchläge, die Ertheilung des erwähnten Prä-
dicates betreffend, gemacht werden können. Dieſes Comité habe
ſich durch einen Maler und Bildhauer von Renommeée zu ergänzen
und die einzelaufenen Vorſchläge vorerſt zu prüfen und zu ſichten

und dann an die Prüfung und Entſcheidung zu gehen. So weit
wäre Alles „in Ordnung;“ aber jetzt kommt der heiklichſte und ſchwie

rigſte Theil der Aufgabe, welche dem Comité zugefallen. Es iſt eben
nicht ſo leicht, bei einer Dame das Vorhandenſein aller vorgenann-
ten Momente zu conſtatiren; das bedingt vor allem den perſön-
lichen Verkehr und die Möglichkeit überhaupt, mit jeder der zu
„prüfenden“ Damen in Verkehr zu treten. Aber das Comité geht
doch voll Hoffnung an die glückliche Löſung ſeiner Aufgabe die es
ſehr ernſt nimmt, denn wir ſtehen ja am Anfange des Faſchings,

die ſchöne Welt beſucht Bälle, und wo wäre es leichter, eine ſchöne
Frau auch auf ihren geiſtigen Gehalt zu prüfen, als etwa während

einer endloſen Quadrille oder eines langweiligen Cotillons. Alſo
friſch an's Werk! Und wenn man in unſeren Ballſälen und auf
den Tanzböden jene Gruppe ernſter Männer ſehen wird, die vor
erſt ſtumm, aber bedächtig die eine oder die andere der als „Ball-
königinnen“ bezeichneten Damen betrachtet und dann Miene macht,
ſich vorſtellen zu laſſen, wird man wiſſen, daß es ſich darum handelt,
die „ſchönſte Frau Wiens“ zu ermitteln. Und die Ehemänner wer
den galant, vielleicht auch eitel genug ſein, den Mitgliedern dieſer
„Commiſſion“ keine Hinderniſſe zu bereiten

Der älteſte Freund des Menſchen.
Wie alt iſt das Geſchlecht des Hundes, welcher mit Recht als

der treueſte und älteſte Freund des Menſchengeſchlechtes bezeichnet
wird? Wie weit hinauf in der prähiſtoriſchen Zeit kann man die
Exiſtenz des Hundes nachweiſen? Wann kommt er in Gemein-

ſchaft mit dem Menſchen vor und wann alſo hat der Menſch ange
fangen, den Hund zu zähmen, an ſich heranzuziehen und als Haus-

thier zu betrachten? Dieſe wichtigen Fragen, welche heute wieder
die Anthropologen in hohem Grade beſchäftigen, ſcheinen auch nicht
mehr zu weit von ihrer Löſung entfernt zu ſein, und einem Vor
trage des Profeſſors Woldrich in Wien vor der anthro
pologiſchen Abtheilung des „Wiſſenſchaftlichen Klubs“ entnehmen
wir einige bedeutſame Momente über dieſes Thema. So viel iſt
heute ſchon ſicher, ſagt der Vortragende, daß wir im wiſſenſchaft
lichen Sinne die Bezeichnung „Haushund“ als eine unrichtige hin
ſtellen müſſen denn die Exiſtenz des Hundes im Vereine mit dem
Menſchen iſt früher nachgewieſen, als der Menſch ein Haus, eine
Wohnung nach heutiger Art beſaß. Beſſer iſt daher die lateiniſche
Bezeichnung: canis familiaris. Der diluviale Hund welcher ver
ſchieden iſt vom Wolf, Fuchs und Schakal und deſſen Knochen zu
ſammen mit den Knochen der Höhlenmenſchen gefunden werden,
und zwar ſo, daß man ein gemeinſames Zuſammenleben annehmen
darf, wurde zuerſt von Rütimayer nachgewieſen (canis palustris
Rütimayer), dann von Jeitteles, und zwar wurden bisher ver
ſchiedene Arten conſtatirt. Die bedeutendſten Forſchungen aber
gelangen in Bezug auf den prähiſtoriſchen Hund den Franzoſen.
Sie ſind ja, ſagt der Vortragende, in dieſen Studien allen anderen
Nationen voraus; ſie verfügen über nicht weniger als dreizehn
Lehrſtühle für die Urforſchung, während wir in Oeſterreich uns
heute noch mit den Privatbemühungen eines Vereins begnügen
müſſen. Die franzöſiſchen Forſcher wieſen an einer großen Anzahl
von Exemplaren die Exiſtens des eanis familiaris zugleich mit
dem diluvialen Menſchen nach und konſtatirten unwiderleglich die
gleichzeitige Exiſtenz. Schwieriger iſt das friedliche Zuſammen
leben nachzuweiſen, aber auch hier werden die richtigen Schluß-
folgerungen nicht ausbleiben. Eine Sendung von diluvialen
Hundegebiſſen, äußerſt wohl erhalten, ging dem Vortragenden aus
Neutitſchein zu, welche derſelbe zur näheren Erläuterung vorweiſt.
Beſonders warm hob Profeſſor Woldrich auch die Verdienſte des
Aſſiſtenten im kaiſerlichen Mineralien-Cabinet, Szombathy, hervor,
von welchem noch manche Aufklärung zu erwarten ſei.



10 Tagen ſank das Minimum der Temperatur unter Null, das
Maximum r ſchob ſich ſtets über Null.

Der Niederſchlag des Mon ts war recht ſtark vertreten; von
den 31 Tagen des Monate waren nicht weniger als 23
tage. Es ſind dies der 4. bis 7. 9. 10. bis 22. 26. bis 29. und 31.
Darunter waren 7 Tage, an welchen es ſchneite, nämlich 14. bis 17.
22. 26. und 27. Beſonders gerechnet ſind noch 4 Tage mit Reif,
welcher beobachtet wurde am Morgen des 1. 2. 3. und 8. An dieſen
23 Tagen nun wurde der Niederſchlag z einer Geſammthöhe von
64,6 mm gemeſſen, gewiß eine recht anſehnliche Zahl gegenüber derNormalhöhe von 368 mm, die auf dieſen Monat kommt. Auch die

Schneefälle waren recht intenſiv, was daraus hervorgeht, daß das im
Monat beobachtete Niederſchlagsmaximum gerade von einem Schnee-
falle herrührt. Es war dies der am 15. und 16. continuirlich fallende
Schnee, der, nachdem er aufgethaut war, eine Höhe von allein 16,92
mw, alſo circa der Geſammtmenge ergab. Daß auch der geringſte
beobachtete Niederſchlag dem Schnee entſtammte, iſt nicht wunder
bar. Derſelbe wurde gemeſſen am 26. und betrug nur den hundert-

enes Maximums, nämlich 0,16 mm.ten a ve 5 euchtigkeit war trotz dieſer vermehrten Nie-
derſchläge nahezu normal; denn ſie weicht im Monatsmittel von dem
mehrjährigen Werthe noch nicht um I ab. Während dieſer 85,495
betrug, ergab die Berechnung für den December 1880 eine mittlere
relative Feuchtigkeit 84,6 Trotzdem hat ſich der Einfluß der
großen Niederſchlagsmengen, wenn man ie einzelnen beobachteten
Werthe dieſes Elementes discutirt. Dabei finden wir, daß die Luft
niemals trockener war, als 61,69 Dieſes Minimum trat ein am
14. Mittags bei einem äußerſt ſtürmiſchen Weſtwinde und einer
Temperatur von 19,4 C. Das Maximum war eine Woche früher
beobachtet, nämlich am Morgen des 7. bei Weſtwind und betrug
98,30 (Temperatur 79,9 C

Das Maximum der abſoluten Feuchtigkeit fällt auf den
leichen Termin wie das der relativen und beträgt 8,87 mm dieSwhwanktngen des Dunſtdrucks waren, da das am 1. (früh) beobach

tete Minimum 3,02 mm (bei SE.) betrug, demnach nur unbedeutend.
Das Monatsmittel von 5,28 mm iſt um faſt 1 mm höher als das
mehrjährige Mittel, welches 4,26 mm beträgt.

Die Himmelsbedeckung war normal. Der December iſt
eben ein trüber Monat und wenn wir vom 1. gleich abſehen, ſo gab
es überhaupt im ganzen Monat keinen Tag, an welchem die mittlere
Himmelsbedeckung geringer als geweſen wäre. Der 1. Dec. 1880
war ein völlig heiterer Tag. Zur Hälfte war der Himmel bedeckt
am 14. und 30., alle übrigen Tage waren mehr oder weniger trübe.
Ohne Sonnenblicke waren der 4. 5. 6., ſowie der 15. und 17. 18.
19. Das Monatsmittel ergab ſich zu 79,49 Die tägliche Periode
hat ihr Maximum am Morgen, das Minimum der Bewölkung am
Abend. Die entſprechenden Werthe für Früh, Mittag und Abend
ſind 85,89/0, 80,790, 71,6 Der mehrfäbrige Durchſchnitt iſt 76

Die Winde wehten vorwiegend aus SW. Von den 93 besbach-
teten Richtungen wurde 5W. allein 40mal notirt; ihm folgt Weſt
mit der Zahl 12; 8 (10) 8B (6) WSW und NW (je 5) NE, 88h
und WNW (je 3) 88W (2) ENE, ESE, (je 1). Die daraus ſich
ergebende Reihenfolge weicht etwas gegen die normale ab; dieſe iſt
nämlich:S W h NW NE 5B. N S E und December 1880

SW W E. W NE EN.Sturmtage waren 2; nämlich der 12. und 14.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Nordhauſen, 20. Januar. Heute Morgen gegen 6

Uhr, als die Herren vom BetriebsAmte der FrankfurtBebraer
Eiſenbahn die Strecke bereiſen wollten, iſt der gehörig geheizte
Reviſionswagen aus irgend einer Veranlaſſung in Brand ge-
rathen, ſo daß ſofort eine Rangirmaſchine nach der Unglücksſtätte
abgelaſſen werden mußte, dort wurde ein Schlauch an den Waſſer-
behälter angeſetzt und das Feuer ausgeſpritzt. Der Reviſions-
wagen hat ſtark gelitten.

o0 Ermsleben, 20. Januar. Der Kreisſchulinſpektor,
Herr Superintendent Beſſer veröffentlicht heute die Polizeiver-
ordnung, betreffend den öffentlichen Verkehr von ſchulpflichtigen
Kindern mit dem Bemerken, daß es insbeſondere die Pflicht der
Mitglieder des Schulvorſtandes iſt, auf die Beobachtung der-
ſelben zu halten und Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu bringen.

Der Bahnwärter Rohde fing vor einigen Tagen in der Nähe
der Keferſtein ſchen Papierfabrit einen Hamſter. Erneuter Be
weis, daß nicht alle dieſe Thiere einen Winterſchlaf halten.

Ein probates Mittel, um eingefrorene Ausgüſſe
aufzuthauen, dürfte Manchem bei jetziger Kälte recht gelegen
kommen. Man thut einige Hände voll Kochſalz von oben in
das Rohr und füllt etwas ſiedendes Waſſer nach. Das Salz
wird ſich innerhalb einiger Stunden durchgefreſſen und dem Aus-
guß Luft geſchaffen haben.

Einem ausführlichen Bericht der „Zeitſchrift für Jn-
ſtrumentenbau“ über die Pianinos auf der Weltaus-
ſtellung zu Melbourne 1880, welcher aus dem in Mel
bourne erſcheinenden Blatte „The Argus“ überſetzt worden iſt,
entnehmen wir folgende, unſere heimiſche Jnduſtrie berührende
Notiz: Hölling Spangenberg in Zeitz zeigen ſich mit
einem Cottage-Piano, ſieben Octaven, Nußbaum. Sehr ein-
ladend im Ausſehen.
ſaitigen Eiſenrahmen, einen brillanten Ton, leicht und
exact in der Spielart. Dieſe Firma ward gegründet im Jahre

1843 und fabricirt jährlich 1600 Stück, von welcher Zahl etwa
1200 Stück exportirt werden. Jn Melbourne ſind die Herren
Hölling Spangenberg vertreten durch Herrn Philip P.
Samuel Beehivechambers, EliſabethStreet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Katalog des Britiſchen Muſeums in London.) Die

Regierung hat dem Britiſchen Muſeum die erforderlichen Geldmittelzur Veroſtentüchung ſeines ungeheuren Bücher Kataloges durch den

Druck geſtattet. Dadurch wird dieſer aller Welt beſſer zugänglich ſein als
bisher, und fremde Gelehrte werden ſich fortan ohne Mühe die Ge
wißheit verſchaffen können, was von Büchern und Handſchriften hier
zu finden und nicht zu finden iſt.

Todesfälle.
Der berühmte Egyptologe und Director des egyptiſchen Muſeumsin Bulag bei Kairo, Ruguſt Mariette, iſt, wie der „Voſſiſchen

Zeitung“ aus Kairo gemeldet wird, am 18. Januar geſtorben.
Mariette war am II. Februar 1821 zu Bologna geboren, erhielt
1848 eine Anſtellung am egyptiſchen Muſeum des Louvre und unter
nahm 1850 ſeine erſte Reiſe nach Egypten, wo er durch die Auffind-
ung der Apisgräber in der Nekropole von Memphis ſeinen Namen
allgemein bekannt machte. 1858 wurde er vom Vicekönig mit der
Leitung der Ausgrabungen an den wichtigſten Ruinenſtätten betraut.

Leipzig, 20. Januar. Der Leipziger Buchhandel hat aufs
Neue einen Trauerfall zu beklagen: W. L. Guſtav Herre, Theil-
haber der Firma J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung, erlag am 19. d.
ſeinen jahrelangen Leiden. Seit Jahrzehnten für die obengenannte
Firma thätig, war er ſeit zwölf Jahren Theilhaber derſelben und
leitete als ſolcher die Sortimentsabtheilung (Mauricianum). Auch
wir betrauern den Fall, da der Verſtorbene allezeit willfährig in
bibltographiſchen Fragen Auskunft ertheilte und Studien über den
Leipziger Buchhandel freundlich förderte.

Vermiſchtes.
[(Graubünden.] Nach der „Neuen Alpenpoſt“ ſind im

letzten Jahre in Graubünden 905 Gemſen geſchoſſen, 16 weniger
als im Vorjahre. Jn Anbetracht der Kürze der Jagdzeit (die
Gemsjagd iſt bekanntlich nur im September geſtattet) und der Un
gunſt der Witterung iſt dies ein ſehr erfreuliches Reſultat, das einen
vortrefflichen Gemſenſtand vorausgeſetzt. Die höchſte Zahl von
Gemſen, welche ein Jäger erlegte, beträgt 18; drei ſchoſſen 17 und
einer 16. Außerdem wurden 4 Bären, 1 Hirſch, 7 Rehe und 8
Adler geſchoſſen.

Paris im Schnee.] Jn der Nacht zum Dienstag wurde
Paris und das ganze nördliche Frankreich von einem Schneeſturme
heimgeſucht. Von 11 Uhr Abends bis Morgens 7 Uhr fielen ſtarke
Schneemaſſen dann trat Thauwetter ein. Faſt alle Bahnzüge
waren bis 5 Uhr Abends im Rückſtande die Verbindungen im
Lande unterbrochen und viele Bahnzüge blieben unterwegs liegen.
Auch der telegraphiſche Verkehr iſt vielfach unterbrochen. Man war
gezwungen, Militär abzuſchicken, um die feſtſitzenden Züge zu be
freien. Jn Paris ging die Befreiung der Straßen von den Schnee
maſſen verhältnißmäßig raſch voran weil zum erſten Male eine
neue Maſchine gebraucht wurde die den Schnee aus der Mitte
der Fahrſtraßen auf beide Seiten wirft. Auch die Reinigung der
Trottoirs erfolgte raſcher als ſonſt, dennoch iſt der Verkehr zu Fuß
ſehr erſchwert. Jm füdlichen Frankreich herrſchte am 17. ſtarke
Kälte, auch iſt viel Schnee gefallen. Das raſch eingetretene Thau-
wetter läßt Ueberſchwemmungen befürchten.

[(Jnternationale Jagd- Ausſtellung Cleve.) Der
proviſoriſche Vorſtand dieſer Ausſtellung hatte dieſer Tage eine Ver
ſammlung von Förderern und Gönnern der Ausſtellung in das
Hotel du Nord in Köln zuſammenberufen. Der Einladung waren
einige zwanzig Perſonen gefolgt, welche ſich konſtituirten und auf
Vorſchlag des Prinzen Solms Braunsfeld Herrn Corneli (Cleve)
den Vorſitz übertrugen. Derſelbe berichtete zunächſt über die bereits

geſchehenen vorbereitenden Schritte und dieſer Bericht fand um ſo
lebhafteren Beifall, als die Verſammlung daraus entnehmen
konnte, daß die Ausſtellung allſeitig Unterſtützung findet, daß ſchon
jetzt Anmeldungen vorliegen, und daß was beſonders wichtig
iſt durch einen bereits gezeichneten Garantiefonds dem Unter
nehmen die nothwendige pekuniäre Baſis gegeben iſt. Es wurde
darauf der definitive Vorſtand gewählt, welcher nunmehr aus den
Herr. n Max Graf Loé, Baron Steengracht-Moyland, R. Corneli
Cleve und de Greif Krefeld beſteht. Es wurde ferner das große
Central-Comité gewählt, welches ca. aus 40 Perſonen beſteht, die
der Ausſtellung in jeder Hinſicht den größten Nutzen verheißen.
Mit der Ausſtellung wird eine HundeAusſtellung, ſowie ein größeres
Rennen verbunden werden, zu deren Arrangement zwei Special-
Komités gewählt wurden. An der Spitze des Rennkomités ſteht
Graf Max Loé, an der der Hunde- Ausſtellung der Thiermaler Lud-

Jm Jnnern finden wir einen ober
wig Beckmann Düſſeldorf.

Eingegangene Neuigkeiten.
Germania. Zwei Jahrtauſende deutſchen Lebens. Kulturgeſchichtlich

geſchildert von Johannes Scherr. Dritte Auflage. Lieferung

24-—30. Dieſe Auflage erſcheint in 40 wöchentlichen Heften à 40
Stuttgart. Verlag von W. Spemann.

Es iſt die traurige Zeit des deutſchen Volkes nach der Refor
mation bis zum Anfang vorigen Jahrhunders, werche Scherr in
ſeiner markigen und ſchneidigen Manier in den vorliegenden Liefer-
ungen zeichnet. Wir werden nicht verſchont mit den dunklen Bil-
dern der Hexenprozeſſe und Gottesurtheile; die Zuchtloſigkeit an den
kleinen Höfen, das Gebahren des Adels, das Leben und Treiben
des Bürgerſtandes erſteht in markigen Zügen vor unſeren Augen.
Doch fehlt es auch nicht an Lichtblicken in dem Gemälde. Namen
wie Peter Viſcher, Holbein, Dürer, Seb. Brandt, Hans
Sachs, P. Gerhardt u. A., leuchten hell hervor und beſtätigen
die geſchichtliche Wahrheit, daß der deutſche ernſte und ſittliche
Geiſt ſich nie hat ganz unterdrücken laſſen. Einen beſonderen
Werth haben die vorliegenden Hefte erhalten durch die Diez'ſchen
Jlluſtrationen, welche in ihrer fremdartigen Manier wohl Manchen
auf den erſten Blick abſtoßen dürften, jedem Kenner jedoch einen
hohen künſtleriſchen Genuß bereiten werden. Es wird uns freuen,
bald das vollſtändige Erſcheinen der Lieferungsausgabe der „Ger-
mania“ unſeren Leſern anzeigen zu können.

Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von H. v. Treitſchke.
Siebenundvierzigſter Band. 1. Heft. Ausgegeben den 12. Jan. 1881.
Man abonnirt halbjährlich für 9 bei allen Buchhandlungen und
Poſtanſtalten. Berlin, Verlag von G. Reimer.

Jnhalt: Die italieniſche Komödie des 16. Jahrhunderts in
ihren Anfängen. (Emil Feuerlein.) Dr. Mittelſtädt und die
Einzelhaft. (J. Bartz.) Die Deutſchenhetze in Ungarn. (Aus
Ungarn.) Lermolieff, Raphael und Pinturicchio. (Schmarſow
Die Leitung des Manövers. Guſtav Freytag's Ahnen. (Julian
Schmidt.) Die auswärtige Lage beim Jahreswechſel Politiſche
Correſpondenz. Notizen. (Die jüdiſche Einwanderung in
Deutſchland. H. v. T.)

Bier-Regeln für Wirthe und ſolche, die es werden wollen. Von
einem Biertrinker. Leitf den für Bierwirthe zur Behandlung des
Bieres, des Kellers, der Fäſſer, der Ausſchank-Vorrichtungen c.
Preisſchrift des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Brauerbundes. Klein 80,
32 Seiten. Preis 50 a Verlag der Allgemeinen Hopfen-Zeitung
in Nürnberg.

(Nicht allein belehrenden Jnhaltes, ſondern auch in anregen-
der Form abgefaßt, wird Niemand das kleine Büchlein unbefriedigt
bei Seite legen, allen Bierwirthen aber muß daſſelbe eine höchſt
willkommene Gabe ſein, weil es in der That Alles in gedrängter
Kürze enthält, was beim Bierausſchanke zu wiſſen und zu berück-
ſichtigen nothwendig iſt.

Zur Würdigung der Sedan-Feier und des verfloſſenen Jahrzehnts.
Feſtrede, gehalten zur zehnjährigen Wiederkehr des SedanTages
in der Aula des königl. Gywnaſiums zu Hamm in W. Eſſen und
Leipzig. Verlag von Alfred Silbermann. Rud. Silkrodt's Buch-
handlung.) 8

Dukas. Tragödie in 5 Aufzügen von Alexander Rizo Rangabé
Aus dem Griechiſchen überſetzt von O. A. Elliſſen. Breslau
und Leipzig. Verlag von S. Schottländer.

(Der Verfaſſer, eine der Größen der Neu-Griechiſchen Literatur,
iſt bekanntlich gegenwärtig griechiſcher Geſandter am preußiſchen
Hofe, weshalb ſein dem deutſchen Publikum hier in ſehr gelungener
Ueberſetzung dargebotenes Drama ein erhöhtes Jntereſſe in An
ſpruch zu nehmen vorzüglich geeignet iſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. Januar.

Die geſtern erwähnte Depreſſion iſt, gefolgt von unruhiger
Witterung, oſtwärts bis in die Gegend von Berlin fortgeſchritten,
an der weſtdeutſchen Küſte bis Rügen vielfach ſtürmiſche nordöſtliche,
am Nordfuße der Alpen ſtürmiſche weſtliche Winde, über Weſt
und Nord Centraleuropa ausgedehnte und andauernde Schneefälle
verurſachend. Während an deutſcher Küſte, unter dem Einfluß der
Oſtwinde die Temperatur wenig verändert iſt, iſt es im Binnen
lande, insbeſondere im Süden, bei lebhafter weſtlicher Luftſtrömung
meiſt beträchtlich wärmer geworden, in Süddeutſchland ſogar ſtellen-
weiſe Thauwetter eingetreten, jedoch iſt bei weiteren Fortſchreiten
des Minimums wieder Abkühlung wahrſcheinlich. Jn Rußland
dauert die ſtrenge Kälte fort

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda I1, Petersburg 19, Hamburg

7 Memel 16, Paris Karlsruhe 1, München 1, Leipzig
1, Berlin 4.
Köln, 20. Januar, früh 12 Uhr 55 Min. Die engliſche Poſt

vom 19. Januar früh, planmäßig in Verviers um 8 Uhr 21 Min.
Abends, iſt ausgeblieben. Grund: Unwetter im Kanal.

Kiel, 20. Januar. Durch den anhaltenden Schneeſturm ſind
ſehr erhebliche Verkehrsſtörungen herbeigeführt der Betrieb der
Eiſenbahnen im öſtlichen Holſtein iſt unterbrochen, die Poſten aus
Dänemark ſind ausgeblieben. Man befürchtet Hochwaſſer.

Kopenhagen, 20. Januar. Jn Folge der großen Kälte iſt
im Schifffahrtsverkehre mit Kopenhagen vollſtändige Stockung ein
getreten. Auch der Eiſenbahnverkehr auf Jütland und Seeland iſt
in Folge ſtarken Schneefalls ſehr unregelmäßig

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Haut.
20. Januar. Morg. 6U. Nchm. 2 U. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck Parifer Linien 324,88 326,97 331,77 327,87
Luftdruck Millimeter 732,87 737,59 748,42739,63
Duuſitdruck Pariſer Linien 1,53 99 6,94 1.15Dunſtdruck Millimeter 3,45 2,23 2,12 2 60Druck der Far. Lin. 323,35 325,98 330.,83 ;26,72
trockenen Luft J Millimeter 729,42 735 35 746,2 727,03Relative Feuchtigkeit 97.5 83,9 85,65 89, OWärme Néaumnr 2,6 —5,6 6,4 -4 9Wärme Celſius 3,2 7,0 8,0 -6 1ind s 1. W I. NW'3.immelkanſicht bedeckt 10. wolkig 7 bedeckt 10 trübe V.
Woltenform Nimbus, Cum Nimbus, eRiebrigſte Temperatur 8,0 C. Höchſte Temperatur -4,4 C.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Auguſt Doering aus Backrau

bei Königsberg, zuletzt in Halle, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs-
haft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefäng-
niß zu Halle abzuliefern.

Halle a/S., den 19. Januar 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung.

Mund: gewöhnlich, Kinn: oval, Geſichtsfarbe: geſund.
Kleidung: trägt entweder dunkeln Anzug oder graue Hoſe und Wefte

und ſchwarz Rock, ſchwarze Schirmmütze.
Beſondere Kennzeichen: ſtarke Pockennarben im Geſicht, auf dem

Arm 2 Buchſtaben in blauer Farbe tätowirt.

TUiIChsche Bsendann,

öſterreichiſch Deutſchen Gütertarife vom

Am 15. Januar er. tritt zum Süd- Aufforderung.

Die Schuldner des Kaufmann Hrn.

Stelle-Gevuch.
Ein Steiger, ſeit 15 Jahren Be-

triebsführer und Verwalter einer

Alter: 20 Jahre, Statur: mittel, Größe: 1,65 m,
Haare: blond, Stirn: gewöhnlich, Augenbrauen: blond, Naſe: gewöhnlich,
Zähne: gut, Geſicht: rund, Sprache: oſtpreußiſcher Dialect, Augen: blau,

ca. hZu der am 1. Februar a. e. ſtattfindenden Gewinnziehung der

Cöln-Mindener Thlr. 100-Looſe
Hauptgewinne 165,000, 30,000 c. c., geringſter Gewinn .4330
erlaſſen wir Originallooſe à 790 und nach Vorauskürzung des
geringſten Gewinnes, Ganze Looſe à 460. Halbe à .4
230. Viertel à 115. Zehntel à 46. und Zwan-
zigſtel Antheile à 23.
NRoriz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a M.

Ein dreiſtöckiges Haus in Trotha,
paſſend für jedes Geſchäft, iſt preis- 2400 Ctr. Tragkraft iſt ſofort zu ver
werth zu verkaufen. Näheres in

Nehlitz Nr. 24 bei Wallwitz
kaufen. Zu erfragen

Ein gut erhaltener Saalkahn mit

Nr. 20 in Naumburg a/S.
Reußenplatz

1. October pr. Nachtrag I in Kraft.
Derſelbe enthält u. A. Ergänzung der
Tarifvorſchriften, Aufhebung beſtehen-
der und Einführung neuer Ausnahme-
tarife, Aenderungen der Waarenclaſſi-
fication, ſowie Berichtigungen zum
Haupttarife.

Exemplare dieſes Nachtrags ſind
zum Preiſe von 0,60 pro Stück
bei den Berbands-Expeditionen käuflich
zu haben.

Erfurt, d. 15. Januar 1881.
Die Direction

Theilungshalber iſt in beſter Lage
Leipzigs ein ſehr ſolides Haus,
Parterre und 4 Etagen hoch, mit 5
FamilienWohnungen, aus freier Hand
zu verkaufen. Daſſelbe empfiehlt ſich
zu einer ſichern Kapitalanlage. Preis
51,000 Mk. Anzahlung nach Ueber-
einkommen. Näheres bei
Moritz Wilfferodt, Leipzig,

Körnerſtraße Nr. I.

II Hofkd Johmlodb,
feines Geſchäft, in einer äußerſt lebh.
Kreis- und Garniſonſtadt Anhalts,
19,000 Einw., veränderungsh. preisw.
zu verkaufen. Off. unter E. V. 206
Haasenstein e Vogler
in Beruburg.

Moritz Rudert hier, zu deſſen Ver-
mögen am 7. Januar 1881 der Kon-
kursprozeß eröffnet worden iſt, wer
den hiermit erſucht, die Schuldbeträge
bis ſpäteſtens Ende dieſ. Mts. an den
Unterzeichneten abzuliefern, da nach
Ablauf dieſer Friſt gegen Säumige
mit Klage vorgegangen werden müßte.

Jm Uebrigen werden diejenigen,
welche noch zur Maſſe gehörige Gegen-
ſtände, ſonſtige Werthobjekte c. in
ihren Händen haben, unter Hinweis
auf die erlaſſene amtsgerichtliche Be
kanntmachung aufgefordert, ſolche un
geſäumt an Unterzeichneten abzuliefern
bez. Anzeige anher zu erſtatten.

Auerbach im Voigtl.,
d. 14. Januar 1881.

R. Ludwig, Rechtsanwalt.

9000 Mark auf ein ſolid gebau
tes Hausgrundſtück zur II. Hypo
thek e Gefällige Adr. unter F.
P. 447 an J. Barck Co.
in Halle a/S.

Ein gutes, fehlerfreies Arbeits
pſerd, Fuchsſtute, 6 Jahr alt, hoch
tragend, von einem ausgezeichneten
Percheron (Fuchshengſt Leo in
Beukendorf) gedeckt, ſteht preiswür-
dig zum Verkauf. Näheres durch
Sosua, Thierarzt in Benkendorf.

Braunkohlengrube mit Briquettes Fa
brik, ſucht, geſtützt auf beſte Referen-
zen und PrimaZeugniſſe, anderweitig
Engagement. Gefällige Offert. unter
K. S. 981 befördert die Annonc.Expe

dition von Haasenstein
Vogler in Leipzig.

find. discret. Rath u. ſichreDaxoll Hilfe b. e. prkt. Frau. Adr.

u. „Nelson“ Poſtamt 6 lag. Leipzig
fr. m. Retourm.

Einen noch ſehr gut erhalte-nen Rennſchlitten mit Reh
decke verkauft

Kächter in N.-Clobicau.
e ſſitien, wieneu, preiswerth zu verkaufenVarſüherſtraße 15.

Keubke'scher Gesangvörein,

Sonnabend Nachmittag Punkt
2 Uhr Chor und Orcheſterprobe in der
Volksſchule. Zutritt nur für Mitglie-

der. Otto Reubke.
StadtTheater.

Sonnabend: Die Frau ohne Geiſt,
Luſtſpiel.

Sonntag: Berliner Kinder, Ori-
ginal Volkspoſſe.
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Paris, 21. Januar. Bei dem Bankette der Syndikats-
kammer der Weinhändler hielt Gambetta eine Rede, deren
Hauptpaſſus der war, Frankreich wolle eine rationelle,
fortſchrittliche, weiſe Politik trotz des Lärmens derjenigen,
welche darüber unwillig ſeien, daß man ſich weigere, ihnen
zu folgen. Wir werden eine Demokratie begründen, welche
ebenſo ergiebig und mächtig iſt als irgend eine Dynaſtie.
Die Demokratie ließ ſeit dem 4. September 1870 durch
Thaten erkennen, daß ſie nicht mehr anarchiſtiſch unfruchtbar
ſein wolle. Gambetta wies auf die Munizipalwahlen hin,
welche bewieſen, daß das Jahr in größter Ruhe verlaufen
werde; die Wahlen für Senat und Kammer würden ein
Triumph der Demokratie, der Republik, des Vater
landes ſein.

Wien, 20. Januar. (B. T.) Die politiſche Correſpon
denz meldet aus Rom: Die Führerrolle bei den neuen Verhand
lungen üver die griechiſchtürkiſche Frage iſt auf Deutſchland
übergegangen. Der türkiſche Vorſchlag, daß mit den Botſchaftern
in Konſtantinopel direkte Verhandlungen ſtattfinden ſollen, werde
die Zuſtimmung ſämmtlicher Mächte finden.

(B. T.) Die ezechiſchen Organe erheben ſehr
kühne Forderungen. Jene Räthe des böhmiſchen Ober-
(andesgerichts, welche den Czechen nicht kenveniren, ſollen
verſetzt oder penſionirt werden. Dies wird unter den ſchwerſten
Anklagen gegen die betreffenden Richter verlangt. Die Erfüllung
derartiger Forderungen iſt ohne Verletzung des Staatsgrundge-
ſetzes nicht denkbar. Die ſteieriſche Bauerndeputation
bat heute beim Kaiſer eine Audienz gehabt. Der Sprecher
Mairegger legte die Nothlage des Landes ausführlich dar.
Der zweite Redner, Hofer. ſchilderte gleichfalls die Nothlage
nud bat knieend, es mögen Schritte geſchehen, daß die Noth nicht

noch größer werde. Der Kaiſer erwiderte zuerſt, nachdem die
Centralkommiſſion die Grunpdſteuertarife bereits feſtgeſetzt habe,
ſei eine Ausgleichung ſchwierig, er werde aber die Regierung be
auftragen, das Möglichſte zu thun. Dem zweiten Redner ant-
wortete der Kaiſer: Er wiſſe, daß Steiermark durch verſchiedene
Ereigniſſe ſehr bedrängt ſei; das liege ihm am Herzen und er
werde die Regierung beauftragen, dem Lande Erleichterung zu
ſchaffen. Auch die ober öſterreichiſche Bauerndeputation iſt
behufs Erlangung einer Audienz beim Kaiſer hier wieder einge-
troffen. Der Anlaß hierzu iſt diesmal die Lebensfrage. Der
bekannte Lin zer Redakteur Kirchmayer iſt angeblich wegen
ausgebrochener Zwiſtigkeiten aus dem Komitee des Bauernvereins
ausgetreten.

Paris, 20. Januar. (B. T.) Gambetta hat bei der heutigen
Wahl zum Kammerpräſidenten drei Stimmen mehr als bei der
vorigen Wahl erhalten. Dieſe drei Stimmen gab die Rechte ab,
auch Baudry d'Aſſon ſtimmte für Gambetta. Die Ver
kündigung des Wahlreſultats wurde im Hauſe ohne Beifall
aufgenommen. Jm Senat iſt die Rechte durch die Wahl vom
Präſidium ausgeſchloſſen worden.

London, 20. Januar. Unterhaus Jn Beantwortung
einer Anfrage Bourke's erklärte Unterſtaatsſecretair Dilke, die
Mächte ſtänden zwecks Sicherung einer friedlichen Löſung der
griechiſchen Frage noch in Unterhandlungen, der Schiedsgerichts-
vorſchlag ſei fallen gelaſſen worden eine neue Note der Pforte
ſei eingegangen. Er könne aber jetzt unmöglich konſtatiren, welche
weiteren Schritte aus den Deliberationen der Mächte hervor-
gehen würden. Bei der ſodann fortgeſetzten Adreßdebatte wurde
das Amendement Dawſon's auf Aſſimilirung der iriſchen Wahl
geſetze mit den engliſchen mit 274 gegen 36 St. abgelehnt.
O'Kelly beantragte darauf einen neuen Zuſatz zu der Adreſſe be
treffend die Verbürgung der verfaſſungsmäßigen Rechte für
Jrland. Die Berathung über dieſen Antrag dauert noch fort.
Lord Cavendish (Schatzamtsſecretär im Parlamente für Finanz-
ſachen) erklärt es unterliege keinem Zweifel, daß die jüngſt im
Londoner Zollamte ausgebrochene Feuersbrunſt das Werk einer
Branvſtiftung ſei. Die Unterſuchung ſei eingeleitet. Der von
O'Kelly zu der Adreſſe beantragte Zuſatz wurde ſchließlich mit
173 gegen 34 Stimmen abgelehnt und der Antrag auf Erlaß
einer Adreſſe hierauf ohne Abſtimmung angenommen. Das
Unterhaus erklärte ſich dann, dem Wunſche des Premiers Glad-
ſtone gemäß damit einverſtanden ſofort in die zweite Leſung

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

im Baſutolande ausſpricht. Seitens der Regierung wurde die
Erklärung abgegeben, daß, ſobald ſich die Gelegenheit dazu biete,
eine Mediation im Baſutolande verſucht werden ſolle. Lawſon
zog hierauf ſein Amendement zurück. Die Adreſſe wurde ſchließlich
auch in zweiter Leſung ohne Abſtimmung angenommen.

London 20. Januar. (B. T.) Zwiſchen den Mächten
herrſcht abſolute Konfuſion und durchaus noch kein beſtimmter
Plan, was geſchehen müſſe. Es iſt möglich, daß auch dieſes
Mal, wie ſeiner Zeit in der egypt ſchen Affaire, Bismarcks ent-
ſchiedenes Wort der Konfuſion ein Ende macht. Die griechiſche
Regierung benimmt ſich ſo ungeberdig, wie zuvor, der Sultan iſt
heute nachgiebig und morgen kriegeriſch geſinnt. Frankreich iſt
froh, ſeine Jnitiative los zu ſein, England iſt mit Irland be-
ſchäftigt. Es herrſcht keine Harmonie und was noch wichtiger
iſt, kein guter Wille unter den Mächten, Griechenland zu zwingen.

Der Krieg iſt daher wahrſcheinlich, falls nicht Bismarck ein
Machtwort ſpricht.

Dublin, 20. Januar. Prozeß Parnell. Heute be-
endete der letzte der Vertheidiger der Angeklagten unter ſtürmiſchem
Beifall der Zuhörer ſein Plaidoyer. Der Subſtitut des Staats-
anwalts wiederlegte darauf die von den Vertheidigern der Ange-
klagten vorgebrachten Gründe und forderte die Jury auf, durch
ihr Verdikt Zeugniß dafür abzulegen, daß der Sozialismus, auch
wenn er ein gemäßigter ſei, in dem vereinigten Königreich keinen

aus der geſtrigen „Prov.Corr.“ viel lernen. Es iſt doch klar
daß der Ermordete noch heute am Leben wäre, wenn er nicht
den unverantwortlichen Eigenſinn beſeſſen hätte, die gutwillige
S ar ſeines Geldes zu verweigern es iſt alſo ſeine eigene

chuld, daß er todtgeſchlagen wurde und der Räuber muß die
Verantwortung für die traurigen Folgen des Widerſtandes um
ſo entſchiedener ablehnen, als er den Betroffenen ſogar aus
drücklich auf dieſe Folgen aufmerkſam gemacht hatte. Wenn ein
Anwalt eine ſolche Vertheidigung vorbrächte, dann würde der
Präſident vermuhlich nach dem Gerichtsarzt ſchicken; wenn aber
die „Prov.-Torr.“ dieſelbe Logik auf den „Kulturkampf“ anwen-
det, dann nennt man das halbamtliche Belehrung des Volkes.“

Die Verſammlung von Berliner Arbeitern, die
heute Donnerstag, in den Reichshallen abgehalten werden ſollte,
und deren Tagesordnung lautete: „Das Vorgehen des Dr. Hen-
rici in der JudenFrage und das Verhalten der Arbeiter gegen
über demſelben“, iſt von dem königl. Polizei Präſidium laut
einem auf der Regiſtratur deſſelben eſtern aufgenommenen Pro
tokoll verboten worden. Angemeldet war dieſelbe von dem
Bildhauer Herrn Blonck, der bereits in der letzten Arbeiterver
ſammlung, die in den Reichshallen ſtattgefunden und welche die
bekannte Reſolution angenommeu hotte, als einer der Vorſitzen
den gewählt worden war. Das Verbot iſt, dem „B. B. C.“ zu
folge, erfolgt auf Grund des Paragraphen neun des Socialiſten
Geſetzes. Zu der Verſammlung ſollten bekanntlich auch die
Herren Stöcker, Ruppel und Henrici eingeladen werden, um ihr
Verfahren vor Arbeitern zu rechtfertigen.Fuß faſſen ſolle.

Deutſches Reich.
Berlin. den 20. Jannar.

Prinz Heinrich von Preußen wird, wie aus Kiel
gemeldet wird, vorausſichtlich erſt morgen früh eintreffen, um
an dem Kapitel des Schwarzen Adlerordens theilzunehmen und
am nächſten Tage dem Ordensfeſte beizuwohnen.

Den größeren Städten, welche ſich an dem Hochzeit s
geſchenke für den Prinzen Wilhelm betheiligen werden,
iſt am Dienstag auch Frankfurt a. M. in geheimer Sitzung
der Stadverordneten- Verſammlung beigetreten. Der Betrag iſt
noch nicht feſtgeſetzt. Zur Motivirung bemerkte der Oberbürger-

meiſter Dr. Miquel, daß die urſprüngliche Jdee, privatim die
fragliche Summe aufzubringen wegen des ausſchlußloſen Vor
gehens auch der kleineren preußiſchen Städte fallen gelaſſen ſei.
Der Antrag wurde debattelos mit 28 gegen 20 Stimmen geneh-
migt Dafür ſtimmten Fortſchrittspartei und Nationalliberale,
ſowie 2 Demokraten 20 Demokraten ſtimmten dagegen.

Die Berliner Kriegervereine treffen, wenngleich
eine allgemeine Verſammlung derſelben noch nicht ſtattgefunden
hat, energiſche Vorbereitungen für die Einholung des prinz-
lichen Brautpaares. Faſt ſämmtliche Vereine, welche noch
keine Fahnen beſitzen, haben ſolche meiſt bei einer hieſigen gro-
ßen Firma in Beſtellung gegeben, daß dieſe alle Hände voll zu
thun hat, um die rechtzeitige Fertigſtellung derſelben zu be
wältigen.

Der Zuſtand der Königin von Württembers
iſt laut einer qus Cannes eingegangenen Depeſche beſorgniß-
erregend.

Aus Berlin, 19. Januar, wird officiös berichtet: Vor
einiger Zeit beſtritt die „Germania“ ſehr heftig die Nachricht,
daß der Papſt die Capitel zur Wahl von Bisthumsver-
weſern ermächtigen wolle. Die „Germania“ berief ſich bei
dieſer Beſtreitung tyeils darauf, daß ſie von einer ſolchen Abſicht
nicht erfahren habe theils und hauptſächlich aber ſtützte ſie ihre
Zweifel auf innere Gründe. Seitdem hat nun aber die „Ger-
mania“ ſelbſt dieſe Nachricht für begründet zu erklären für gut
gehalten, obgleich eine ofſicielle Beſtätigung auch heute noch aus-
ſteht. Es iſt indeß anzunehmen, daß die neueren Jnformationen
der „Germania“ richtiger ſind als die älteren. Darin dürfte
aber der Beweis zu finden ſein, daß eine Nachricht ſehr wohl
richtig ſein kann, welche eine römiſche Angelegenheit betrifft, auch

wenn die „Germania“ davon nicht in Kenntniß geſetzt worden
iſt, und daß die inneren Gründe der „Germania“ doch ſehr dem
Jrrthum unterworfen ſind. Wo ſind dieſelben geblieben könnte
man fragen.

Der Ton der Polemik, welche die „Germania“ bezüg-
lich des Antrages Windthorſt anſchlägt, erhält aus folgen-
der Auslaſfung: „Die Vertheidiger von Raubmördern können

Parlamentariſches.
Von dem Abg. Frhrn. v. Huene iſt zur zweiten Leſung

des Geſetzentwurfs, betr. die Abänderung von Beſtimmungen der
Kreisordnung für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern,
Schleſien und Sachſen, vom 13. December 1872 und die Ergänzung
derſelben folgender Antrag geſtellt: Dem 74 folgende Faſſung zu
geben Der Landrath wird vom Könige ernannt. Der Kreistag
iſt befugt, für die Beſetzung eines erledigten Landrathsamtes geeig
nete Perſonen in Vorſchlag zu bringen. Geeignet zur Bekleidung
der Stelle eines Landraths ſind diejenigen Perſonen, welche die Be
fähigung zum höheren Verwaltungs- oder Juſtizdienſt erlangt haben.
Diejenigen Perſonen, welche von einem Kreistage vorgeſchlagen, ſind
auch dann als geeignet zur Bekleidung der betreffenden Landtagsſtellezu erachten, wenn ſe ſeit mindeſtens einem Jahre dem Kreiſe durch

Grundbeſitz oder Wohnbefſitz angehören, und zugleich mindeſtens wäh-
rend eines vierjährigen Zeitraums: a) entweder als Referendare in
der Juſtiz oder Verwaltung, b) oder in Selbſtverwaltungsämiern der
Kreiſe, des Bezirks oder der Provinz thätig geweſen ſind.

Aus dem Bundesrathe.
Jn der geſtern Nachmittags 2 Uhr im Reichsamt des Jnnern

abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths gelangte zunächſt
das Protokoll der 1. Sitzung des Jahres 1881 zur Feſtſtellung. Dem
nächſt fand die Berathung der Vorlage, betr. die Grundſätze für die
Beſetzung von Stellen mit Militeranwärtern, ſtatt, welche an die
Ausſchüſſe für Landheer und Feſtungen, für Seeweſen und für Rech-
nung zur Vorberathung überwieſen wurde. Der alsdann zur Be
rathung ſtehende Entwurf eines Geſetzes über die Verſicherung der
in Bergwerken u. ſ. w. beſchäftigten Arbeiter gegen die Folgen der
be.m Betriebe ſich ereignenden Unfälle wurde den Ausſchüſſen für
Handel und Verkehr und für Juſtizweſen übergeben, während über
die beiden unter e. und d. der Tagesordnung verzeichneten Entwürfe
der Geſetze: Beſteuerung der Dienſtwohnungen der Reichsbeamten
und Abänderung der Artikel 13, 24, 69 und 72 der Reichsverfaſſung,
die geſchäftiche Behandlung derſelben dahin erledigt wurde, daß die
ſelben im Plenum zur Berathung demnächſt gelangen ſollen. Die
unter 7 der BundesrathsDruckſachen dem Bundesrath zugekommene
Vorlage, Aenderung und Ergänzung des Bahnpolizei Regle
ments, wurde behufs Vorberathung dem Ausſchuſſe für Land
heer und Feſtungen und Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphie über
geben, die Vorlage, Abänderung und Ergänzung des Amtlichen
Waarenverzeichniſſes vom Jahre 1879, dem Ausſchuſſe für Handel
und Verkehr und für Zoll- und Steuerweſen. Hierauf wurde ein in
die erſt nachträglich aufgenommener Gegenſtand, die
Beſetzung einer Rathsſtelle beim Reichsgericht betreffend, dem Juſtiz-
ausſchuß zugewieſen. Die mündlichen Berichte der verſchiedenen
Ausſchüſſe über die Etats: Verwaltung des Reichsheers für 1881/82,
Jnvalidenfonds, ReichsJuſtizverwaltung, kamen alsdann zur Er
ſtattung. Die Vortagen: Reichsſtempelabgaben und Brauſteuer
ſollen einer ſpäteren Berathung vorbehalten bleiben während der
Küſtenfrochtfahrt Geſetzentwurf die Annahme erlangte. Auf der
Tagesordnung ſtehen alsdann noch verſchiedene müudliche Berichte
von Ausſchüſſen.

Lokales.
Halle, den 21. Januar.

Der Maſchinenfabrikant Herr Hermann Knapehier hat beim
Deutſchen Patentamt ein Patent auf Neuerungen an Teigtheil-

maſchinen nachgeſucht.

e Z Z T T e JZJÄKJJPI T J „J J ;„JàJ J JGfYY J mDie Knuſt der dichteriſchen Jmproviſation.
Gegenwärtig giebt in der Singacademie in Berlin der deutſche

Jmproviſator Herrmann ſeine eigenartigen Vorſtellungen. Das
von ihm Gebotene iſt ſo feſſelnd und erregt das Intereſſe aller Ge
bildeten in ſo hohem Grade, daß auch wir an dieſer Stelle, dem
Bericht eines Referenten des „Berliner Tagebl.“ folgend, unſeren
Leſern über die geradezu phänomenale Kunſtfertigkeit, nach gege-
benem Thema ſofort in beliebigem Versmaß ein an geiſtvollen
Gedanken, ſchöpferiſcher Phantaſie, Schwung und Stilgefühl reiches
Gedicht in fließender Sprache zu improviſiren, berichten wollen.

Die Kunſt der dichteriſchen Jmproviſation, ſchreibt das genannte

Blatt, iſt in Deutſchland eine exotiſche Blüthe, und die Erſcheinung
eines deutſchen Poeten dieſer Kunſtform überraſcht uns nicht weniger
als ein Palmbaum mitten unter den Kiefern der Haſenhaide. Dieſe
Kunſtübung erſteht ſonſt nur in Völkern, in deren Charakter nicht
die Reflexion das naive Fühlen zurückdrängt, in denen noch ſaftige
Friſche und plaſtiſcher Formenſinn leben und die Traditionen an
alte Dichtungsformen wach erhalten werden. So in Jtalien, wo
ſelbſt im Kinderſpiel noch oft die Mitgift dieſer Veranlagung in
kleinen Münzen ausgeſtreut wird. Auch in ver öſterreichiſchen Be
völkerung, beſonders in Tyrol, begegnet man noch häufig den
Spuren von Stegreifdichtern, die in launigen Formen luſtige
Schnadahüpfl zum Beſten geben aber ſie begehren zum Lohn weder
Gold noch Lorbeer, ſondern begnügen ſich ſtill und beſcheiden mit

dem Zoll der ihnen willig in den Hut geworfenen Kreuzerſtücke.
Dieſer Uebergang in volksthümliche Handwerksmäßigkeit, bei wel
cher der Spruch: „Reim Dich oder ich freß Dich“ nicht ſelten zur
Geltung gelangt, hat die edle Kunſt wohl etwas in Mißkredit ge
bracht und man ſieht ſolche Stegreifdichter nicht viel anders an, als
poetiſche Schnellläufer. Will man die Jmproviſationskunſt in ihrer
edelſten Formgeſtalt erkennen, gewiſſermaßen geſäubert von dem

erdigen Schutt, den die moderne Zeit auf ſie abgelagert hat, ſo muß
man auf das 13. Jahrhundert in Italien zurückgehen, wo Petrarca
und Lorenzo de Medici als Meiſter derſelben galten. Da tritt uns
eine Fülle hochberühmter Männer- und Frauennamen entgegen,

wie Bermaldo Alcotti aus Arezzo, genannt der Einzige, Strozzi,
Chriſtofero u. a. m. Die Ueberlieferungen dieſer Kunſtform, die
unter Leo I. ihre Blüthezeit erreicht, dauern auch in den folgenden
Jahrhunderten bis in die neuere Zeit fort. Jm Jahre 1776 wird
die Jmproviſatorin Corilla (Magdalena Morelli Fernandez) in der
Akademie der Arkadier feierlich gekrönt, und noch in dieſem Jahr-
hundert errang Gianni Sgricci ſolchen Ruhm, daß ſie der Groß-
herzog von Toskana für die Jmproviſation eines Gedichts auf den
Tod der Maria Stuart mit 2000 Francs und einer Penſion von
2400 Francs fürſtlich belohnte. Jn Deutſchland treibt die edle
Kunſt nur ſpärl ſche Sproſſen, doch haben ſich darin 1720 Daniel
Schönemann und im Anfang dieſes Jahrhunderts O. L. B. Wolff
mit Glück verſucht.

Eine genußreiche Stunde bereitete uns geſtern Abend in der
Singakademie der deutſche Jmproviſator Herrmann mit ſeiner
wahrhaft phänomenalen Kunſtfertigkeit. Jch geſtehe es offen, daß
ich nicht ganz frei von Vorurtheilen gegen ihn den Saal betrat, be
kenne aber ebenſo unumwunden daß ich beim Nachhauſegehen
gründlich davon befreit war. Herr Herrmann erwies ſich als ein
poetiſcher Daſe. Die Bewunderung für ſeine Fixigkeit hielt gleichen

Schritt mit der für die Richtigkeit der Löſungen der ihm in buntem
Gemiſch geſtellten Aufgaben. Ganz beſonders überraſchte eben ſo
ſehr ſein erſtaunliches, die geringfügigſten Details einſchließendes
Univerſalwiſſen, als ſeine künſtleriſche Beherrſchung der Rhythmik.
Niemals fand ſich der Jmproviſator zu einem Zugeſtändniß der
Jnkompetenz veranlaßt. Keine Leiſtung hatte den Beigeſchmack
einer Trivialität oder Geſchmackloſigkeit; immer herrſchte ein emi-
nentes Stilgefühl und dichteriſcher Schwung vor, gar häufig blitzten

und funkelten wie unerwartet auf dem Boden gefundene Diamanten,
allerliebſte Pointen auf, frappirten plaſtiſche Bilder wie das,
wo Robespierres Herz als ein ausgeblaſenes Ei bezeichnet wurde

aus keinem Verſe fühlte man etwas Gewaltſames oder Heraus-
gequältes heraus. Bei aller Behendigkeit der Produktion doch
lebendige Schaffenskraft der Phantaſie, Wohllaut der Form im
metallenen Verſe, markige Sprache, delikate Behandlung, ſchöne
Tonſtimmung in der Lyrik, dramatiſcher Pulsſchlag und Geſchloſſen

heit der Kompoſition in Schauſpielſecenen. So zeigte ſich der Jm-
proviſator in allen Sätleln gerecht; man hatte ſeine rechte Freude
an dem prompten Funktioniren der poetiſchen Taſten auf den
erſten Anſchlag.

Eine kräftige Mannesgeſtalt mit ſchön modellirtem Geſicht,
den Frack mit einigen Auszeichnungen geſchmückt, trat er der Ge
ſellſchaft gegenüber und erbat ſich nach einer kurzen Anſprache die
Themata für ſeine Dichtungen. Sie liefen recht zahlreich ein. Aus
der Fülle der ihm geſtellten Aufgaben will ich nur einige heraus-
greifen. Der Dichter ſollte zunächſt das Thema „Sehnſucht nach
Norwegen“ behandeln. Ohne einen Moment des Nachdenkens pries
er in lyriſchem Schwunge die Berge und Felſen des Landes, ſeine
Meere und Buchten. Und zwar unter der erſchwerenden Bedingung
die ihm gegebenen Anfangs und Endbuchſtaben in jeder Strophe
anzuwenden. „Die Erſchaffung der vier Temperamente“ geſtaltete
fich zu einer Mythendichtung von hohem Reiz. Zeus hatte die
Götter ausgeſandt, für die von ihm geſchaffenen Menſchen Cha
raktere zu bilden. Mars bildet den Choleriker, Bacchus den San
guiniker, Apoll den Melancholiker und Vulkan den Phlegmatiker.
Zum Schluß heißt es:

„Da nickte Zeus und lobte jede Gabe,
Pries Aller Fleiß und den bewieſ nen Geiſt,
Da drängt ſich Amor noch, der loſe Knabe,
In den geſchloſſ'nen Kreis der Götter dreiſt
Und ruft: Auch dieſes Werk ſei dir empfohlen,
Verfertigt hab' ich's zwar und ſelbſt erdacht;
Doch hab' ich heimlich dieſe Vier beſtohlen
Und Jedem eine Frau daraus gemacht.“

Die Aufgabe einer Glo e aus dem Goethe'ſchen Spruch
„Säume nicht, Dich zu erdreiſten“ löſte der Jmproviſator meiſter
haft und ſo gedankenvoller Art, daß man hätte meinen ſollen, er
habe den Stoff lange und reiflich durchdacht. Wie ſehr ihm hiſto-
riſche Details im Gedächtniſſe haften geblieben, davon nur ein Bei
ſpiel. Das Thema „Nebucadnezar bei der Zerſtörung Jeruſalems“
behandelte er in einem mit Pathos geſprochenen Monologe. Der
König ſpricht da die fürchterliche Drohung aus, den König Zedekia
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Geſtern Abend hielt Herr Geheimrath Profeſſor Dr.
Knoblauch in der Polytechniſchen Geſellſchaft im Hotel zum
Kronprinzen einen höchſt intereſſanten Vortrag über „Demon-
ſtrationen an Modellen einzelner Kleinmotoren“ unter Vor
führung zahlreicher Modelle und Zeichnungen. Die zahlreich
Anweſenden folgten dem Vortrage mit ſichtlichem Jntereſſe; das
Nähere über denſelben bringen wir in einer der nächſten
Nummern.

Heute Vormittag gelang es der CriminalPolizei einen
gefährlichen Schwindler in der Perſon des Kunſtgärtners
Schoele aus Wettin, welcher bisher in Welheim bei Caſſel
arbeitete, hier feſtzunehmen. Schoele war bereits vor einigen
Tagen hier in Halle geweſen und hatte in einem Weißwaaren-
geſchäft am Markt 10 Stück feine Oberhemden beſtellt, die er
ſich durch einen Burſchen aus dem Geſchäft nach einem hieſigen
Gaſthof bringen ließ. Als derſelbe hinkam, ließ ihn Schoele ein
Paar Glas Bier trinken, nahm die Hemden und entfernte ſich
mit dem Vorgeben, das Geld von ſeinem Zimmer herunterholen zu
wollen. Statt deſſen ſuchte er ſofort das Weite und verſetzte die
Hemden, um mit dem Erlös die Ausgaben einer Reiſe nach
Eaſſel zu beſtreiten. Geſtern kam er nun wieder nach Halle, um,
da ihm der erſte Coup ſo ſchön geglückt war, einen zweiten zu
verſuchen. Heute ging er nun wieder in ein feines Weißwaaren
geſchäft und beſtellte ſich drei Stück Leinwand im Werthe von
162 welche er ſich auch durch den Geſchäftsburſchen nach
einem anderen Gaſthofe beſtellte. Auch dieſen machte er durch
ein Paar Glas Bier vertraut, aber der Burſche war ſchlau und
wollte abſolut ſelbſt die Leinwand hinauftragen. Schließlich über
tölpelte ihn Schoele doch und verſchwand auf dieſelbe Weiſe wie
das frühere Mal mit den Hemden. Auch dieſe drei Stück Lein
wand verſu hte er unter Beihilfe eines Dienſtmannes zu verſetzen,
wurde jedoch von der Polizei dabei ereilt. Vielleicht hat Schoele
hier oder in der Umgegend noch mehr ſolche Gaunerſtückchen
verübt, die erſt noch zu Tage gefördert werden.

Jn Folge der Entgleiſung einiger Wagen eines
Güterzugs bei Schkeuditz mußte der Schnellzug Nr. 6 Leipzig
Magdeburg eine Stunde in Schkeuditz warten bis die Strecke
wieder frei wurde. Die Maſchine des Expreßzuges Nr. 8 Leipzig
Magdeburg, wurde während der Fahrt defect und mußte der Zug
bis zum Eintreffen der von Leipzig requirirten Hilfsmaſchine,
auf der Strecke bei Schkeuditz warten. Er kam anſtatt 11 Uhr
28 Min. 1 Uhr 6 Min. hier an. Die Mittagszüge kamen,
außer dem von Magdeburg welcher 28 Minuten Verſpätung
hatte, ziemlich pünktlich an.

Vorlagenfür die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.
Montäg, den 24 Januar 1881 Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: I die Feſtſtellung des

Etats der Arbeits Anſtalts-Kafſe pro 1881182; 2 die Feſtſtellung
des Etats des Waſſerwerks pro 1881/82; 3 die Feſtſtellung des
Etats der Armenkaſſe pro 1881/82; 4 die Ertheilung der Decharge
über die Rechnung des Waſſerwerks pro 1878 79; 5. die Reviſion
der Baurechnungen zur Kämmereirechnung pro 1874; 6. die Ertheilung
des Zuſchlags zum Pachtgebote für den der Stadt gehörigen, ehemals
Hänert'ſchen Ackerpian im Giebichenſteiner Felde 7. die Bewilligung
der Koſten zur Beſchaffung von Spritzen Schlauchverſchraubungen
nach dem NormalGewinde; 8. die nachträgliche Genehmigung zur
Verausgabung der durch die am 1 December 1880 ſtattgehabte
Volkszählung entſtandenen Koſten 9. die Feſtſtellung eines Minimal-
ſatzes für den Verbrauch von Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung
zum Betriebe von Strahlpumpen; 10. die zur Kenntnißnahme mit-
getheilten Verhandlungen über außerordentliche Reviſionen ſtädtiſcher

Kafſen.
Geſchloſſene Sitzung.

11. Die definitive Anſtellung von 9 neuen Lehrern;
Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths.

Der Vorſteher der See dweten Vertammiinng
ne

Vorträge zum Beſten des Frauen-Vereins.
Zweiter Vortrag.

Am Donerstag, den 20. Januar trug Herr Profeſſor Droyſen
über Albrecht Dürer vor und gab von der hervorragenden künſt-
leriſchen Bedeutung dieſes großen Malers, deſſen Ruhm zwar feſtſteht,
der aber doch nicht immer genügend begriffen und gewürdigt wird,
eine anſchauliche Vorſtellung.

Mam muß, um dieſem Feind alles Scheins gerecht zu werden,
in die Elemente ſeiner Kunſt und in ihre Eigenartigkeit einen Ein
blick gewinnen und ſich namentlich ihre berechtigten Unterſchiede von
der damals in Blüthe ſtehenden Jtalieniſchen Kunſt klar machen,
deren Hauptrepräſentant Raphael iſt, wie bei uns Dürer. Es muß
dabei der Unterſchied zwiſchen jomaniſchem und germaniſchem Weſen,
zwiſchen Humanismus und Reformation in Betracht gezogen werden.
Die Kunſt iſt nun einmal der Abglanz deſſen, was ein Volk und
ſeine Zeit durchdringt. Das Mittelalter mit ſeinen vorwiegend
transcendenten, auf das Jenſeitige gerichteten Anſchauungen bot wenig
Stoff dar zu ſinnlich anſchaulichen Darſtellungen, und ſo fehlten in
dieſer Zeit die Bedingungen für eine gedeihliche Entwicklung der
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blenden zu laſſen. Mir war es, aufrichtig geſagt, mit dieſem Ze-
dekia nicht anders ergangen, als den Stöcker'ſchen Konfirmanden
mit dem ſeligen König Hiskias; aber der Jmproviſator hatte die
geſchichtliche Thatſache ſofort verwendet. Die Aufgabe „Dantous
Sturz durch Robespierre“ verwerthete er in einer dramatiſchen
Szene voller Wucht und trefflicher Compoſition, in der er Danton,
Camille Desmoulins Lacroix, Herault, Fabre d'Eglautine und
Robespierre Rollen von individuellem Gepräge zugetheilt hatte.

Auch das heitere Stoffgebiet war reich durch geſtellte Themata
vertreten. Der Jmproviſator ſollte u. A. die „Naturgeſchichte des
Kaviarbrödchens“ behandeln. Dann ließ er nach Beſtellung im
Pfandleihhauſe einen verſetzten Pelz und dito Frack, einen elegiſch
gefärbten nächtlichen Monolog halten. Die heikle Aufgabe, die
Vorzüge eines zahnloſen Mundes zu preiſen, löſte er in delikateſter
Form. Das Gedicht ſchloß mit dem humoriſtiſchen Verſe:

„Sollt' der Tod mich ſterben heißen
Leb' ich doch noch lange Friſt,

Denn in's Gras kann ich nicht beißen
Wie dies ganz natürlich iſt.
Satanas kann mich nicht ſchnappen,
In die Hölle komm' ich nit,
In der Höll' iſt Zähneklappen
Und ich klappe nicht mehr mit.“

Zuletzt noch ſollte der Spruch: „Menſch ärgere Dich nicht“
eine poetiſche Geſtaltung erfahren. Dies Gedicht ſchloß humorvoll:

„Haſt Du mit Glück ſtets geſtrebt und gerungen,
Freundlich geleitet von liebender Hand,
Und haſt doch nimmer den Unmuth bezwuugen,
Daß Dich kein Kindlein noch Vater genannt:
Plötzlich früh Morgens der Schlaf Dir entwichen,
Weil ſich ein Storch in die Kammer geſchlichen,
Und nun drei Jungen Dir ſchaun in's Geſicht:

Menſch ärgre Dich nicht!“
Am Sonntag will der Jmproviſator auf's Neue die Berliner

Geſellſchaft empfangen. Möge ſie zahlreich der Einladung Folge
geben; ſie wird es wahrlich nicht zu bereuen haben, denn ihrer
wartet ein ſeltener Genuß.

Malerei. Erſt als mit der Wiedererweckung der klaſſiſchen Studien
neue und darſtellbarere Jdeen aufkamen, konnten Malerei und
Skulptur entſtehen. Jn Italien erwachte in Folge der humaniſti
ſchen Studien ein Schönheitsgefühl und eine Lebensfreudigkeit und
entwickelte ſich zu einer Höhe, wie es ſelbſt dem alten Hellas fremd
geblieben war. So erblühte dort eine neue klaſſiſche Kunſt die ſich
bald von den überlieferten byzantiſchen Traditionen losſagte und
ſich der Verherrlichung des Menſchenthums zuwendete Bei allem

eiſtijen Gehalt aber ſteht hier doch die Form immer über dem
nhalt. Es fehlt hier an einem Organ für die ſchlichte Jnnerlich

keit des Glaubens und für die männliche Entſchloſſenheit des Be-
kenntniſſes, wie denn ja auch in dieſem Lande der religiöſe Sinn er
ſtorben war. Auch in Deutſchland ging in dieſer Zeit ein großer
Umſchwung vor ſich, aber es geſchah von innen heraus, aus den
Tiefen des religiös ſittlichen Sinnes. Es treten die Myſtiker, die
Gottesfreunde auf, es kommt zur Einkehr des Einzelnen in ſich ſelbſt
und zu einer innigen perſönlichen Hingabe an Gott, die aber doch
nicht in eine bloße müßige Beſchaulichkeit ausartet, ſondern eine
praktiſche Richtung mit ſich Jn Deutſchland findet alſo eine
Befreiung auf dem Gebiet des Glaubens ſtatt, während in Italien
mehr eine Befreiung auf weltlichem Gebiete bleibt. Jn Deutſchland
beruht ſie auch im Weſentlichen auf einer Erhebung des Bürgerthums,
da das Kaiſerthum geſchwächt, der Adel geſunken und das Bauern-
thum geknechtet iſt.

Jn Albrecht Dürer erreicht die deutſche Kunſt ihre Vollendung.
Sein Leben iſt ein einfaches, ſchlichtes Bürgerleben, doch in nicht unbe
deutender Umgebung, denn er lebte in Nürnberg, das damals ein
Centrum deutſcher geiſtiger Kraft, und eines weit ausgedehnten Han
dels war, ſowie ein Muſter bürgerlichen Gemeinſinns. Er iſt gebo-
ren im Mai 1471.

Sein Vater war Goldſchmied und hätte es gern geſehen, wenn
ſein Sohn ſein Geſchäft fortgeführt hätte. De. ſelbe trat auch in desVaters Werkſtatt ein, als ſo aber ſein Malertalent in glänzender

Weiſe zu erkennen gab, ſo verſtand ſich der Vater gern dazu, den
Sohn diejenige Bahn betreten zu laſſen, für die er augenſcheinlich
beſtimmt war. Zu den Skizzen, die der junge Lehrling des Gold
ſchmiedehandwerks in ſeinen freien Stunden entworfen, gehört das
Portrait, das er 1484 von ſich ſelbſt nach dem Bilde im Spiegel
entworfen hat. Jm Jahre 486 that ihn der Vater zu Wohlgemuth
in die Lehre. Nach der Lehrzeit machte er vier Wanderjahre durch,
in denen er die Werkſtätten verſchied ner Maler, beſonders im Elſaß
und Tyrol, dann aber auch in Venedig beſuchte. Dann ließ er ſich
in ſeiner Vaterſtadt nieder und verheirathete ſich. Zu den Freun-
den, die er ſich in der Heimath erworben, gehörte Willibald Pirk-
heimer. Er war nicht blos ein ungemein fleißiger Maler, ſondern
behandelte auch als Schriftſteller die Theorie ſeiner Kunſt, ja ſelbſt
aun als Stadtbaumeiſter iſt er thätig geweſen, und rühren von
ihm mehrere Thore der Stadt her, welche die Pietätsloſigkeit neuerer
Zeit ihren Zwecken zu Liebe hat niederreißen laſſen. Trotz ſeiner
großen Heimathsliebe hat er doch auch verſchiedene Reiſen gemacht.
Geſtorben iſt er am 26. April 1528.

Sein Leben war einfach und ohne Kataſtrophen. Es wurzelt
ganz und gar im Familienleben. Vermählt war er mit Agnes Frey,
die nach den neueſten Forſchungen eine ſehr tücht. ge Hausfrau war,
ähnlich wie Luthers Käthe. Von rührender Pietät iſt das Verhält
niß Dürers zu ſeinen Eltern, und ſeine Aeußerungen über Vater
und Mutter laſſen dies Verhältniß in einem geradezu idealen Lichte
erſcheinen. Das Bild, das er von ihr nicht lange vor ihrem Tode
gemalt hat, war treu und nicht geſchmeichett. Jm Tode ſah ſie wie
er ſchreibt noch lieblicher aus, als im Leben. Durch das ganze
Familienleben herrſchte ein ächt religiöſer Ton, ganz im ächt deut
ſchen Sinne, dabei beobachtete Dürer die Pflichttreue bis in's Kleinſte,
war aber fern von jedem frömmelnden und pedantiſchen Weſen. Er
kounte ſogar ſehr fröhlich und ſchalkh ft ſein, ja einen ächt deutſchen
Humor entwickeln, wie er ſich vielfach in ſeinen Briefen und ſonſtigen
Schrug zu erkennen giebt.

eine Kunſt hat für unſere Zeit etwas Fremdes, denn obgleich
die Empfindung ganz modern iſt, ſo ſind wir doch in Bezug auf die
Form an mehr Anmuth gewöhnt. Die Seele bleibt hier hinter
l Außenſeiten verborgen, und man muß ſich erſt an ſolche

ußendinge gewöhnen, um zum Verſtändniß des Weſentlichen in die
ſer Kunſt zu gelangen.

Fragt man, was Dürer gemalt hat, ſo laſſen ſich nur wenig
große Gemälde aufzählen, und wenn fie auch wa re Meiſterwerke
find, ſo ſind ſie doch nicht ſo allgemein bekannt und berühmt, wi
etwa die Sixtiniſche Madonna von Raphael. Er iſt mehr Klein
maler, und um dafür ein Verſtändniß zu gewinnen, muß man ſich
vergegenwärtigen, daß die italieniſche Malerei durch die ſinnenfällige
Pracht des Gottesdienſtes der römiſchen Kirche veranlaßt wurde,
dies auch in der Kunſt in möglichſt großartiger Weiſe zum Aus
druck zu bringen und ſich mit dem Nimbus einer gewiſſen vornehmen
Unnahbarkeit zu umkleiden. Der reformatoriſche Geiſt vertrug ſich
nicht mit dem nur auf Erregung der Sinne und der Phantaſie be
rechneten Apparat der römiſchen Kirche, wobei die Gemeinde nur
auf ſtummes Zuſchauen und Zuhören angewieſen war, vielmehr
wurde hier die ganze Gemeinde der Gläubigen zu inniger Mitbe-
theiligung herangezogen. Dieſem Princip gemäß ſuchte Dürer die
Kunſt zum Gemeingut Aller zu machen. Daher bei ihm auch die
Vervielfältigungen der Bilder durch den Kupferſtich und Holzſchnitt,
was ein Seitenſtück zum Buchdruck iſt und wie dieſer dazu dient,
Geiſtiges zum Gemeingut des Volkes zu machen. Dieſe Art Malerei
nun iſt ihrem Jnhalte nach nicht bloß äſthetiſch, ſondern ethiſch und
gemeinverftändlich, ſie greift hinein in das Leben der Gegenwart,
ſtatt in das Alterthum; das Volk, wie es leibt und lebt, iſt ihr
Gegenſtand.

Kupferſtich und Holzſchnitt ſetzen andere Technik voraus als die
Malerei. Dieſe wirkt durch Farbe und Fläche, jene durch Linien
Jn letzterer Beziehung war Dürer ganz beſonders Meiſter, er beſaß
eine außerordentliche Feinfühligkeit und Sicherheit der Technik, der
eine eminente geiſtige Durchdringung des Darzuſtellenden zu Grunde
jag, die ſich mit Kraft und Sicherheit der Darſtellung paarte. So

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die vieractige Sittenkomödie „Mesalliance“ von R. von Fuchs

Nordhoff gelangt im April d. J. im Ha aiburger Thalia-Theater zur
erſten Aufführung. Die Gattin des Verfaſſers die berühmte Frau
Franziska Ellmenreich, wird die Hauptrolle darſtellen. Das Eh. paar
hat jetzt ſeinen Wohnſitz gänzlich nach Berlin verlegt, da Frau Ell-
menreich demnächſt aus dem Verbande des Hoftheaters zu Dresden
ausſcheidet.

Das Stadthaus in Paris. Für die plaſtiſche Ausſchmückung
des Pariſer Stadthauſes wurde die Summe von 2,800,000 Fr. in
Voranſchlag gebracht. Die letzten Beſtellungen ſind nun gemacht,
und di bezeichnete Summe wird in folgender Weiſe verausgabt:
Jede Statue wird mit 4000 Fr. jede Karyatide ſammt Attributen
mit 12,000 Fr. und die Giebelplaſtik an der Hauptfront mit 30,000
Fr. honorirt.

Der Komponiſt Ambroiſe Thomas iſt zum Großofſizier, Herr
v. Quatrefages, der bekannte Naturforſcher, zum Kommandeur der
Schlachtenmaler Arnaud Dumareſq und die Profeſſor Michel Bréal
und Girard ſind zu Offizieren, der Theaterdichter Erneſt Blum, der
Komponiſt Paladilhe und der Kapellmeiſter der Großen Oper, Altéès,
ſind zu Rittern der Ehrenlegion ernannt worden.

Leipzig, 20. Januar. Das von uns kürzlich beſprochene
Bild von Erneſt Preyer in Düſſeldorf: „Eine Erinnerung an das
Kölner Dombaufeſt“ befindet ſich augenblicklich in den Händen Sr.
Excellenz des Grafen Stillfried-Rattonitz, Oberceremonienmeiſters
Sr. Majeſtät des Kaiſers, um demnächſt dem greiſen Herrſcher ſelbſt
vorgeſtellt zu werden. Erfreulich hieran ift, außer der verdienten
Anerkennung des ſtrebſamen Künſtlers, die Thatſache daß der ver-
ſöhnliche Humor des Grundgedankens, welcher dem Bilde ſeine Ent-
ſtehung gab, auch in den höchſten Kreiſen ſympathiſch gewürdigt
worden iſt.

Jn Wien hat das Abonnement im Hofoperntheater die Höhe
von 210,000 Fl. erreicht; das ſind 31 000 Fl. mehr als im Vorjahre.

Jn Frankfurt iſt die Entſcheidung über den Opernpreis noch
nicht erfolgt. Eine Verzögerung erfolgte durch Dir. Jahn's Ueber-
ſiedelung nach Wien. Die Entſcheidung über die Opern wird in
wenigen Wochen erfolgen.

Die Münchener Preiſe ſind auch in zweiter Jnſtanz nicht
zur Vertheilung gelangt. Nachdem unter den eingelaufenen Preis-
ſtücken kein würdiges gefunden worden, trat für die Hoftheater Jn-
tendanz die im Preisausſchreiben erwähnte Verpflichtung ein, den
Preis jenen Stücken (reſp. je einem Trauerſpiel, einem Schauſpiel
und einem Luſtſpiel) zuzuwenden, welche unter den vom 1. eptem-
ber 1879 bis letzten September 1880 auf der Hofbühne in München
gegebenen Stücken ſich als die allſeitig beſten in ihrer Gattung er-
wieſen haben würden. Zur Entſcheidung dieſer zweiten Frage theilte

war Dürer ein großer Zeichner, aber er war nicht minder groß als
Moler. ausgezeichnet durch Schärfe der Zeichnung, Sorgfalt der
Linienführung, Characteriſtik in allerlei Detail Leuchtkraft der Far
ben, wie ſie ſelbſt bei Titian nicht zu finden iſt. Daß er verhält
nißmäßig nur wenig gemalt hat. hängt damit zuſammen, daß er
auf den Broderwerb bedacht ſein mußte, für den die Anfertigung
großer Gemälde nicht einträglich genug war, da Dürer hohe und
reiche Auftraggeber nicht hatte, und er ſich daher mit ſeiner Kunſt
an das Volk wenden mußte. Auch zog ihn mehr die Erfindung und
Zeichnung an als die Farbengebung. Dieſe zugleich poetiſche und
nachdenkliche Thätigkeit war ihm beſonders willkommen und beſlä kte
ihn in ſeiner Richtung auf den geiſtigen Gehalt, wobei der Sinn
für körperliche Rundung und feine Modellirung den er in der Werk-
Bee Vaters in ſich ausgebildet, auch zu ſeinem Rechte kommen

Seine Entwicklung von einer anfänglich etwas phantaſtiRichtung bis zu größerer künſtleriſcher Reife vollzieht 4 el

innen heraus, ohne Beeinfluſſung von außen. Er iſt immer durch
und durch deutſch e und hat ſogar auf die italieniſche Kunſt
einen nicht unerheblichen Einfluß ausgeübt, der in Titians Zine
groſchen und in Raphaels Darſtellung des Kreuztragens erkennbar
iſt. Dürer iſt Realiſt, während die Jtaliener eine Schönheit darzu
ſtellen bemüht ſind, wie ſie factiſch nicht vorhanden iſt, weshalb ihre
Darſtellungen etwas Conventionelles haben, wobei die Leidenſa aften
herabgſtimmt ſind. Bei Dürers Realismus zeigt ſich zugleich das
Beſtreben, die Vergangenheit in die Gegenwart zu rücken und dieſer
durch das äußere Coſtüm die in den Ereigniſſen enthaltene Wahr
heit anſchaulich zu machen. Dabei fpielt auch die Landſchaft eine
nicht geringe Rolle, die bei den Jtalienern nur den Hintergrund
bildet. Daher findet ſich auf ſeinen Bildern immer eine innige Ver
ſchmelzung der Natur und des Menſchenlebens, und zwar der All-
tagsnatur und der Alltagsmenſchen, wobei aber immer im Kleinen
das Große zu erkennen iſt. Wie nun die italieniſche Kunſt nachdem Vorbild der Alten mehr nackte Körper, aber mit etwas ſonen

Geſichtsausdruck darzuſtellen liebt, ſo legt umgekehrt die germaniſche
von der antiken unbeeinflußte Kunſt allen Nachdruck auf die Durch

fing d n W ber Körper anfänglich etwas
f allmä in der for i 5ehe n en fortſchreitenden Entwickelung

e volle Würdigung kann Dürer erſt erfahren weMaler des Proteſtantismus in's Auge gefaßt g. Er hat an nige

religiöſer Ueberzeugung gemal und dieſer in ergreifendſter Weiſe
Ausdruck gegeben, ſo in dem verlornen Sohn, in den vier apoka-
lyptiſchen Reitern, vor allen Dingen aber in den Darſtellungen
des Lebens und Leidens des Erlöſers. Das ergreifendſte und
bedeutendſte Bild iſt der dorngekrönte Heiland, eine Darſtellung
eines Antlitzes, die den Zeus des Phidias überragt. Bedeutſam
iſt auch das ſog. Allerheiligenbild zur Verherrlichung der heiligenDreifaltigkeit, das einen ſehr intereſſanten Gegenſatz zu der Räphael

ſchen Behandlung deſſelben Gegenſtandes bildet. Hier iſt Dürer
gleichſam der Apoſtel der Erlöſung. Wie der Menſch die Erlöſung
ſich anzueignen hat, zeigen drei ſeiner bedeutendſten Kupferſtiche
Hieronymus in der Zelle Sinnbild der wiſſenſchaftlichen Forſchung,
die Melancholie, Sinnbild der am Wiſſen verzweifelnden menſchlichen
Vernunft und der Ritter, der dem Tode und dem Teufel trotzt, in
dem die Geſtalt Luthers verherrlicht wird. Die Summe ſeines ganzen
Könnens und Strebens zeigt ſich in den vier Apoſteln, unter denen
Paulus eine ganz beſonders hervorragende Stelle einnimmt. Es iſt
das Bild gleichſam das Teſtament Dürers als des Malers des Pro
teſtanten und des Verehrers des großen Reformators Luther.

Verhandlungen der Strafkammer I im Landgericht Halle
Präſident: Land ichisdue e e er

Landgeri irector Reuter Beiſitzer: sräthe Dr. Thümmel, Pfitzner, von Suto t r
ehe Roauwalt Voswinckel; Gerichtsſchreiber: Referendar

Die unverehelichte Hedwig Schondorf von hieröffentlicher Sitzung von der Anklage der ſchlagen tn e
eigenen Kindes freigeſprochen, dagegen wegen Beiſeiteſchaffung eines
Leichnams mit 14 Tagen Haft beſtraft, welche durch die erlittene
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. Die unverehelichte
Charlotte Bollmann aus Weſterhüſen, ſchon öfter wegen Dieb-
ſtahls, zuletzt mit Zuchthaus r iſt geſtändig, im October
v. J. einer Mitmagd zu Brehna ein Tuch geſtohlen zu haben, wofür
ihr wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 1 Monat Zuchthaus
zuſätzlich zu der bereits vorher erkannten Strafe, zuerkanDer Zimmermann Hermann Chriſtian henee g.
Ehefrau geborene Lochner, Beide aus Giebichenſtein ſtehen unter
der Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes. Der Bäckermeiſter Meißner
bei welchem die Angeklagten im September v. J. wohnten hatte
für rückſtändige Miethe die Wirthſchaftsſtücke der Angeklagten mit
Beſchlag belegt. Hieran kehrten ſich dieſelben jedoch nicht ſondern
„rückten“. Die Angeklagten wurden zu 1 Woche Gefängniß verur
theilt. Der Schulknaäbe Friedrich Wilhelm Lorengel von hier
hatte im October v. J. in Gemeinſchaft mit noch vier andern Kna-
ben dem Keller des Bäckermeiſters Nebelung hier zu vier Maleneinen B. ſuch abgeſtattet und aus demſelben 30 Zwiebäcke, ferner 12

Flaſchen Kirſchſaft und 6 Flaſchen Heidelbeeren, der Frau Paſtor
Beſſer gehörig, entwendet, welche Gegenſtände die jugendliche Diebes-
bande unter ſich verthe lte. Die andern Cumpane hatten das
12. Lebensjahr noch nicht erreicht und konnten deswegen nicht zur
Verantwortung gezogen werden. Der Staatsanwalt beantragte, den
Angeklagten wegen mehrfacher ſchwerer Diebſtähle unter Annahme
mildernder Umſtände mit 14 Tagen Gefängniy zu beſtrafen. Der
Gerichtshof ſprach ihn jedoch frei, da nu. eine Entwendung von
Genußmitteln vorliegt und nach dieſer Richtung hin von den Be
ſtohlenen ein Antrag nicht geſtellt war, das Strafverfahren mußte
daher auch hier eingeſtellt werden. Der Handarbeiter Albert
Eduard Auguſt Hanſen aus Hettſtedt gebürtig, zuletzt hier an
ſäſſig, wegen Gewaitthätigkeiten vielfach, wegen Diebſtahl öfter vor

Freiherr von Perfall den Preisrichtern die innerhalb des eben ge
nannten Zeitramus auf der königlichen Hofbühne zur Darſtellung ge-

brachten Novitäten mit. Eine Diskuſſion über Vergebung eines
Trauerſpiel Preiſes wurde dadurch gegenſtandslos, daß zwiſchen I.
Sept'mber 1879 und letztem September 1880 ein neues Tiauerſpiel
nicht gegeben wurde. Die hier einſchlägigen Schauſpiele und Luſt
ſpiele hingegen wurden mit Stimmeneinheit als nicht preiswürdig
bezeichnet. Somit kann keiner der drei Preiſe vertheilt werden. Ob
ein Weg gefunden wird, wonach die für die Preiſe beſtimmten Sum-
men in der Folge als Ehr nſolde für hervorragende dramatiſche Ar
beiten vertheilt werden können, muß vorläufig dahingeſtellt bleiben.

Andreas Hofer-Monument. Das Kaiſerſfäger- Regiment
gedenkt auf dem Berge Jſel ein Andreas-Hofer-Monument zu errich
ten und wird demnächſt einen diesbezüglichen Aufruf erlaſſen. Be
kanntlich befindet ſich auf dem genannten Platze bereits eine Ruh-
S die ebenfalls von dem Kaiſerjäger-Regiment errichtet wor
en iſt.

Eine beachtenswerthe Anregung finden wir in der
Wiener „Preſſe“: Allfährlich findet fich am 15. Januar, Poquelins
Geburtstag, im Café Corrazza (Palais Royal) die Pariſer Molière-
Gemeinde zu einem gemüthlichen Zweckeſſen zuſammen. Poeten,
Forſcher, Schauſpieler, Kritiker, Dilettanten ſchmauſen, ſchwatzen,
zechen und toaſtiren da in kameradſchaftlicher Eintracht. Die Re
zenſenten ſchließen für einen Tag r mit Autoren und
Darſtellern; die Lämmer raſten neben den Wölfen, die Haſen trinken
Brüderſchaft: mit den Jägern. Frangçois Coppéc, der auch hier zu
Lande wohlbekannte Verfaſſer der „Strike der Schmiede“
meiſt das Feſtgedicht; der Achilleus der Pariſer Feuilletoniſten,
Francisque Sarcey (der in ſeiner äußeren Erſcheinung freilich eher
dem häßlichen Sokrates im Vatikan gleicht, als einem homeriſchen
Heldenjüngling) ſetzt. allezeit ſchlagfertig, mit einem friſchen Trink
ſpruch ein und als freundlicher Wirth waltet Georges Monval, der
Archivarius des Théütre Frangais, zugleich Herauegeber der Monats
ſchrift „Le Moliériſte“. Ungezählte Mißverſtändniſſe löſen ſich da
inter pocula; alte Bekanntſchaften werden aufgefriſcht, neue ge
ſchloſſen. Der Deutſche, welcher der Freunde an dieſer erlauchten
Tafelrunde in herzlicher Sympathie gedentt, bedauert nur, daß ſeine
Landsleute nicht längſt in analoger Weiſe den Leſſingtag den Ge
burtstag des Mannes der mehr und mehr z als der berufenſte
Schutzheilige der deutſchen Publiziſten gefeiert wird zu gemein
ſamen, nach allen Regeln der Kunſt begoſſenen Dank und Trank-
opfern auserſehen haben. So meint die Wiener „Preſſe“, und
wir können ihr nur Recht geben.
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beſtraft, iſt geſtändig, am 22. Auguſt v. J. dem Bäckerlehrling Lich-
tenberg hier Pinge nez weggenommen zu haben. Hanſen ver
büßt gegenwärtig eine achtmonatliche Strafe, es wurde wegen Dieb-
ſtahls im wiederholten Rückfalle unter Annahme mildernder Um-
fände eine Zuſatzſtrafe von 2 Monaten gegen ihn erkannt. Die
verchelichte Arbeiter Roſalie Booſt, geborene Voigt aus Giebichen
ſtein, eine profeffionirte Diebin, welche bereits 7 Jahre Zuchthaus
verbüßt, iſt geſtändig, am 1. October v. J., kurz nach ihrer Ent-
Jaſſung aus dem Zuchthaus, aus der Wehnung der verehelichten
Henriette Tſchöpe hier ein Deckbett im Werthe von 18 .4 entwendet
zu haben. Der Diebſtahl wurde ſofort entdeckt und ihr das Bett
ſtück abgenommen. Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß
wird die Angeklagte wegen Diebſtahls im wiederhoiten Rückfalle mit
1 Jahr Zuchthaus 2 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht beſtraft Die verehelichte Arbeiter Dorothea Appenrodt
aus Giebichenſtein wurde vom königl Schöffengericht hierſelbſt
in der Sitzung am 29. December v. J wegen einer am 24. Auguſt
v. J begangenen vorſätzlichen körperlichen Mißhandlung der verehe-
lichten Wilhelmine Mühlbach zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Hiergegen hatte dieſelbe Berufung eingelegt. Dieſelbe wurde jedoch
nach erfolgter Beweisaufnahme von der Strafkammer verworfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

d Aſchersleben, 19. Januar. Am Montag Vormittag
hatte auf dem hieſigen Bahnhofe der beim Rangiren beſchäftigte
Wazenkoppler Redlich das Unglück auszugleiten und mit dem
rechten Arm zwiſchen die Puffer zweier Wagen zu gerathen, wo
bei derſelbe vollſtändig gequetſcht wurde. Dem vor einigen
Tagen gemeldeten Selbſtmorde iſt am Sonntag bereits ein
zweiter gefolgt. Ein noch nicht 15jähriger Bäckerlehrling, R.
M. wurde am Sonntag Morgen auf dem Hausboden ſeines
Lehrherrn erhängt gefunden. Furcht vor Strafe ſoll das Motiv
geweſen ſein. Der Männergeſangverein Arion hielt geſtern
Abend zum zehnjährigen Gedächtniß der Wiederer-
richtung des deutſchen Reiches einen Commers ab, zu
dem auch Nichtmitgliedern der Zutritt geſtattet war. Weit über
100 Perſonen nahmen daran Theil. (Der Arion iſt es auch,
welcher zum „Sängerbund an der Saale“ gehört und da-
her das Sängerfeſt angenommen hatund nicht die Liedertafel,
wie Sie neulich berichteten Letztere gehört nicht zum Bunde.)
Heute Nachmittag wählten die Stadtverordneten den
Bürgermeiſter Michaelis aus Spremberg zum Bürger-
meiſter unſerer Stadt mit 18 von 30 Stimmen, 11 fielen auf
den Gerichtsaſſeſſor Wuſterhaus in Magdeburg. Jn derſelben
Sitzung bewilligten dieſelben auf Antrag eines Mitgliedes 2000
Mark als Beitrag zu dem Hochzeitsgeſchenk fürden Prinzen
Wilhelm.

K Nordhauſen, 19. Januar. Jn die hieſige Vereinsthätigkeit
kommt jetzt reges Leben. Der Bürgerverein beſprach am 14 d. M.
den event. Austritt der Stadt Nordhauſen aus dem bisherigen Kreis
verbande. Herr Stadtrath a. D. Ouidde wies an der Hand eines
reichen ſtatiſtiſchen Materials nach, daß durch das Ausſcheiden der
ſtädtiſchen Kaſſe ein pecuniärer Vortheil von jährlich über 10,000
erwachſen würde. Am 17. d. M. hielt der Redacteur der Nord
häuſer Zeitung, Herr Dr. Guſtav Gerſtel, einen Vortrag über Emil
Rittershaus. Heute Abend redet Herr Oberlehrer Dr. Krenzlin im
Zweigverein der afrikaniſchen Geſellſchaft über den gegenwärtigen
Stand der Afrikaforſchung. Nächſten Sonnabend wird im fürſt-
lichen Hoftheater zu Sondershauſen „Der Rattenfänger von Hameln“,
größe Oper von Neßler, gegeben werden; die Nordhauſen Erfurter

Eiſenbahn läßt, um den Beſuch von Seiten des hieſigen Publikums
zu ermöglichen, einen Abend- Extrazug nach Beendigung der Oper
von Sondershauſen abgehen. Am 24. d. M. wird Herr Profeſſor
Dr. Freytag aus Halle im landwirthſchaftlichen Verein der goldenen

Aue über ſeine Reiſen in Rußland und die dortigen Pferderaſſen
einen Vortrag halten. An demſelben Tage veranſtaltet der Con
cert-Verein ſein zweites Concert. Es werden auftreten die Concert
ſängerin Frau Marie Klauwell, der Pianiſt Herr Alwin Schröder
und das Gewandhaus-Quartett, ſämmtlich von Leipzig. Der
Verein für freiwillige Armenpflege hat eine Volksküche eröffnet, in
welcher täglich mehrere Hundert Perſonen geſpe ſt werden können.

Genthin, 20. Januar. Wenn die Zeitungen uns jetzt
aus verſchiedenen Orten melden, daß die Leute, welche Springer-
Mund heißen, ſich rüſten, um eine bedeutende Erbſchaft in
Empfang zu nehmen, ſo können wir nur die darauf verwandten
Unkoſten, Wege und Stege beklagen, denn das Ziel wird nicht
erreicht werden und das Herz ungeſtillt bleiben. Eine Erbſchaft,
an welcher viere Perſonen in der hieſigen Gegend betheiligt ſind,
die Gorges'ſche, hat den Vettern bereits große Koſten gemacht
und ganz vergebens. Die Geldfumme liegt in einem preußi-
ſchen Gerichte und wenn man glaubt, ſie zu greifen, ſo ent-
ſchwindet ſie den Händen, ſo daß viele Erbvettern ſich längſt
nicht mehr an der Klage betheiligen. Die Erben der Springer-
ſchen Millionen ſollten doch wohl nicht noch viel Geld für dieſe
Sache aufwenden. Uns ſind noch keine Fälle bekannt gewor-
den, wo ſolche myſtiſche Erbſchaften in Deutſchland zur Ver-
theilung gekommen ſind.

K. Weimar. Jn den letzten beiden Wochen haben zum Beſten
wohlthätiger Zwecke verſchiedene Aufführungen hier ſtattgefunden.
Wir gedenken zunächſt der Aufführung von lebenden Bildern mit
Muſikbegleitung und der Violin-Vorträge des Herrn Paul Viar-
dot im Erholungsſaale zum Beſten des hiefigen Armenvereins, welche
eine Einnahme für denſelben von gegen 1400 ergeben hat. Jn
demſelben Raume kam das Dr. Hans v. Bülow'ſche Concert zum
Beſten der hieſigen Orcheſterſchule, deſſen Einnahme, wie wir ver-

nehmen, ſich auf 1500 belaufen hat, zur Ausführung. Der Con-
certgeber wurde vom Großherzoge mit dem Falkenorden dekorirt.
Einen faſt ebenſo reichen Genuß bot uns die Pianiſtin Fräulein
Martha Remmert, welche mit höchſter Genehmigung am ontäge
im Großherzoglichen Hoftheater ein Concert zum Beſten der hieſigen
Krankenpflegerinnen-Anſtait gab. Die in jüngſter Zeit hier einge
richtete permanente Ausſtellung für Kunſt und Kunſtgewerbe ent-
wickelt ſich in erfreulichſter Weiſe. Zur Aueſtellung gelangten vis
et 298 kunſtgewerbliche Gegenſtände und 163 Bilder Aquarellen,
Zeichnungen und Stiche. Jn den e ſten 4 Wochen wurden an Kunn
und kunſtgewerblichen Gegenſtänden für 10852 25 X verkauft.

Zwei hieſige Einwohner haben hieſige verſchämte Arme durch
Spenden, beſtehend in mehreren Centnern Reis und der Summe von
150 zur Beſchaffung von Holz, erfreut

Gotha, 20. Januar. Der ſeit 30 Jahren hier be-
ſtehende „Verein für Verabreichun von Suppen an arme Wöch-
nerinnen und Kranke“ erfreut ſich einer ſtetigen Zunahme und
in Folge deſſen einer immer größeren und ſegensreicheren Wirk-
ſamkeit. Die Leidenſchaft des Spielens hat jüngſt einen in
einem hieſigen photographiſchen Atelter beſchäftigten jungen
Mann inſofern ins Unglück geſtürzt, als ſie für ihn die Veran-
laſſung wurde, nach und nach mehere hundert Mark, die für ge-
lieferte Arbeiten im Geſchäfte eingingen, zu unterſchlagen, auch
ſelbſt Rechnungen zu ſchreiben und die betr. Beträge für ſich zu
vereinnahmen. Jn Folge deſſen wurre er dieſer Tage in Haft
genommen. Von den unterſchlagenen Geldern fanden ſich bei der
Hausſuchung noch 110 vor. Ende dieſes Monats wird die
hieſige Freimaurerloge ihr 75jähriges Stiftungsfeſt feiern.

Jn dem Dorfe Schmerbach feierte das Tuphorn'ſche Ehe
paar in voller Rüſtigkeit im Kreiſe ſeiner Familie die goldene
Hochzeit.

Die „Magd. Z.“ ſchreibt: Der Deutſche Fiſcherei-
verein hat auch im laufenden, wie im vergangenen Jahre unſere
Stadt mit einer werthvollen Sendung Fiſcheier erfreut. Dem
Wunſch, einen neuen Edelfiſch in unſere Elbe zu verpflanzen iſt
bereitwillig entſprochen; 50,000 Stück angebrütete Eier des
Oſtſeeſchnäpels (eoregonus lavaretus), welcher bedeutend

größer wird, wie der bei uns heimiſche Nordſeeſchnäpel, ſind vor
wenigen Tagen hier eingetroffen. Trotz der ſtrengen Kälte und
des dreitägigen Transpoktes von Labiau ſind die Eier in gutem
Zuſtande hier angekommen und ſofort in die Brutapparate ge
bracht; hoffentlich werden ſich die Eier weiter gut entwickeln,
damit im Frühjahr recht zahlreiche Fiſchchen den Fluthen der Elbe
übergeben werden können. Glückt der Verſuch, der ſelbſtverſtänd
lich noch mehrere Jahre fortgeſetzt werden muß, bis unſere Fiſcher
handgreifliche Reſultate ſehen, ſo würde an der Löſung einer der
vornehmſten Aufgaben der Fiſchereivereine, fremde nutzbringende
Fiſcharten zu acclimatiſiren, auch der hieſige Zweigverein mit
Erfolg mitgewirkt haben.

Aus Braunſchweig wird geſchrieben: Seit Jahren
haben wir ſo hohen Schneefall nicht gehabt als heute. Auf
der Straße liegen bis 5 Fuß hohe Schneeſchanzen. Hunderte
von Arbeitern ſchaufeln Bahn. Bahnverkehr ſehr ſtark bedroht.

Heute Mittag ſtärkſtes Schneetreiben. Peferdebahn
liegt ſeit geſtern ſtill.

Landwirthſchaftliches.
Mühlberg, 20 Januar. In der Sitzung des landwirthſchaft-

lichen Vereins am Sonntag, den 16. d. M., erſtattete der Vorſitzende,
Herr Lieutenant Dietze, Bericht über die am II. d. in Halle abge
haltene Verſammlung des Central-Vereins der Provinz Sachſen c.
Da nach Beendigung dieſes Berichts Herr Dr. Pauly, welcher es
übernommen hatte über den Aufruf zur Bildung eines Vereins für
Wetterkunde zu referiren, noch nicht anweſend war, machte der Herr
Vorſitzende Mittheilung über ein Mittel, daß von einem Gutobeſitzer
in Weſtpreußen zur Heilung der Lupinenkrankheit bei Schafen ange
wendet wurde. Der betreffende Gutsbeſitzer wendete, um die mit
ſtarker Verſtopfung eingetretene Krankheit zu heben pro Schaf 10
Liter Brennereihefe an. Jn der Zeit von 6 12 Stunden war die
Verſtopfung gehoben und ſämmtliche Schafe geſund. Ein anderer
Gutsbeſitzer hat mit gewöhnlicher Pfundbärme daſſelbe Reſultat er
zielt. Man nimmt auf ein Pfund zehn Loth lauwarmes Waſſer für
50 Schafe. Hierauf referirte Herr Dr. Pauly über den Aufruf zur
Bildung eines Vereins für land wirthſchaftliche „Wetterkunde“. Zum
Schluß ſprach Herr Dr. Fiedler über die indirekten Wirkungen des
Chiliſalpeters und deſſen den Reſultaten der Verſuche entſprechende
Nutzanwendung deſſelben in der Praxis. Auf der Domaine Protti ſch
iſt der Milzbrand erloſchen.

Vermiſchtes.
[Sogenanntes hartes Waſſer gegenüber dem

weichen.] Dr. Tidy zieht aus ſeinen Beobachtungen folgende
Schlüſſe: 1) Hartes Waſſer iſt vom diätiſchen Standpuncte aus
beſſer als weiches, wegen ſeines Kalkgehaltes. 2) Der Thee wird
bei Behandlung mit hartem Waſſer beſſer, wenn auch weniger
dunkel, denn das weiche Waſſer wirkt löſend auf die bitteren Extrac-
tivſtoffe und zerſtört das Aroma. 3) Es ſtillt den Durſt beſſer als
weiches Waſſer. 4) Es wirkt nicht, wie das weiche, löſend auf Blei
und organiſche Materien. 5) Es iſt durchgängig heller von Farbe
als weiches. Letzteres beſitzt häufig ſogar eine nicht einladende
Farbe daher wird z. B. in Mancheſter, wo weiches Waſſer vor
herrſcht, das Waſſer in Gaſthäuſern in dunkelfarbigen Flaſchen
aufgetragen. Zum Putzen und Waſchen zieht der Genannte
allerdings, wie natürlich, das weiche Waſſer dem harten vor auch
den Grund dafür giebt er an erforderte nämlich weniger Seife,
da die Kalkſalze des harten Waſſers einen Theil der Seiſe un
wirkſam machen. Schließlich wünſcht er allen Reſidenzſtädten
hartes, allen Fabrikſtädten weiches Waſſer.

[Wie die Socialdemokraten ihre Schriftſtücke] zu
verbreiten wiſſen davon erzählt die Wiener „N. Fr. Pr.“ die fol
gende Geſchichte: „Am Dienstag Abend gegen 10 Uhr überreichte
ein, wie die Polizei zu ſagen pflegt, wohlgekleideter junger Mann
in der Thoreinfahrt unſeres Hauſes einem unſerer Redactionsdiener
eine Nuß mit dem Bedeuten, dieſelbe einem Mitgliede der Re
daction zu übergeben. Die Nuß enthielt nicht etwa eine der kleinen
Höllenmaſchinen, welche die Nihiliſten bei dem Uhrmacher in Man-

cheſter beſtellt hatten die lakoniſche Einladung welche auf einem
rings um die Nuß geklebten Papierſtreifen mit der Aufſchrift:
Oeffnen! zu leſen war, gab keine Andeutung über den Jnhalt.

Die geöffnete Nuß erwies ſich als hohl und taub und enthielt ſtatt
des Kernes ein bis auf ein Minimalformat zuſammengefaltetes
Blatt Velinpapier, auf welchem in NonpareilleLettern ein ſocial
demokratiſcher Aufruf „an die Arbeiter in Oeſterreich“ gedruckt
war. Der Aufruf ſtammt aus der Expedition der „Freiheit“ in
London, Great TitchfieldStreet 101 und ſcheint mit einer in
ſocialdemokratiſche Krafteſſenz getauchten Rabenfeder geſchrieben zu
ſein. Es iſt offenbar eine jener Proclamationen welche kürzlich
in Wien verſtreut und häufig von der Polizei confiscirt wurden.“

Mutter und Sohn. Wie bekannt hat die Königin
Sofie von Schweden in letzter Zeit Amſterdam verlaſſen um ihre
Kur in der engliſchen Winterſtation Bornemouth zu beendigen.
„Figaro“ erzählt folgende hübſche Anekdote aus der Zeit ihres
Aufenthaltes in Holland. „Der Kronprinz von Schweden war ge-
kommen, um ſeine Mutter zu umarmen und dieſe veranſtaltete ihm

zu Ehren eine Soirée.
die Königin ihren Sohn, zu ſingen. Es war ſchon ſeit ſechs Jahren
ihrer zarten Nerven halber jede Muſik von den Aerzten verboten
worden. Der Prinz beſitzt eine der ſchönſten Stimmen die man

Krauſe a. Poſen.
ar. Berlin

Zu St. Ulrich: Vorm 10 Uhr Paſtor Richter (Gaſtpredigt)

wendet werden darf. Die der Peſther Direltion früher zugeſtandene
und bis Ende März d. J. dauernde Dotationserhöhung von 2 Mill.
wird durch die Feſtſtellung der Geſammtdotation nicht berührt Die
ungariſche Papierrente und die Pfandbriefe der öſterreichiſchen Boden-

werden zur Belehnung an ſämmtlichen Bankkaſſen zu
gelaſſen

Predigt Anzeigen.
Am 3 Sonntage nach CEpiphanias (den 23. Januar) predigen

Zu U. L Frauen: Vormiftags 10 Uhr Archtdiakonus Pfanne. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superintendent Lie. Förſter.
Abends 6 Uhr Paſtor Ferchland.

Montag den 24. Januar Abends 6 Uhr Bibelſtunde Super-
intendent Lic. Förſter.

Um
2 Uhr Prediger Marſchner.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm.
2 Uhr Diakonus Nietſchmann

Hoſpitalkirche: Vorm. 8*, Uhr Diak. Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Confiſtortalrath Focke. Abends 5 Uhr

Domprediger Albertz.
d I1 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

Hering.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 22. Januar Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 23. Januar Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr Abend-
gottesdienſt Hilfsprediger Ecke.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor

mittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan
Baptiſten Gemeinde: Vormittags Uhr und Nachm. 3 Uhr

im Saale an der Glauchaiſchen Kirche 12.
rohe er meinde gr. Märkerſtraße 23. Nachmittags 3 Uhr

zredigt.
Nachm.Giebichenſtein: Vormittags 9' Uhr Superintendent Urtel.

2 Uhr Paſtor Grüneiſen,

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. Januar 1881.

Geboren: Dem Reſtaurateur E. Kurzhals eine Tochter, Poſt
ſtraße 2. Dem Aufſeher A Fiſcher eine Tochter Fleiſchergafſe 20.

Dem Locomotivführer C. Heipt ein Sohn, Magdeburgerſtraße 30.
Eine unehel. Tochter, Hoſpitalplatz 10. Dem Möbelhändler C.

Ernſt eine Tochter, Trödel 2. Dem Keſſelſchmied M. Jähnert
eine Tochter, Lindenſtraße 13. Dem Dr. med. R. Pott eine
S Barfüßerſtraße 19. Zwei unehel. Söhne, Entbindungs

nſtitut
Geſtorben: Des Mechanikus W Heſſe Tochter Margarethe,

10 Monat 1 Tag, scarlatin, kleine Schloß aſſe 5. Des Handar-
beiter F Fienſch Sohn Franz 2 Monat 16 Tage. Brechdurchfall,
Steg 17. Der Apotheker Eduard Greßler 78 Jahr 4 Tage,
Bruſtfellentzündung Mühlgraben 10. Des Bahnarbeiter R. Franke
Sohn, todtgeboren, Böllbergerweg 27. Des Eiſenbahn Secretär
W e eammer Sohn Oskar, 1 Monat 17 Tage, Atrophie, Gütchen-
traße 8.

Fremdenliſte.
ungekommene Fremde vom 20 bis 21. Januar.

Kronprinz. Hr. Oberforſtmeiſter v. Neumann m. Diener a.
Berlin. Hr. Lieut. v. Ahmeln a. Cöln. Hr. Rentier Stockmann
a. Leipzig. Hr. Rentier Böhm m Frau a. Aachen. Hr. Fabrikbeſ.
Wehlmann a. Wiesbaden. Hr. Amtsrath Demmhardt a. Neuſtadt.

r. stud. agr. Franke, Hr. stud. agr. v. Hauer u. Hr. stud. agr.
ild a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Grunicke a. Leipzig, Walther

u. Hamm a. Berlin, Dillrich a. Hamburg, Keßler a. Münſter,
e a. Dresden, Lindau a. Prag Frau Schörche m. Tochter a.

remen.
Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Schneider a. München,

Perelis a. Prag Dreßler a. Berlin, Schebitz a. Elberfeld, Zimmer
mann a. Eiſenach, Blumenau a. Dresden, Schmidt a. Nordhauſen,
Meyerberg a Berlin. Hr. Director Colberg a. Breslau Hr. Land
wirth Gelfort a. Neehauſen. Hr. Jngenieur Paſchlau a. Guben.
85 Paſtor Behrend a. Darmſtadt. Hr. Jnſpector Splint a.

emnitz.
Stadt Hamburg. Hr. Architect Wolte o. Neuſtrelitz. Hr.

Betriebsführer Baltes a Auen i/ W. Hr. Jngenieur Nölle a. Dort-
mund. Hr. Dr. Sillem a Halle a S Die Hrrn. Kaufl. Haſſe,

Kehl, Schwerin, Levy, Dreyer, Hoffmann u, Rothſtein a. Berlin,
Eiſenwiener a. Mühlhauſen, Müller a. Neuſtadt, Henſel a. Magde-
burg, Burgauer a. St. Gallen, Kohlmann a. Glauchau, Klieves g.
Hannover, Engert a. Creuznach, Freund a. Schneeberg, Beckmann
a. Elberfeld, Köhler a. M.-Gladbach, Meyer a. Frankfurt.

Golduer Ring. Hr. Director Krahmer a. Cottbus. Hr. Rentier
Hempel a. Die Hrrn. Kaufl. Kleinſteuber a. Berlin,Zadeck a. Herfort, Roſenthal a Berlin, Lehne a. Leipzig, Zſchetz
ſchingch a Culmbach, Fränkel a. Leipzig, Liebhamſer a. Ravensburß,
Pflugbeil a. Frankenberg Davidſohn a. Dresden, Italieniſcher a.
Berlin, Vollmer a. Chemnitz, Poppe a. Leipzig, Münch a Oſterwiſch,
Schwarz u Wallfiſch a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Direktor Schäde a. Zeitz. Hr. Jngenieur
Lavand a Chemnitz. Hr. Fabrikant Megerle a. Friedberg i/H. Frl.

Die Hrrn. Kaufl. Winkler a. Mittweida, Böttger
Then a. Blankenburg, Landmann a. Fürth, Saar a

Nürnberg, Müller a. Winkel, Cluſch a Mainz.
Hr. Rittergutsbeſ. Florkowsky a. Warſchau.Ruſſiſcher Hof.

F Hr. Landwirth Riſchow a.Hr. Fabrikbeſ. Kemper a. Detmold.
Gertkau. Hr. Offizier v. Langsdorf a. Berlin. Hr. Jngenieur Nachert
a. Fulda.
a. Cöln

Als die Gäſte alle erſchienen waren bat

hören kann und ſang eines jener herrlichen Lieder aus ſeiner Hei-
math in denen ſich der ganze Charakter derſelben wiederſpiegelt.

Die Königin war wie verklärt und Aller Augen füllten ſich mit
Thränen bei dem Anblick dieſer Mutter, de ſeit ſechs Jahren die
Stimme ihres Kindes nicht gehört hatte und res Sohnes, der ſeine
eigene Aufregung beherrſchte, um jene der Mutter ni t zu ver
größern, daß ſie ihr etwa ſchade. Es war ein rührendes Bild.“

Gattenmord.] Jn der Gemeinde Hallingen bei Jſerlohn
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitun,.iſt ein ſchrecklicher Gattenmord verübt worden. Dort wohnte ein

kinderloſes Ehepaar, das ſchon über 20 Jahre verheirathet war,
aber keine glückliche Ehe führte. Ob daran der Mann, der dem
Trunke ergeben geweſen ſein ſoll, oder die zänkiſche Ehefrau die
Hauptſchuld trug, laſſen wir dahingeſtellt; kurz, es kam oft zu
ärgerlichen Auftritten ehelichen Unfriedens und manchmal zur
Schlägerei. Bei einer ſolchen ergriff vor wenigen Tagen die Frau
einen eiſernen Ofendeckel und hieb mit deſſen ſcharfer Kante ihren
Mann ſo heftig über den Kopf, daß derſelbe betäubt auf einen
Stuhl neben dem Tiſche niederſank. Jn blinder Wuth führte das
Weib nun noch mehrere heftige Hiebe gegen den Kopf des Bewußt-
loſen, welche ihm den Schädel an mehreren Stellen ſpalteten und
ſeinen Tod herbeiführten. Als die Frau das Blut hervorſchießen
ſah, flüchtete ſie aus dem Hauſe, in welchem der Schwerverwundete
einſam ſeine Seele aushauchte. Die Mörderin, welche ihr Haus
nicht mehr zu betreten wagte, wurde vor demſelben verhaftet und
ins Amtsgerichtsgefängniß nach Menden abgeführt, wo ſie in
zwiſchen ein volles Geſtändniß ihres Verbrechens abgelegt haben ſoll.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Wien, 20. Januar. Der Generalrath der öſterreichiſch-

ungariſchen Bank hat die Tagesordnung der Generalverſamm-
lung die ſich auf die ſtatutenmäßigen Gegenſtände beſchränkt
feſtgeſetzt und die Geſammtdotation der Direktion in Wien pro 1881
auf 125 Millionen, diejenige der Peſther Direktion auf 50 Millionen
feſtgeſetzt, wovon höchſtens ein Viertyeil im Darlehensgeſchäft ver

ODeſterr. CreditActten 502,50.

Frau Morgenſtern a. Poſen. Fräul. Wolff m. Begl.
Hr. Chemiker Sonntag a. Neuhaldensleben. Die Hrrn

Kaufl. Borgmann a. Lübben, Büttner a. Greiz, Klein a. Berlin
Koſath a. Soeſt.

Courszettel des Mehlbörſen Vereins zu Halle.
Am 20. Januar 1880.

(Für 100 kg.

Weizenmehl 00 32,00--33, 00.do. 0 31,00-—32,00Roggenmehl 0 32,00do. 01 31,50--32,50.Futtermehl 17,00--18,00Roggenkleie 12,00--13,00Weizenkleie f. 11,00 12,00Weizenſchaalen 10,00--11,00HaideMehl 35,00——36,00
Berliner Fonds- Börſe.
wertin. den 21 Januar 1881

Bergiſch-Märkiſche 114,25. Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 197,50. Kheiniſche 160,50. Oeſterr. Staatsbahn 473 7,0
Lombarden 174 50 Oeſterr Cred.-Actien 503, Preuß Conſolid.
105,39. Tendenz ruhig

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 206 20 MaiJuni 207 20 ermattend
Roggen. Januar 202,70. April-Mai 205,20. MaiJuni 190,50

matter
Gerſfte loco 145--205
Hafer (Herbſthafer April- Mai 152
Spiritus loco 53,10. Jan.-Febr. 53 70 April-Mai 54 60 matter
müböl loco 52 50. April-Mai 52 10 Mai-Juntk 52 50

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
um 21. Januar 1880.

Berlin-Anhalter St. Actien 118,70. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 114 30. Thüringiſche Stamm-AUctien 173, BreslauFrei
burger Stamm-Actien 108 80 Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACi
197 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 94,90 Franzoſen 473 509.

Darmſtädter Bank-Actien 145 99
Disconto-Coumandit- An heite 174, Berliner Handel- Geſellſchaft
101,50. A. Schaffhauſ. Bankverein 90,90. Preußiſche 4 Conſors
105,30. Preuß. 4 Conſols 100,60. Kurz London Oeſter

reichiſche Noten 172,05. Ruſſiſche Noten 211,50. Rumän 6 Rente

eihe 9140.
92,70. Dortmunder Stamm-Prior 92 50. Ruſſ.-Engl. 71/72 er An

Ruſſiſch conſol. 1880 er Anleihe 73,75. Tendenz
matt.
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zu Tarifpreisen besorgt Anzeigen in alle hiesi-
gen u. auswärtigen Blätter und gewährt auf grössered

X III Aufträge auch Rabatt die

erste und älteste Annoncen- Expedition von
causenstein Vogler Halle a/S., Feipzigerſtr. 2.

HallischerTages-Kalencler und Lokal. Anzeiger.
m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Vünf Zeilen r
eitungsſchri nnehmen, den geſelligen r Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienftgeſuche und Anerbietun e auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 28paltige Zelle mit nur Pfg bere t.

Sonnabend den 22. Jannar:
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm

von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2-4 Uhr.
Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.Sigdilſhes Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1. u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
W n Magdeburgerſträße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 1 r Vm.Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek
zr. Ulrichsſtraße 53.a Bei Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8*/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana. Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.

Tagesordnung: u. A. Entlaſtung des Rechnungsführers.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Üle“: Ab. 8/. Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.
Reubkeſcher Geſangverein: Nm 2 Chor- und Orcheſterprobe in der Volksſchule.

alleſche Liedertafel: Ab. 3--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Ucbung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur Forelle“.

Stadt Theater
Sonnabend den 22. Januar 1881. Vorſtellung im III. Abonnement.

Auf Verlangen zum ſechsten Male:

Die Frau ohne Geist.
Luſtſpiel in 4 Acten von Hugo Bürger.

Sonntag: Berliner Kinder.
Original-Volkspoſſe mit Geſang in 5 Acten von Salingré.

J. G. Goldschmidts Wu., gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

u. Handlung, Rathhausgasse No. 5.Rheinische Weinstube Seinen rer Weh 1. Rot
weine vom Faß von 25 u. 30 Pfg. p. Liter an. ff. Bayreuther Rhein-
gold“ und Exportbier, Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit.

Sing-Academie.
Sonnabend den 22. Januar Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im

Saale der Volksſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn
Muſikdirector Voretzſch, Wilhelmſtraße 51. Der Vorſtand.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 23. d. M. Vormittags 10 Uhr im Saale gr. Brauhaus

gaſſe 9 Vortrag des Prediger Cersky aus Schneidemühl. Zutritt für
Jedermann.

Techniker-Verein.Goldener Löwe.
Sonnabend den 22. Jan. Vortrag über die Fortſchritte der Beleuchtung.

Im Saale des Kronprinzen15. Concert des Oroſtestermusik vereins

Sonnabend den 22. Januar er. Abends 8 Uhr.
Kalliwoda, Symphonie Fmoll. Mozart, Ouv. Titus. Bellini, Ouv. Norma.

alfe, Ouv. Haimonskinder. Suppé, Ouv. Dichter und Bauer.
Eine tücht. Wirthſchafterin in geſetztem Alter, die auch die ſeine
Küche gründlich verſteht, ſucht 1. März hier oder außerhalb Stelle
durch Frau Abst, Herrenſtraße 20.

Hr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. I--4 u.
f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.
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Stelle-Geſuch Ein junger Landwirth, der auch die
Brennerei erlernt hat, jetzt in Stel

Ein zuverläſſiger junger Mann, 19 lung als Hofverwalter in einer Rüben-
Jahre alt, gelernter Materialiſt, flotter wirthſchaft, ſucht zum 1. April eine
und gewandter Verkäufer, mit der ein- andere Stelle, womöglich direkt unter
fachen Buchführung vertraut, gegen- dem Prinzipal. Auf Gehalt weniger
wärtig noch in Stellung, ſucht, ge geſehen als auf gute Stellung. Gefl.
ſtutzt auf gute Zeugniſſe, per 1. Fe- Offerten W. P. befördert Ed. Stück-
bruar er. oder ſpäter in einem Co rath in der Exped. d. Ztg.
lonialwagaren- oder Deſtillations-Ge-
ſchäft Engagement. Offerten wolle man
gefl. bald in der AnnoncenExped. von

Haasenstein Voglerin Halle a/S. sub B. R. 42
niederlegen. freundl. Aufnahme, liebevolle Pflege,

Eine Landwirthſchaſterin findet zum Gelegenheit zu allſeitiger Vervollkomm
1. April c. Stellung. Näheres zu er- nung. Näh. durch Proſpecte. Gefl.
fahren bei Frau Schultze in Halle, Adr. an Frau Paſtor Gebhardt,
gr. Steinſtraße 60. Halle, Berggaſſe 4 erbeten.

Penwion in Halle.
Zum 1. April finden noch einige

Schülerinnen oder junge Damen

Crimmitzſchau erbeten.

ſtark blaſen 79er n. 80er Zucht.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Fabrikarbeiter Heinrich Pohl aus Kaſch

bach in Schleſien, zuletzt in Burgoerner, welcher ſich verborgen hält, iſt
die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Hettſtedt abzuliefern.
Halle, den 19. Januar 1881.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
von Moers.

Beſchreibung. Alter: geboren am 5. November 1860, Statur un
terſetzt, Größe: 5“ 4——5“, Haare: hellblond, kraus.

BekanntmachunUnter den im Termine bekannt zu machenden gang ſollen für

die ſechs Nutzungsjahre 1881 bis incl. 1886 die in 43 Parzellen getheilten

Pulverweidenwieſen der Stadt Halle
Mittwoch am 2. Februar er. Vormittags 10 Uhr

in der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt meiſtbietend verpachtet werden,
woran ſich Pachtliebhaber betheiligen wollen.

Halle a/S. den 17. Januar 1881.
Der Magiſtrat.

Dio Cewerde- I. Inädstrid-Ausgtellung 1861 70 Halle v
hat für die Aufſichtsbeamten folgende Bekleidungsgegenſtände in Sub-
miſſion zu vergeben, und zwar:

40 Gehröcke aus grünem Tuche mit rothem Stehkragen und Silber-
litzen, ſchmalen Achſelklappen mit Metallnummer, breiten Umſchlägen und
2 Reihen weißer vernickelter Knöpfe.

40 Paar Beinkleider von demſelben Tuche mit ſchmaler rother Bieſe.
40 Schirmmützen von rothem Tuche mit ſilberner Borte und Inſchrift

(Ausstellung 1881 zu Halle a/S.).
Offerten für die ganze Lieferung oder einzelner Poſitionen werden unter

Beifügung von Proben

bis zum 10. Februar a, C.
unter der Adreſſe: Ausstellungs-Büreau auf der Maille
Halle a/S. erbeten. Der Porſtand.

An Privateirke von kleinen Mädchen können zu Oſtern
einem noch einige Schülerinnen Theil nehmen.

Lehrplan und Honorar richten ſich nach der höheren Töchterſchule des

Weiſenheuſes. Varn m von en
in Droyssig. geprüfte Lehrerin.

Friedrich Arnold

Halle a/S., Markt 13.
Wollen. Merren-Hemden, RockK-

und Hemden-Flanelle.
Rein wollene Lamas

zu Damenkleidern.

Schlaf-, Reise- und Pferdedecken.

Veht Russ. Cumumigtiekeln mit Pel-

in größter Auswahl am billigſten bei

Fr. A. Schmeerſtraße.
Neues Theater in Halle a/S.

Sonnabend den 22. Januar 1881 Abends 8 Uhr
unwiderruflich

vorletzte Vorstellung
der weltberühmten

CHnesiseh-ADerihaptschen Adustler- Gesellschaft

mit neuem Programm,,
unter Mitwirkung der Stadtkapelle des Herrn Stadtmuſikdir. W. Halle.

Morgen Sonntag zWei Abschieds- Vorstellungen,
Nachmitt. 3*/, Uhr Abends 8 Uhr.

Tages Billet Verkauf bei Herren Stoin brecher Jasper am
Markt und M. Bollsom, Kleinſchmieden 10.

Caſſa- Oeffnung 7 Uhr Anfang S Uhr.

arbeit übernimmt, mit ſehr gu
ten Att., weiſt 1. Febr. nach;
geſnude Ammen ſof. Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Tücht. aſtere u. ſjüng. Land
wirthſchafterinnen mit vorzügl.
Att. weiſt ſof. u. 1. April nach

Ein altes Materialgeſchäft auf
dem Lande iſt Alters halber billig
p. 1. April zu verkaufen. Näheres
durch Ed. Stückrath in der Ex-
pedition d. Ztg.

Ein junger Kaufmann (Manu-fakturiſt) ſucht, geſtützt auf gute Zeug Pauline Fleckinger,
niſſe, für 1. März anderweitig Stel kl. Schlamm 3.
lung. Offerten unter F. L. 70 poſtl. Für ein feines Colonialwaaren, Lan

desprodukten- und Weingeſchäft wird
Verkaufe eine ſehr anſtändige gewandte Verkäu-

ferin von angenehmem Aeußern, wel-eires zwanzig Paar große engl. W xche ſchon längere Jahre in einem grö-
Kropftauben, weißgelb. die Feren derartigen Geſchäfte ſervirte,

r zu baldigem Antritt zu engagiren ge-Weißenfels a/S. z ßſucht. Nur ſolche, mit guten Zeugniſ-Eduard Höfor. ſen, wollen ſich wenden unter Chiffre
Eine neumilchende Kuh mit Kalb J. R. 1254 an Rud. Mosse

verkauft Gutenberg Nr. 3. in Leipzig.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

1 perfekte Köchin, welche Haus

Bekanntmachung.
Das hieſige Oberbürgermeiſter-

amt iſt durch Annahme einer Stel-
lung im Staaktsdienſte ſeitens des bigs-
herigen Inhabers zur Erledigung ge-
kommen.

Es werden daher etwaige Bewerber
um dieſes Amt hiermit erſucht, ſich bis
zum 1. März d. J. an den Unter-
zeichneten ſchriftlich unter Angabe ihres
Alters und ihres bisherigen Lebens-
lauufes zu wenden.

Nach Art. 85 der hierländiſchen Ge-
meindeordnung erfolgt die Wahl des
Gemeindevorſtandes oder des Stadt
rathes, deſſen Vorſitzender der Ober-
bürgermeiſter iſt, auf 6 Jahre. Eine

iſt nicht ausgeſchloſſen.
Der Gehalt iſt auf jährlich 6000

Mark normirt.
Gera, den 18. Januar 1881.
Der Gemeinderath daſelbſt.
G. Hartig, Vorſitzender.
Gutskaunf-Gesuch.
Ein Gut mit guten Beodenverhält-

niſſen wird bei 25--40,000 An
zahl. zu kaufen geſucht. Offert. unter
F. 11 befördert Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg.

it 60-100,000 ſuche i
eine Gutspachtung

zu übernehmen u. erbitte Offerten un-
ter A. M. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Jn einer Stadt von eirca 16,000
Einwohnern iſt eine feine Conditorei
wegen Uebernahme einesFabrikgeſchäfts
ſofort zu verkaufen. Offertensub T. I.
108. befördert Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Ein Bann -Eleve
(am liebſten Zimmerer), welcher gut
rechnen und veranſchlagen kann, für
dauernde Arbeit geſucht. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen nimmt entgegen
Rud. Mosse in Halle a/S.sub R. w. 8729.

Lehrlingsgesuch.
Für ein hieſiges größeres Aſſecuranz
Büreau wird ein Lehrling mit guter
Handſchrift unter günſtigen Bedingun
gen ſofort geſucht. Selbſtgeſchriebene
Offerten unter K. O. 978 an die An-
noncen-Exp. von Haasenstein

Vogler in Leipzig.
echs junge ſtarke

Ardenner Pferde
ſtehen wegen Ueberfüllung des Stalles
bei mir zum Verkauf.

Zahnm., Oberſpier,
bei Station Hohenebra.

Pianinosſind preiswerth zu vermiethen bei Herm.

Lüders, PianoforteLeihanſtalt, Güt-
chenſtraße 14. Auch werden bei Obi-
gem ſowie in der Lippert'ſchen Buch-
handlung, gr. Steinſtr. 66, Beſtel-
lungen auf Stimmen und Reparaturen
angenommen.

Hohenthurm.
Sonntag den 23. Januar ladet zur

Schlittenfahrt und Pfannkuchen
ſchmaus freundlichſt ein

W. Weber.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Unſeren Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß heute nach
längerem Leiden mein guter Mann,
unſer Vater und Schwiegervater, der
Kaufmann Friedrich Otto Hayner
nach eben vollendetem 69. Lebensjahre
entſchlafen iſt.
Unm ſtilles Beileid bitten

die trauernden Familien
Hayner, Herzer.

Kemberg, den 20. Januar 1881.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief
ſanft nach längeren Leiden mein guter
Mann, unſer guter Vater, Sohn,
Bruder und Schwager, der
Gutsbeſitzer Friedrich Müller,
im 32. Lebensjahre, was wir allen
lieben Freunden und Bekannten tief-

betrübt anzeigen.
Naundorff, den 21. Jan. 1881.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Für die vielen Beweise herzlicher
Theilnahme bei dem Begräbnisse

unserer lieben Mutter, Schwie-
mutter u. Grossmutter, Prau
Amalie Kreutzmann geb.
Seidel, sagen ihren innigstenDank

die trauernden Hinterbliebenen.

Wahl auf längere oder auf Lebenezeit
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